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WEIHNACHT
Eisblumen an den Fenstern blÚhn,
doch warm die Herzen, die erglŮhn
erwartungsfreudig im Advent.
Wohl dem, der seinen Segen kennt.
Es gibt ein Lieben schón und groB,
reiBt sich vom eitlen Tande los,
es gibt im Jahr noch eine Nacht,
die viele Herzen gláubig maďtt,
die, angeriihrt von dem Gesďrehn,
das Wunder. in ler Krippe sehn.
Wir sinnen uns weit, weit zurtick
nadr Vaterhaus und Heimatglůck.
So vieles, was verschiittet ruht,
taucht auf aus der Erinnerung Flut,
wir schauen unsern Tannenwald
im Baum, der hell ln Liďrtern strahlt.
Wír lauschen frohem Kindersang,
schon lang ists her, Jahrzehnte lang.
Willkommen sei uns, heilige Nacht,
die uns das Heil der Welt gebracht.
Verziehen seien HaB und Zwist.
Weihnacht das Fest der Liebe ist!

loh. Andreas Btaha,
ehem. Bitugetschulkate&.et in As&,
als Dank ftu die Wiirdigung, die ihm
der NovemberRundbrief zu seinem
Neunzigsten zo7Lte.

DÍ. Hans RotteÍ:

$bmtlfdqp Gplankpr
Der Verfasser, Pfaruer i.R. Dr. Hans
Rotter, begeht seinen 85. Gebwtstag
am 16. r. in Sdtweinfwt, Brombery-
sttaf3e j7. Det.einstige Ascher Gym-
nasiast, Sohn des Neubetger Pfatets,
ttat in die viitetlichen Ful3stapfen und
war evangeTischer Geistlidter in Trau-
tenau, Grulich, Warnsdotf und Rei-
dtenberg. Nach der Vettreibung wut-
de et zumPfanet in Schwebh.eimlMfr.
berufen, wo er sidt einen festen Na-
men als Initiatq und otganisatoÍ
des Neubaues .der dortigen Auferste-
hungskitche madtta Vetheiratet ist
Dt. Rotter mit Fruu" Luise, Todtter
des einstigen Aschet Hands&uhf abti-
kanten Christian PreLl.

In meiner sudetendeuťsďren Heimat
war der Bratr&, weihnachtlichp Krippen
aufzustellen, weit verbreitet. Ztr diesem
Brauchtum war es wohl 'deshalb ge-
kommen, weil es in den Gebirgsgegen-
den, vornehmlich im Erzgebirge und
im Riesengebirge, zahlreiďre Kiinstler
gab, die henliche Krippenffguren schnit-
zen konnten, un'd weil vielerorts die
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Bewohner ,gaÍLzeÍ ortschaften von der
Herstellung von Christbaumschmuck
und Krippenzubehór lebten.

Als Kinder zogen wir in der Advents-
und Weihnachtszeit von Haus zu llaus,
um 'die 'oft meisterhaÍt und wundergam
aufgebauten Krippen zi besichtigen
und zu vergleichen. Und angeregt von
dem, was es da zu sehen und zu be-
{'undern gab, habe ich seit dam'als sel-
ber schóne Weihnachtskrippen aufge-
stellt, die levte in der Grci8e des Altar-
tisdres in der Schwebheiíner Kirche, von

"der sogar ein Bild in der Sdrweinfurter
Zeitang zu sehen war.

Im Bayefischen Wald - ich habe es
eÍst kÚÍzlidl gelesen _ gab es eine
Krippe ganz besonderer Art. Diese stell-

te |ahr Íúr |ahr ein Schnitzer auÍ, nicht
nur in einer wundersďrón nadlgebil-
deten 'deutschen LandschaÍt auÍ einer
Fládre von mehreren QuadratmeteÍn'
sondern mit selbstgesdrnitzten Figuren,
in 'denen deutlich die HauptpeÍsonen
des 'DorÍes zu erkennen waren: Der
Biirgermeister,'der Oberlehrer, der'Pfar-
rer, der Apoůeker, der Notar und an-
dere. Und wenn einer von diesen Ho-
noÍatioren aus dem Amt sdried, dann
trat sein Nachíolger sofort neugeschnitzt
an seine 'Stelle.

Als man den Sclrnitzet Íragte, warum
er 'das so táte, da sagte er: Die Weih-
nachtsgeschidtte ist kein Mijrchen, von
dem es heiBt: es war einmal! Sondern
sie muB jedes fahr neu miterlebt wer-
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Eisblumen an den Fenstern blühn,
doch warml die Herzen, die erglühn
erwartungsfreudig im Advent.
Wohl dem, der seinen Segen kennt.
Es gibt ein Lieben schön und groß,
reißt sich vom eitlen Tande los.
es gibt im Jahr noch eine Nacht,
die viele Herzen gläubig macht,
die, angerührt von-dem Geschehn,
das Wunder- in der Krippe sehn.
Wir sinnen uns weit, weit zurück
nach Vaterhaus und Heimatglück.
So vieles. was verschüttet ruht,
taucht auf aus der Erinnerung Flut,
wir schauen unsern Tannenwald
im Baum, der hell in Lichtern strahlt.
Wir lauschen frohem Kindersang, ;
schon lang istsher, Jahrzehnte lang.
Willkommen sei uns, heilige Nacht.-
die uns das Heil der Welt gebracht.
Verziehen seien Haß und Zwist.
Weihnacht das Fest der Liebe ist!

Ioh. Andreas Blaha, I
ehem. Biirgerschulkatechet 'A in Asch,
als Dank fiir die Würdigung, die ihm
der November-Rundbrief zu seinem
Neunzigsten zollte. s _

Dr. Hans- Rotter: 'B R c

  glhnrntlídye üehııukcu
Der Verfasser, Pfarrer i. R. Dr, Hans
Rotter, begeht seinen 85. Geburtstag
am I6. I. in Schweinfurt, Bromberg-
straße 37. Dereinstige Ascher Gym-
nasiast, Sohn des Neuberger Pfarrers,
trat in die väterlichen Fußstapfen und
war evangelischer Geistlicher in Trau-
tenau, Grulich, Warnsdorf und Rei-
chenberg. Nach der Vertreibung wur-
de er zum Pfarrer in Schwebheim/Mfr.
berufen, wo er sich einen festen Na-
men als Initiator und Organisator
des Neubaues .der dortigen Auferste-
hungskirche machte._ Verheiratet ist
Dr. Rotter mit Frau, Luise, Tochter
des einstigen Ascher Handschuhfabri-
kanten Christian Prell.

In _ meiner sud-etendeutschen -Heimat
war der Brafuch, wei-hnachtlichg Krippen
aufzustellen, weit verbreitet. Zu diesem
Brauchtum war es wohl -deshalb ge-
kommen, weil es _in den Gebirgsgegen-
den, vornehmlich im Erzgebirge und
im Riesengebirge, zahlreiche Künstler
gab, -die herrliche Krippenfiguren schnit-
zen konnten, und weil K vielerorts _-die
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Bewohner ganzer Ortschaften von der
Herstellung von Christbaumschmuck
und Krippenzube.hör lebten. _

Alıs Kinder zogen wir in der Advents-
und Weihnaclıtszeit von Haus zu Haus,
um die ~oft meisterhaft und wundersam
aufgebauten Krippen zu *besichtigen
und zu vergleichen. Und angeregt von
-dern, was es da zu sehen und zu 'be-
wundern gab, habe ich seit -dam-als sel-
ber schöne Weihnachtskrippen aufge-
stellt, die l-etzte in der Größe des Altar-
tisches inder Schwebheinıer Kirche, von
der -sogar ein Bild in der Schweinfurter
.Zeitung zu sehen war.

Im Bayerischen Wald - ich habe es
erst kürzlich gelesen - gab es eine
Krippe ganz besonderer Art. Diese stell-
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te Iahr für Iahr ein Schnitzer auf, nicht
nur in einer wunderschön nachgebil-
deten »deutschen Landschaft auf einer
Fläche von mehreren Quadratmetern,
sondern mit selbstgeschnitzten Figuren,
in ıdenen deutlich -die Hauptpersonen
des *Dorfes zfu erkennen waren: Der
Bürgermeister, der Oberlehrer, der 'Pfar-
rer, der Apotheker, der Notar und an-
dere. Und wenn einer von diesen Ho-
norat-ioren aus dem Amt schied, dann
trat sein Nachfolger sofort neugeschnitzt
an seine -Stelle. ~

Als man -den Schnitzer fragte, warum
er -das so täte, da sagte er: Die Weih-
nachtsgeschichte ist kein Märchen, von
dem es heißt: es war einmal! Sondern
sie muß jedes Iahr neu miterlebt wer-



den. So.wie Hirten damals sagten: Las-
set uns nun gehen gen Bethlehem und
die Geschidrte sehen; die d4 gesdrehen
ist - so miissen auch wir selber alle
fahre aufs neue nach Bethlehem eilen
und im Geiste,und mit der Demut der
Hirten von damals an der KriPPe au-
betend niederknien und uns damit zu
der gro8en Heils-Tat Gottes 'bekennen,
die ér uns in der Geburt seines Sohnes
geschenkt hat und immer neu sdrenkt.
Ýoran der Bi.irgermeister, der Pfarrer,
der D'oktor, der Lehrer, der Apotheker
und iedermann, der mit dazu beitragen
Ývill, da3 Friede auÍ Erden wird,'der in
der WeihnachtsbotschaÍt verheiBen
wurde.' Angelus Silesius hat recht gehabt, als
er die sdrónen Worte sďrrieb:

,,Wfud Chtistus tausendmal in Beth-
lehem geboren und nicht in Dit, Da
bleibst doch ewiglich vetToren. Der sieht
Gott nimmermeht; nicht 'dort nodt
hiet auf Etden, det nidtt ganz innigJidt
begehrt ein Hitt zu werden. So11 er
Dein Heiland sein und Dich zu Gott
etheben, so muf3t Du nicht sehr weit
von seinq Krippe leben."

WARUM OOF{SE UND ESEL?
Zl 'den Krippenffguren gehÓlen bé-

kanntlidr nebeí den SdraÍen ein odrse
und ein 'Esel, 'dig meist im Hinter-
grun'd 'des 'stalles ihren Platz haben.
Nun steht von diesen beiden Tieren
kein Wort in der Weihnadrtsgeschichte.
Wie ist es dazu gekommen,. da8 die
beiden in-jeder Krippe zu ffnden sind?
AuÍ diese Frage gibt uns eine Legende
die Antwort, die ich kurz etzáhlen
will.

Demnaďr war es. so, 'daB ein Erzengel
von Gott beauÍtragt war, fosef und
Ma ia zu ihrem 'Sdrutze heimliů nach
Bethlehem zu begleiten. Dieser Engel
rieÍ unterwegs einmal alle Tiere zu_
sammen/ um einos oder das andere
auszrrwáhtren, ,das der Heiligen Familie
im Stall mit Anstand aufwarten konnte.

Als erster meldete sich sofort 'der
LÓwe" Nur iemand von kÓniglidrem
Gebliit sei wiirdig, briillte €t, dem
F{errn der Welt zu dienen. Er werde
sidr mit all seiner Stárke vor die Tiir
setzen und jeden zerreiBen, der'sich in
die Náhe 'des Kindes wagte'

,,Du bist mir'zu grimmig", sagte'der
Engel.

DaratrÍ sdrlide der Fuchs. heran und
erwies in aller Unsďrul,d eines Gau-
diebes seine Reverenz mit der Rute.
KQnig hin oder ther, meinte er, vor allem,
sei dodr fur ,die leiblidre NotdurÍt zu
soÍgen. Deshalb maďre er sidr erbÓtig,
siifiesten řtronig fur das Gotteskind zu
stehlen, und jeden Morgen audr ein
Huhn in den Topf ftir die WÓchnerin.

,,Du bist mir zu liederlidr", sagte der
Engel.

Nun stelzte der Pfau in den Kreis.
Das Sonnenlicht glenzte in seinem Ge-
fieder, rausc-hend entÍaltete er sein Rad.
So wolle er es auch hinter ,der Krippe
auÍschlagen, erklárte QÍ, und damit
den armseligen Schafstall kÓstlidrer
sďrmiicken als Salomon seinen Tempel.

,,.Du bist mir zu eitel", sagte der
Engel.

Hinterher kajmen nodr viele der Rei-
he nadr, Hund und Katze, die kluge

Eule und die sůBfltitende Nachtigall,
jedes pries seine Kiinste an, ,aber ver:
gebliclr' Zuletzt bliď<te 'der Engel noch
einmal um sich und sah Ochs und Esel
drauBen auf 'dem ,Felde 'stehen, beide
im Gesdrirr, dénn 'sie ,dienten einem
Ba'uern und mu8ten Tag fur Tag am
Wassergópel im Kreise laufen. Der En-
gel rief audr sie herbei. ,,Ihr beiden,
was harbt ihr anzubieten?"

,,Niďrts, Euer Gnaden", sagte de'r
Esel und klappte traurig seine Ohren
herunter. ,,Wir haben 

-nidrts gelernt,
au8er Demut und Geduld. Denn in
unseÍem Leben hat uns alles andere
imm,er nur nodr ríehr Průgel einge-
tragen."

,,Lbeť', warÍ der oůse schúdltern
ein, ,,aber vielleicht kónnten wir dann
und wann ein wenig mit den SdrwZÍn_
zen wedeln und die Fliegen versdeeu-
dren!"

,,Dann seid ihr 'die rechten!" sagte
der Engel.

IJnd so kamen ,die beiden niďrt nur
zur Ehre der'Krippen, sondern sehr oÍt

auďl zur Ehre der Altáre, auÍ denen
Krippenbilder zu sehen sind. Und sie
stehen gleichgeadrtet - Vertreter aller
Kreatuten, die Gott geschafÍen hat _
neben den gro8en Heiligen und allen
anderen Frommen, die audr zur Ehre
der Altáre erhoben wurden. _ So weit
die tegende.

Was sie uns,sagen will und kann, ist
doch ofÍbnbar 'dieses: in ,den Bereidren,
in deren Mitte |esus steht, ist nidrt das
Prahlerisůe, Ptotzige, Gewalttetige,
Laute am Platze, sondem dás Beschei-
dene, Innerlidre, Stille. Advent und
Weihnachten móchten uns gern in die-
se 'Stille fi.ihren, die die tieÍsten und
reinsten Lebenswerte wieder sichtbar
und vernehmbar werden le8t. Advent
und Weihnachten mÓdrten, ,daB wir
bei all dem Lauten, Lármenden, Ge-
walttetigen in unserer Zeit doch wieder
die BotsdraÍt der ersten Weihnacht zu
hÓren vermódrten:

,,Ehte sei Gott in det HÓhe und
Friede auf Erden und den Men-

schen ein W ohlgefallen."

K,urz eruehlt
PERSONLICHKEITEN

GBNERAL CHALUPA als 'Oberrbe-
fehlshaber Mitteleuropa vorgesehen:
Nadl der eÍst zum r. oktober r98r er-
íolgten B'efórderung zum Generalleut-
nant {Dreisternegeneral} und zur Er-

GeneraTTeutnant L. Chalupa
rnandiercnder CeneruL in
Dienstzimmer in Ulm

als Kom-
seinem

nennung zum Kommandierenden Ge-
neral des II. Korps in IJlm, ist nadr
'den aus Bonn bekanntgeryor'denen Per-
sonalplanungen auch ,GL Chalupa fur
den hódrsten Generalsrang vorgasehen.
Von 'den zr3 Soldaten im Generals-/
Admirálsrang sind nur 19 Generalleut-
nantelYizeaďmirale;'davon wiedenrrm
nur B Generalleutnante im Heer.

Dem aus Neubetg stammenden Ge-
neralleutnant Leopold Ohalupa wird
zum r. Oktober 1983 der besonders
veÍanťworťungsvolle Dienstposten als
NATo-oberbeíehlshaber Mitteleuropa
i.ibeltťagen werden. Damit wird unser
Landsmann Chalupa audr den vierten
Generalsstern erhalten. Viersternegene-
rale, vergleiďrbar mit dem' ÍrÍ.iheren
Generaloberst, gibt es in der Bundes-
wehr n'ur 'drei: r. Genéralinspekteur;
z. Stellv. oberster BeÍehlshaber Europa-;

3' obeÍbeÍehlshaber Mitteleuropa.
General Chalupas steile Karriere er-

fiillt nidrt nur ihn mit Stolz, sie ist
auct eine Auszeidrnrung fiir das Eger-
land und fiir das ganze Sudetenland.
Brachte es doch erst r98r, 63 fahre nadr
Beendigung des Ersten Weltkrieges,
erstmals wieder ein Sudetendeutscheir

zum Kommandierenden General (Korps-
general| ,und bei Ubernahme des Ober-
befehls Mitteleuropa und 'der BeÍÓrde-
rung zum General, iiberhatrpt erstmals
ein,sudetendeutsdrer zvm General-
oberst! General Chalupas AuÍstieg in
die hÓdrste Rangklasse der Generalitát
war weder- durdr Abstammung noch
durdr Verbindungen vorgezeichnet ge-
wesen. Mit dem Sdrlu8 der Serie ,,Wa-
fen ,die Ascher g,ute Soldaten?" kann
dieser Fragesatz in einen Behauptungs-
satz umgerrandelt werden:

,,1a, die Ascher waren (und sind) all-
zeit gute'Sotrdaten!"

Der Rundbrief darÍ wohl im Namen
aller Landsleute des Ascher Lárrdůens
einen herzlichen und ehrlidren Gliick-
wunsdr entbieten. 
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Vor zo fahren nahm die sudeten-
deutsche Volksgruppe A,bschied řon
ihrem ersten Sprecher in der Vertrei-
bung. Dr. j'ur. RudolÍ Lodgman vorr,
Augen \4/ar am rr. Dezember t96z in
Miinchen gestorben. Am zr. Dezember
ú77 in Kóniggrátz. geboren, war eÍ
zunáchst Gesdráftsftihrer des Verban-
des der ,deutschen lBezirke in Bóhmen,
kam rgrr in ,den Reidrsrat und rgrz
in den BÓhmischen Landtag. r9r7 lie8
er dem Kaiser eine DenkschriÍt mit den
Plánen zum lJmbau der Monarchie in
einen ÍÓderativen Bundesstaat der Na-
tionalitáten iiberreidren. Nadrdem Zu-
sammenbruďr wurde er. Landeshaupt-
mann von DeutsclrbÓhrnen. Als Fůhrer
der 'dsutschbÓhmischen Landesregie-
rung (Sitz Reidrenberg) trat er entschie-
den Íi.ir das Selbstb'estimmungsredrt der
Sudetendeutsdren ein. Lodgman \ tar
auch Mitglied der'deutsdrósterreiďri-'
sdren Delegation bei den Friedensver-
handlungen von St. Germain. AIs die
Sudeterrdeutsdren am 24. September
r9r9 aus dem Wiener Parlament aus-
scheiden muBten, rbetonte er in seiner
Abschiedsansprache 'die Schicksalsge-
meinsdraÍt,der Deutschen Altósterreidrs.
Lo'dgman, der Fiihrer der Deutschen
Nationalpartei, kam dann in das Pra-
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den., So _wie 'Hirten damals sagten: Las-
set uns nun gehen gen Bethlehem und
die Geschichte sehen, die da geschehen
ist -_ so müssen auch wir selber alle
jahre aufs neue nach Bethlehem eilen
und im Geiste Mund mit der Demut der
Hirten von damals an der Krippe an-
betend nie-derknien und uns damit zu
der -großen Heils-Tat *Gottes bekennen,
die er uns inder Geburt seines Sohnes
geschenkt 'hat und immer neu schenkt.
Voran -der Bürgermeister, der Pfarrer,
der Doktor, -der Lehrer, der Apotheker
und jedermann, der mit dazu beitragen
will, daß Friede auf Erden wird, -der in
der V Weihnachtsbotschaft verheißen
wurde. , p
` Angelus Silesius hat recht gehabt, als
er die schönen Worte schrieb:

„Wird Christus tausendmal in Beth-
lehem geboren und nicht in Dir, Du
bleibst doch ewiglich verloren. Der sieht
Gott nimmermehr; nicht :dort noch
hier auf Erden, der nicht ganz inniglich
begehrt ein Hirt zu werden. Soll er
Dein Heiland sein und Dich zu Gott
erheben, so mußt Du nicht sehr weit
von seiner Krippe leben.“

WARUM oonsr UND-lasst;
Zu den Krippenfiguren gehören be-

kanntlich neben den 'Schafen ein Ochse
und ein -Esel, die meist im _ Hinter-
grund des :Stalles ihren Platz haben.
Nun steht -von -diesen *beiden Tieren
kein Wort in der Vveihnachtsgeschichte.
Wie ist es dazu gekommen, -daß die
beiden in~jeder Krippe zu finden sind?
Auf diese Frage gibt uns eine Legende
die Antwort, die ich kurz erzählen
will. f

_ Demnach war es_ so, daß ein Erzengel
von Gott -beauftragt war, josef und
Maria zu ihrem Schutze heimlich nach
Bethlehem zu begleiten. Dieser Engel
rief unterwegs einmal alle Tiere zu-
sammen, um eines oder das andere
auszuwählen, das der Heiligen Familie
im 'Stall mit Anstand aufwarten konnte.

Als erster meldete sich sofort der
Löwe. Nur jemand von königlichem
Geblüt -sei würdig, lbrüllte er, dem
Herrn -der Welt zu dienen. Er werde
sich mit all seiner 'Stärke vor die Tür
setzen und jeden zerreißen, der 'sich in
die Nähe des -Kindes wagte.

„Du bist mir zu grimmig”, sagte der
Engel. A

-Darauf schlich der Fuchs. heran und
erwies in aller Unschuld eines Gau-
diebes seine Reverenz mit der Rute.
König hin oder iher, meinte er, vor allem
sei doch für die leibliche Notdurft zu
sorgen. Deshalb mache er sich erbötig,
süßesten Honig für das -Gottes-kind zu
stehlen, un-d jeden Morgen auch ein
Huhn. in den Topf für die Wöchnerin.

„D.u ,bist mir zu li-ederlich”, sagte -der
Engel. 9

Nun stelzte der Pfau in den Kreis.
Das -Sonnenlicht glänzte in seinem›Ge-
fieder, rauschend entfaltete er -sein Rad.
So wolle er: es auch hinter:-der Krippe
aufschlagen, erklärte er, und damit
den arms-eligen' Schafstall köstlicher
schmücken als Salomon, seinen Tempel.

„-Du bist mir zu eitel”, sagte der
Engel. -- I

Hinterher kamen noch viele der Rei-
he nach, Hund und Katze, die kluge

i
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Eule und die süßflötende Nachtigall,
jedes pries seine Künste an, aber ver-S
geblich. Zuletzt' 'blickte der Engel noch
einmal um sich und -sah Ochs und Esel
draußen auf dem flFelde stehen, beide
im .Geschirr, denn -sie -dienten einem
Bauern und mußten Tag für Tag -am
Wassergöpel im Kreise laufen. 'Der E.n-
gel rief auch '-sie herbei. „Ihr beiden,
was habt ihr anzubieteni” I '

„Nichts, Euer Gnaden”, sagte der
Esel und klappte traurig seine Ohren
herunter. „Wir haben nichts gelernt,
außer -Demut und Gedful-d._ «Denn in
unserem Leben hat uns alles andere
immer nur no_ch mehr Prü-gel einge-
tragen." , ~ ~ Ä -

„Aber”, warf der Ochse schüchtern
ein, „aber vielleichtkönnten -wir dann
un-d wann ein wenig mit den Schwän-
zen wedeln und die Fliegen verscheu-
chenl” S p

„Dann seid -ihr die rechtenl” sagte
der Engel.

Und so kamen die bei-den nicht nur
zur Ehre der Krippen, sondern sehr oft

auch- zur Ehre der Altäre, auf -denen
Krippenbilder zu sehen sind. Und sie
stehen gleichgeachtet -- Vertreter aller
Kr-eaturen, die Gott gesch-aff~en_ hat -Ü-
neben den großen Heiligen und allen
an-deren Frommen, die auch zur Ehre
der Altäre erhoben wurden. - S-o weit
die Legende. 1 9

Was sie uns -sagen will und kann, ist
-doch offenbar dieses: in d-en Bereichen,
in deren Mitte jesus steht, ist nicht -das
Prahlerische, Protzige, Gewalttätige,
Laute am Platze, sondern das Beschei-
dene, Innerliche, Stille. Advent und
Weihnachten möchten uns gern in die-
se Stille führen, die die tiefsten und
reinsten Lebens-werte wieder sichtbar
un-d vernehmbar werden läßt. Advent
und Weihnachten möchten, daß wir
bei all dem Lauten, Lärmenden, Ge-
walttätigen in unserer Zeit doch wieder
die -Botschaft der ersten Weihnacht zu
hören vermöchten: .

„Ehre sei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden und den Men-

schen ein Wohlgefallen.“

`   Kurz erzählt  Ü .
PERSUNLICHKEITEN

GENERAL -CHALU-PA als Oberbe-
feh-lshaber Mitteleuropa vorgesehen:
Nach der erst zum 1. Oktofber 1981 er-
folgten -Beförderung zum -Generalleut-
nant {Dreistern_egeneral) und zur Er-

Generalleutnant L. Chalupa als Kom-
mandierender General in s-einem
Dienstzimmer in Ulm s _ _

nennung zum Kommandierenden Ge-
neral des II. Korps in Ulm, ist nach
~den aus Bonn -bekanntge-'wor-denen Per-
sonalplanungen auch '=GL Chalupa für
den -höchsten Generalsrang vorgesehen.
Von den 2.13 Soldaten im Generals-/
Admiralsrang sind nur 19 -Generalleut-
nant-e/Vizeadmirale, -d-avon wiederum
rı-ur`8 'Generalleutnante im Heer. ¬ 8

Dem aus Neuberg stammenden Ge-
neralleutnant Leopold Chalupa wird
zum 1. Oktober 1983 der besonders
verantwortungsvolle Dienstposten als
NATO-O=berbef-ehlshaber Mitteleuropa
übertragen werden. -Damit wird -unser
Landsmann Chalupa auch den vierten
Generalsstern erhalten. Viersternegene-
rale, vergleichbar mit dem` früheren
Generaloberst, gibt es inder Bundes-
wehr nur drei: r. Generalinspekteur;
2. Stellv. O-berster 'Befehlshaber Europa;
3. Oberbefehlshaber Mitteleuropa.

General C-halupas steile Karriere 'er-
füllt nicht nur i-hn mit Stolz, sie ist
auch -eine 'Auszeichnung für das Eger-
lan-d _und für das ganze Su-det-enland.
Brachte es doch erst 1981, 63 Iahre nach
Beendigung des «Ersten Weltkrieges,
erstmals wieder ein Sudeten-deutscher
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zum Kommandierenden General (Korps-
generalj und bei Übernahme -des Ober-
befehls Mitteleuropa und -der Beförde-
rung zum General, -überhaupt erstmals
ein *Sudetıende-utscher zum General-
oberst! General Chalupas Aufstieg in
die höchste Rangklas-se der Generalität
war weder- durch Abstammung noch
durch Verbindungen vorgezeichnet ge-
wesen. Mit dem.Sc'hluß der Serie „Wa-
ren die Ascher gute Soldateni” kann
dieser Fragesatz in einen Behauptungs-
satz umgewandelt werden:

„]a, die Ascher waren (und sind) all-
zeit gute Soldatenl”

Der Rundbrief darf wohl im Namen
aller L-andsleutedes Ascher Ländcherıs
einen herzlichen und ehrlichen Glück-
wunsch entbieten. ,

1 z-b.-r
% _

Vor _zo jahren nahm die sudeten-
deutsche Volksgruppe A=bschied von
ihrem ersten Sprecher in -der Vertrei-
bung. `iDr. jfur. Rudolf Lodgman von
Augen war am 11. Dezember 1962 in
München gestorben. Am zr. Dezember
1877 in Königgrätz geboren, war er
zunächst Geschäftsführer des Verban-
des der deutschen Bezirke in Böhmen,
kam 1911 in den Reichsrat und 1912
in -den Böhmischen Landtag. 1917. ließ
er -dem Kaiser eine Denkschrift mit den
Plänen zum Umbau der Monarchie in
einen föderativen Bundesstaat der Na-
tionalitäten überreichen. Nach -dem .Zu-
sammenbruch wurde er Landeshaupt-
mann 'von Deutschböhmlen. Als Führer
der deutschböhmischen Landesregie-
rung (Sitz Reichenberg] trat er entschie-
den für das Selbstbestimmungsrecht der
Sudetendeutschen einf Lodgman- war
auch Mitglied der deutschösterreichi-
schen Delegation bei -den Friedensver-'
handlungen von St. Germain. Als die
Sudetendeutschen am 24. September
1919 aus dem Wiener Parlam-ent aus-
scheiden mußten, ibetonte er in -seiner
Abschiedsansp-rache die Schicksalsge-
,meinschaft -der Deutschen Altösterreichs.
Lodgman, der Führer der .Deutschen
Nationalpartei, kam dann in das Pra-

,



geÍ Pallament, verzidrtete jodoch r9z5
auÍ sein Mandat und arbeitete als Ge_
'scháÍtsÍiihrer des Verbandes 'der deut-
schen Selbstverwaltungskórper in der
Tsdrechoslowakei.

Naďr' ,der Vertreibung war er der
Griinder delSudetendeutschen Lands-
mannsďraÍt, deren Sprecher bis 1959
und Vorsitzender des Verbandes der
Landsmannschaften. Im A,ugust r95o
schlo8 Lodgman mit dem Vorsitzenden
des Tschechoslowakisdren Nationalaus-
sďrusses in London, General Le\I
Prchala, das Wiesbadener Ab\oInmen.
Uber seinen Einsatz und sein Wirken
fiir die SL hat der Asdrer Run'dbrief
immer wieder beridrten klnnen.

í^ř

Am zo. November beging Dr. Otto
von Habsburg, áltester Sohn des spáte-
ren und |etzten tisterreidrisdlěn Kaisers
Karl I., seinen 7o.-Geburtstag. Der vor-
anstehend gen4nnte Dr. Lodgman und
seine bei'den engsten Mitarbeiter, die
in Asch geborenen Dr. Rudolf Hilf und
Dipl.-Ing. Albert Simon (Ť s. +. rg8zl
hatten bereits in den FůnIziger |ahren
die AuÍmerksamkeit des nunmehr Sieb-
zigiáhrigen auÍ die Problerne der ver-
triebenen sudetendeutsdren Volksgrup-
pe gelenkt, die seitdem bis heute in
Otto v. Hababurg einen namhaften
und mannhaften Mitstreiter hat. ZahI-
reidren sudetendeutsdren Veranstaltun-
gen stand und steht er als Redner zur
Verfugung, auf keinem Stidetendeut-
schen Tag Íehlt er, 'die Sudetendeut-
sche Land,smannschaft verlieh ihm r97o
den Europáisc1ren Karlspreis, et ist In-
haber des Sl-Ehrenbriefes mnd er be-
zeidrnet ,sidr aus Uberzeugung immer
*ieder selbst als S.udetěnděutschen.
(Dem Ascher R.undbrief stattete er am
3. ro. 8r einen kurzen Besudr ab.) Otto
v. Habsburg wohnt mit Frau und sie-
ben Kindern in PÓckinýStarnberger
See. Seine politische Tátigkeit ist unge-
mein weit gespannt. Es seien hier er-
wáhnt: Prásident der Europa-lJnion,' Mitglieď des StraBb'rrrger Europa-Parla-
ments, VerÍasser von zrarei Dutzend po-
litisdrer Biidrer. Damit ist nur ange-.,

, deutet. wie sehr sidr der sechs lebende I

I Sprachin beherrschende Politiker und I

l Wissenschaftler den vielfáltigen ErÍah-
rungen eines an Ungewóhnlidrkeiten

. reidren Daseins verpflidrtet wei8.

SOOO DM FOBS HAUS DER
SUDETENDEUTSCHEN

Im November-RundbrieÍ berichteten
wir ůber die Grundsteinlegung fiir das
,,Haus,der Sudetendeutsdren"'durďr
F. f. Strau8 in Mi.indren und merkten
dabei an, da8 fúr diesen Zvieck ber'eits
hohe Betráge gestiftet wulden, daruíter
auďr von sudetendeutsdlen Heimatver-
bánden. Der Heimatverband des Krei-
ses Asďr hat nun in seiner Vorstands-
sitzung am zo. November in Rehau
besůlossen, Íifu den bereits begonnenen
Hausbau ebenÍalls 5ooo DM zu wid-
men. Die Kosten fur 'die Grundstiicke
und das Bauwerk belaufen sich auf uz
Milllonen Mark. Bauherr ist die ,,Su-
detendeutsdle StiÍťung". Das neue Su-
detende'utsdre Zentrum liegt im Her-
zen Mtinchens, in unmittelbarer Nadr-
barschaft des Deutsdlen Museums und
des kurz vor seiner Vollendung stehen-
den Gasteig-Kulturzentrums. Das,,Hálts

Unserer unentwegt treuen Bezieher-
Gemeinde entbieten wir unsere
WeihnachtsgriiBe, dazu ehrlichst
gemeinte gute Wiinsche fiir das

. kommende Jahr. Móge es allen
Angsten und Befiirchtungen zum
Trotz zufriedene Zeiten bringen;
mógen die Wolken' die unsere
Horizonte derzeit umdiistern,

freundlicheren Gebilden weichen.
. Herzlichst:

Der Ascher Rundbrief
und seine Hersteller

*
Der Heimatverband des Kreises

Aseh e.V. wiinscht allen Landsleuten
ein gesegnetes Weihnachtďest

sowie Gliick, Erfolg und Gesundheit
im Neuen Jahr

des Deutsdren Ostens" liegt ebenÍalls
ganz nahebei.

OBS WAS NUTZT?.
Ob unsere vielen Landslzute aus

Stadt úíd Krreis Asch, die in Heimat-
náhe im nordÓstlidlen Oberfranken
wohnen, nun wirklidr bald aufatmen
kónnen? Die ,dortige PreŠse r,neldet ie-
denÍalls, da8 der von uÍls r,yiederholt
zitierte Katzendreck-Gestank nun wirk-
lidr Gegenstand ernsthaÍteÍ EróIterun-
gen zwisdren den Gr'enzbevollmáůtig-
ten deÍ B'undesrepublik ,und der Tsche-
droslo.wakei werden soll mit ,ďem ZieL,
ihn zu beseitigen. Ein hiertiber in Prág
durchgefůhrter Gedanken-Austausdl ha-
be zu erstem Ergebnis gehabt, daB jeat
Vorarbeiten liir'einen gemeinsamen
Plan' dazu einsetzen. Dem gleichen
Zweck galt eine in Miinchen stattge-
Íundene Unterredung 'des aus Hof stam-
menden bayrischen Staatssekretárs von
Waldenfels mit dem zustánd,igen Pra-
ger Minister, der sich weitere Verhand-
lungen in Prag anschlie(en sollen. Dies
allss war in den Medien kaum rnitge-
těilt worden, als sidr audr schon Zwei-
fel an der Durchfuhrbarkeit erhoben.
Die'Entschwefelung der Kraftwerk-Ab-
gase in der Tschechoslowakei kónne
bei der geringen ,dortigen Investitions-
kraÍt in beredlenbarer Zeit kaum zu
merkbaren Erfolgen fi.ihr'en:

hat in dieser Angelegenheit in ssiner
Plenarsitzung am 16. Oktober r98z Ío1-
gende Entschlie|3ung geÍa3t:

,,Sidrtbar fui alle Besucher ,der Sude-
tengebiete, der angestammten Heimat
,der i.iber 3,5 Millionen vertriebenen
Sudetendeutschen aus Bóhmen, Máhren
und Sudetonschlesien ist

-'der ÍibermáBige Raubbatr an Natur-
und Bodensdrátzen,

- die mangelnde Rekultivierun'g der
Abbaugefiete sowie

_,der rapide Naťur- und LandschaÍts_
verÍall.

Das Baumsterben hat im Erzgebirge,
Riesengebirge und den'anderen Sude-
tengebirgen einen lJmfang erreidtt, der
gróBer ist als in irgendeinem anderen
zuropáisďlen Land. Gleichzeitig be-

J
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droht 'die ungewÓhnlide hohe Umwelt-
versdrmutzung in der ČssR:die letzten
von der planvollen ideologisch-politi-
schen VeŤnic}rtung verschont gebliebe-
nen Kultur- urrd Baudenkmáler des Su-
detendeutschtums. DeÍ'Sudetendeutsche
Rat bittet die Regierung der Bundesre-
publik Deutsdrland eirrdringliďl, in
direkten Verhandlungen und iiber alle

.zustándigen' internationatren Gremíen
auÍ die Regierung der ČSSR mit dem
Ziel einzuwirken, den Abbau an Natur-
und Eodensdrátzen auÍ ein vertretbares
Mď zu begrenzen, 'die Re'kultivierung
der Abbaugebiete vorzunehmen, alle
dem 'derzeitigen technisdren 'Stand ent-
spreďrenden Ma8nahmen zur Minde-
rung der Immissionen soÍort zu ergrei-
Íen und der trmweltbodinlten GeÍlihr-
dung ,der Kultur- und Baudenkmáler
nadrdriicklidr entgegenzuivirken,

Der Sudetendeutsďre Rat erhebt die-
se ,FordeÍungen aus Liebe zur ange-
stammúen Heimat 1der Sudetendeut-
schen, a,us Sorge um die heute in den
sudetenďeutsdren Gebieten und in .den

europáischen Nadrbarstaaten lebenden
Menschen sowie aus verantworťung fur
'die Zukunft dieser Naiur- und Kultur-
landschaÍt im řtrerzen Europas."

Blick in die Weihnachts-Geschichte
Es geht nicht um ,eine Weihnachts-

gesdrichte, sondern um ein Stiickchen
weihnadrtlidrer Gesďrichte. Wir Íanden
os in oiner lángeren Betraďrtung, die
G. M' Schulz-Steinberg Íiir die Kultur-
politisdre Korrespondenz sůrieb und
der wir entnehmen:

Ein geschichttricher Riickblick zeigt,
da8 Weihnachten erstmalig im )ahre
354 ftir Rom nadr Anerkennung der
drristlidren řtreilslehre als Staatsrel'igion
durďl Kaiser Konstantin bezeugt wurde.
Das WeihnadrtsÍest trat an die Stelle
vorchristlicher'Sonnenwendfeiern, die
vom Solstitium, dem tieÍste'n Sonnen-
stand, ausgingen. Das Wort ,,Weih-
nadrten" stammt aus dem Mittelhodr-
deutsdaen (etw'a ab rroo) und bedeutet
,,in den geweihten Náchten". Das ,Be-

sďrenken lehnt siďr an die-Weihnachts-
geschichte an. Im Mittelalter war mit
dem Geben das ,Hoisihen von Armen
und von Kindern nadr Gaben sowie
das Kurrendesingen geistlídrer Lieder
im Chor vor Háusern Eessergestellter
verbunden^

Symbol des weihnadrtlidren Zaubers
ist der Christbaum. Seine ,erste Abbil-
'dung findet sidl auf einem KupÍerstidr
I-,ucas Cranach d. A. aus dem lahre'
r5o9. Im Laufe der fahrhunderte wan-

r' ,delte sich der Schm'rrck 'der Báumdlen'
AnÍangs- ,wurden sie mit Fri.ic-hten,
Zud<erwaren und bunten Papieren, iťn
18. |ahrhundert mit Ntirnberger Rausch-
gold,engeln und spáter mit ,den bunten
Glasbláserkugeln aus Thiiringen und
Lametta verziert.

Viele Weihnachtsmárkte unserer Zeit
gleiche'rr |ahrmárkten; doch e'irrige ha-
ben etwas von ihrer Tradtiti'on bewahrt.
Manche davon, wie 'die von Halle,
Dresden oder Mtinchen, reidren bis ins
rz. bis 14. fahrhund,ert zuriid<. Der
bekannteste deutsdle Weihnadrtsmarkt,
urkundlich erstmals 'r5z7 erwáhnt, ist
unbestritten der Niirnberger Christkind-
lesmarkt mit seinen lustilen rot-weiffen
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ger Parlament, verzichtete jedoch 1'925
auf sein Mandat und arbeitete als Ge-
schäftsführer- des Verbandes der deut-
schen Selbstverwaltungskörper ein der
Tschechoslowakei. 0 A

Nach -der Vertrei'bung war er der
*Gründer der 'Su-detendeutschen Lands-
mannschaft, -deren Sprecher bis 1959
un-d Vorsitzender -des Verbandes -der
Landsmannschaften. Im August 19 50
schloß Lodgman mit dem Vorsitz-enden
des Tschechoslowakischen Nationalaus-
schusses in London, General Lev
Prchala, das Wiesbadener Abkommen.
Über seinen Einsatz undsein Wirken
für die SL hat der Ascher .Rundbrief
immer wieder berichten können. _

'it
` Am zo. November :beging Dr. Otto
von Habsburg, ältester Sohn- des späte-
ren und letzten österreichischen Kaisers
Karl I., -seinen 70.- Geburtstag. Der vor-
anstehen-d genannte Dr. Lod-gman und
seine beiden engsten Mitarbeiter, die
in Asch geborenen Dr. Rudolf Hilf und
Dipl.-Ing. Albert Simon († 5. 4. 1982)
hatten bereits in d-en Fünfziger jahren
die Aufmerksamkeit des nunmehr Sieb-
zigjährigen auf -die Probleme der ver-
triebenen sudetendeutschen Volksgrup-
pe gelenkt, die seitdem bis heute in
Otto v. Habsburg einen namhaften
und mannhaften Mitstreiter hat. Zahl-
reichen sudetend-eutschen Veranstaltun-
gen stand und steht er als Redner zur
Verfiigung, auf keinem Sufdetendeut-
schen Tag fehlt er, die Sudetendeut-
sche Landsmannschaft verlieh ihm 1970
den Europäischen Karlspreis, er ist In-
haber des SL-Ehrenbriefes und er be-
zeichnet -sich aus Überzeugung immer
wieder selbst als S_u-detendeutschen.
(Dem Ascher -Rundbrief -stattete er am
3. 10. 81 einen kurzen Besuch ab.) Otto
v. Habsburg wohnt mit Frau und -sie-
ben Kindern _in Pöcking/Starnberger
See. Seine politische Tätigkeit ist unge-
mein weit gespannt. Es seien hier er-
wähnt: Präsident der Europa-Union,
Mitglied des Straßburger Europa-Parla-`
ments, Verfasser von zwei Dutzend po-
litischer Bücher. -Damit ist nur ange--\
deutet, wie sehr sich der sechs lebende
Sprachen beherrschende Politiker und
Wissenschaftler den vielfältigen -Erfah-
rungen eines an ,Un-gewöhnlichkeiten
reichen Daseins verpflichtet weiß.

5000 DM FÜRS HAUS DER Q
SUDETENDEUTSCHEN

Im November-Rundbrief berichteten
wir über die Grundsteinlegung für das
„Haus -der ~Su~detendeutschen” -durch
F. j. Strauß in München' -und merkten
dabei an, -daß für diesen Zweck bereits
hohe Beträge gestiftet' wurden, dar-unter
auch von su-detendeutschen Heimatver-
bändenfl Der Heimatverban-d des Krei-
ses Asch hat nun in seiner Vorstands-
sitzung am 2.0. November in Rehau
beschlossen, für den bereits begonnenen
Hausbau -ebenfalls 5000 DM zu wid-
men. Die Kosten für die Grundstücke
und das Bauwerk ~belaufen_sich auf zz
Millionen Mark. Bauherr ist -die „Su-
detendeutsche Stiftung". Das neue Su-
detendeutsche Zentrum liegt im Her-
zen Münchens, in unmittelbarer Nach-
barschaft des Deutsch-en .Museums und
des kurz vor seiner Vollendung stehen-
den Gasteig-Kulturzentrums. -Das '„Haus

S Unserer unentwegt treuen Bezieher-

tengebiete, d-er angestammten Heimat_ ` ._ . . _ e

Gemeinde entbieten wir unsere L
Weihnachtsgrüße, dazu ehrlichst

f --gemeinte gute Wünsche für das
~ kommende Jahr. Möge es allen

I Ängsten und Befürchtungen zum l
1 Trotz zufriedene Zeiten bringen;
ı mögen die Wolken, die unsere ll
1 Horizonte derzeit umdüste-rn, 5

freıındlicheren Geb-ilden weichen.
1 . HeI"Z|iC|1S|¦: ' - j

_ Der Ascher Rundbrief
f _ und seine Hersteller _ ij

§ Der'Heimatverband des Kreises ,
lı Asch e.V. wünscht allen Landsleuten

ein gesegnetes Weihnachtsfest
sowie Glück, Erfolg und Gesundheit

im Neuen Jahr A j

des Deutschen Ostensi' liegt ebenfalls
ganz nahebei. _ _

f

- O_BS WAS NUTZT ?\ '
Ob .unsere vielen Landsleute au.-s

Stadt und Kreis Asch, die in Heimat-
nähe im nordöstlich-en. Oberfranken
wohnen, nun wirklich bald aufatınen
können? Die dortige Presse meldet je-
denfalls, daß der von uns wiederholt
zitierte Katzen-dreck-Gestank nun wirk-
lich Gegenstand ernsthafter -Erörterun-
gen zwischen den Grenzbevollmächtig-
ten der Bund-esrepublik und -der Tsche-
choslowakei werden soll mit dem Zi-el,
ihn -zu beseitigen. Ein -hierüber in Prag
durchgeführter Gedanken-Austausch ha-
be zu erstem .Ergebnis gehabt, daß jetzt
Vorarbeiten für -einen gemeinsamen
Plan- dazu einsetzen. -Dem gleichen
Zweck galt- eine in .München stattge-
fundene Unterredung des aus Hof stam-
menden bayrischen Staatssekretärs von
Wal-denfels mit dem zu-ständigen Pra-
ger Minister, der sich weitere Verhand-
lungen in -Prag anschließen sollen. :Dies
alles war in den Medien kaum mitge-
teilt worden, als sich auch schon Zwei-
fel an der Durchführbarkeit erhoben.
Die `Entschwefelung der Kraftwerk-Ab
gase in der Tschechoslowakei könne
bei der geringen dortigen Investitions-
kraft in berechenbarer Zeit kaum zu
merkbaren Erfolgen führen: , -

` 1. , - _ ~.„___“

KDER -S-U~DfETEl\lDEUTSC2HE RAT.
hat in -dieser -Angelegenheit in seiner
Plenarsitzung am 1.6. Okt-ober 1989. fol-
gende Entschließung gefaßt: _

„Sichtbar für alle Besucher -der Sude-

der uber 3,5 Mıllıonen vertrieben
Sudetendeutschen aus Böhmen, Mähre
und Sudetenschlesien ist -
- der übermäßige Raubbau an Natur-

und Boden-schätzen, - A
-- die mangelnde Rekultivierung der

Abbaugebi-ete sowie _
-der rapide 'Natur-' und Landschafts-

verfall.
Da-s Baumsterben -hat im Erzgebirge,
Riesengebirge und den anderen Sude-
tengebirgen einen Umfang erreicht, der
größer ist als in 'irgendeinem anderen
'europäischen Land. Gleichzeitig be-

A ' ,.-f'
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; WZ* i ii TW I dro-ht .die ungewöhnlich hohe Umwelt--
verschmutzung in der CSSR Tdie letzten
von der planvol-len -ideol0gisch-p0liti-
schen Vernichtung verschont gebliebe-
nen Kultur- und Baudenkmäler des Su-
detendeutschtums. Der -Su-detendeutsch-e
Rat bittet die Regierung der Bundesre-
publik Deutschland eindringlich, in
direkten Verhandlungen und über alle
zu-ständigen. international-en Grerñi-en
auf die Regierung -der CSSR -mit dem
Zli-el einzuwirken, den Abbau an -Natur-
und ıßodenschätzen auf ein vertretbares
Maß zu begrenzen, -die :Rekultivierung
der Abbaugebiete -vorzunehmen, -alle
dem derz`eiti:gen technischen *Stand ent-
sprechenden 'Maßnahmen zur Mind-e-
rung der Immissionen sofort zu ,ergrei-
fen und der umweltbedingten -Gefähr-
dung der Kultur- und Baudenkmäler
nachdrücklich -entgegenzuwirken;

Der Sudeten-deutsche Rat erhebt die-
se -Forderungen aus Liebe zur ange-
stammten Heimat- [der Sudetendeut-
schen, aus Sorge um die -heute in den
sudeten-deutschen Gebieten. und in -den
europäischen Nachbarstaaten lebenden
Men-schen sowie aus Verantwortung fiir
di-e Zukunft dieser Natur- und -Kultur-
landschaft im -Herzen Europa-s.”_

\ ' -

Blick in die Weihnachts-Geschichte
Es geht nicht -um eine 5- Weihnachts-

geschichte, sondern 'um ein 'Stückchen
w-eihnachtlicher Geschichte. Wfir fan-den
es in einer längeren Betrachtung, die
G. M.- Schulz-Steinberg .für -di-e Kultur-
politische Korrespondenz schrieb und
-der wir entnehmen: .

Ein geschichtlicher Rückblick zeigt,
daß Weihnaclıten erstmalig -im jahre
354 für Rom nach Anerkennung der
christlichen H-eilslehre als fStaatsrel-igion
-durch Kaiser Konstantin beze-ugt wurde.
Das Wei.hnachtsfest trat an _-die Stelle
vorchristlicher Sonnenwendfei-ern, die
vom Solstitium, dem tiefste-n *Sonnen-
stand, ausgingen. LD-as Wort „Weih-
nachten“ stammt aus -dem Mittelhoch-
deutschen' (etwa ab 1100) un-d bedeutet
„in den geweihten Nächten". Das *Be-
schenken lehnt sich an die.Wei'hnachts-
geschichte an. Im Mittelalter war mit
dem Geben das -Heischen von Armen
und von Kindern nach Gaben sowie
das Kurrendesingen geistlicher Lieder
im Chor vor -Häusern Bessergestellter
verbunden.

[Symbol des w-eihnachtlichen Zaubers
ist- der Christbaum. Seine erste' Abbil-
dung findet 'sicht auf einem Kupferstich
Lucas Cranach d. Ä. aus -dem jahre
1509. Im Laufe -der jahrhunderte wan-
-delte sich der Schmuck -der Bäumchen.
Anfangs- -.wurden sie mit ¬Früchten,
Zuckerwaren und bunten Papieren, im
18. jahrhundert mit .Nürnberger Rausch-
-gold-engeln und später mit den bunten
-Glasbläserkugeln aus Thüringen und
Lametta verziert. J

Vie-le Weihnachtsmärkte unserer_Zeit
-gleichen ja-hrmärkten; doch -einige ha-
ben etwas von ihrer ,Tr`ad1iti=0n bew-ahrt.
Manche davon, wie die von Halle,
Dresden 0-der M-ünchen, reich-en bis ins
rz. bis 14. jahrhundert zurück. Der
bekannteste deutsche Weihnachtsmarkt,
urkundlich erstmals 159.7 erwähnt, ist
unbestritten _-der Nürnberger Christkind-
lesmarkt mit seinen lustigen rot-weißen
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Zeltdádrern. Er wird jáhrlidr von einer
iungen Ntirnbergerin von der' Empore
der Frauenkirche eróÍfnet. Niirnbergs
Nimbus als Stadt ,des Germanisdren-
und .des Spi,elzeugmuseums strahlt auÍ
die Mannigfaltigkeit des Christkindles-
markt aus. Traditionelle Spielwaren
bil'den mit solůer tedrnischer Perfek-
tion ,eine Symbiose von Nostalgie und
Technik. Beliebt ist wieder Christbaum-
sdrmuck in alter Form aus den bayeri-
s&en Zinngie8ereien nach Vorlagen'des Deutsdren Zinnfigurenmuseums
auf der Plassenburg (bei Kulmbach) und
des Germanisdlen Museums.

Lebhafte Egerland-Kulturtátigkeit
Das Egerlandha'us zu Marktredwitz

,erlebte im Oktob,er zweimal lebendige
und zukunftstrádltige Tage heimatli-
dren KultursdraÍfens. IJnter der Lei-
tung 'des Bundeskulturwartes der Eger-
lánder Gmoin Albert Reich (Falkenau/
Stuttgart) befa8ten sid-l vom 22.-24. ro.
rund roo Kulturwarte 'der Gmoin in
,der'Bundssrepublik mit'einem umfang-
reichen Bildungs_, Informations- unď
UnterhaltungsprogÍamm. Adrt Tage
spáter fiihrte der Arbeitskreis Egerlán-
der KultursdraÍÍender (Abki.irzung AEK,
woil oÍfenbar ohne soldre Kiirzel heute
rt..ieman'd rnehr auskommt) eine Begeg-
nung durch, die zur Grtindung eines
eingetragen'en Ver'einis gleichen Titels
fi.ihrte. Eine Dichterlosung gab Gelegen-
heit, e'ine Reihe EgerlandschriÍtsteller
aus eigenen Arbeiten vorlesen za las-
sen. Ein Egerlánder Biographisches Le-
xikon ist im Entstehen 'begriÍfen. Sein
erster Band soll schon r9B3 erscheinen.
Insgesamt 'sollen gegen 3ooo Lebens-
leuÍe in zwei Bánden zusammengefa8t
werden.

Fiihrende Sudetendeutsche bei
Carstens

Bundesprásident Prof. Dr. Carctens
empfing am 8. Novenrber r98z den
Sprec-her der Sudetendeutsdren Volks-
gruPPe,,Staatssekretát Ftanz Ň eubauer,
den Bundesvorsitzenden der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft (SL), Mini-
sterialrat |órg KadLich' trnd 'die weite-
ren Mitglieder'des Gesdráftsftihrenďen
,Bundesvorstandes der ,SL, Oskar Bóse,
Dr. Fritz Wittmann, rMdB, undtSieg-
Írioď ZogJmann. Der ,Sprecher dankte
dem Bundesprásidenten ďngangs fiir
'dessen bisher schon der ,Sudetendeut-
schen Ýolksgruppe entgegengebrachtes
Interesse. Im Mittelpunkt'des Gesprác}rs
stand di'e Situati'on der in der'Tsdre-
choslowakei und in Mitteldeutschland
lebenden Sudetende'utsdren.'Ein weite-
res Gespráclrsťhema war die Frage ,d'er
Aussiedlung von Deutsďren aus Ost-
blockstaaten. Bundesprásident Prof.
Carstens wiirrdigte abschlie8end den Íe-
sten Zusammenhalt der Sudetendeut-
sďren Volksgruppe und die gesamt-
deutsche rBodeutung der Landsmann-
sďraÍten.

Am selben Tag fanden sich der Spre-
cher und die Mitglieder des Gescháfts-
fuhrenden rBundesvorstandes'der SL
auch zu einem Informationsgesprách
bei Burr'desinnenminister Dr,. FÍitz Zim-
meÍmann,ein. Gespráchsthema wal u. a.
die Tátigkeit der Sudetendeutschen
Akademie ,der Wissensďraften und

Kiinste, deren bisherige Publikatioíen
dem Bundesminister iibergeben wur-
den.

\
\ Eine Baritát /\ '..

Eine namhafte Antiquariatsbudr-
handlung in Múnchen bot in 'ihren
Oktober-Katalogen mehrere Asdr-Titel
an. Leider kam ,das Asdler Ardriv mit'
seiner telefonisdren Bestellung nidrt
mehr zum Zuge, da,die Drucksadren
in Mtinůen eher zur Kundschaft kamen
als drau8en in der Plovinz. Unter ,den
Angeboten war eine Raritát: Ka7endet
fifu As& und Umgebung fúr das |aht
1878, II. fahrgang (Kalendarium und
7z Seiten Text mit Abbildungen). Er-
schienen 1878 im Verlag Scheithauer in
Asch.

Bis zu welchem fahr ersdrien dieser
Asďr-Kalender? Wer kann zur Leihe
solche BiicheÍ. zLtÍ Verfiigung stellen?
Ftir |ede HilÍe und fur j,eden Hinweis
dankt im voraus das Ardriv des Kreises

. Asde in Erkersreuth, WichernstraBe ro,
867z Selb 4 - Tel. o gz gZ I zo 3t.

Auch Evangelische in der CSSR
verfolgt

Die Staats- und Parteifuhrung ďer
Kommunisten in Prag unterdrúckt nicht
nur die katholisďre I{irďre, sondem
auů kleine evangelische Gruppen.
Zwei fiihrende AngehÓrige der Pfingst-
bewegung, Rudolf Bubik und fosef
Wojnar, wurden in der Náhe der Stadt
ostrau verhaftet, als sie in Tesďlen
Bibeln verteilten. Bubis ist Bergmann
und Vater von íÍinf Kirrdem. Als er bei
den Behórden seine Pffngstgemeinde
staatlidl registrieren lassen wollte, wur-
de dies mit Íolgenden Worten verwei-
gert: ,,lJnsere Aufgabe ist nicht, Kir-
chen zu griinden, sondern sie zu zerstÓ_
Í'eÍl'"

Derzeit i.ibt kein Land innerhalb
des kommunistisdren Machtblocks einen
derartigen Druď< aus auf die Christen

" - besonders auf die kath. Kirche - wie r

J die tschechoslowakei. Prag hat stellver- !
l tretend Ítir alle Satelliten des Kreml l
' den KampÍ gegen die Kirche aufgenom- l

men. Nicht einkalkulierbar ist fiir die
ChlistenverÍolger die Ri.ickendedrung
des polnischen Papstes fi.ir die Christen
im Ostblock.

.ý rr"rgibts Dotschen! X
Im November-Rundbrief Íragten wir

nach ,der AnschriÍt von ,,Dáutschn"-
Herstellern. Wir erhielten vier: Sieg-
fried Rei, Lerdrenstra8e 8, 8673 Rehau
{aus Ro8bach); Herbert Miiller Sůuh-
fabrikation, Ob. Stadtmiihlgasse 14,
883z Wei8enburg, 'RuÍ o 9t 4t l zt 74.
Dreimal wurde uns beteuert; da8 die
dort bestellte Ware htjchst zuÍrieden-
stellend war. Schlie8lich nodlSchuh-
Íabrik Georg Geyer, Regnitzlosauer
Stra8e 35,8673 Rehau, RuÍ o9z83lro 55
und Sďeuhhaus Leder, Stadtplatz/Gras_
litzer Stra8e z in 8264 Waldkraiburg,
Ruf o8638/27 82. *' )<

Sudetendeutsche Musiktage ffnden
zum sedrsten Male vom Ostenrrontag,
4. April (Anreise) bis Sonntag, ro. April
1983 {Abreise) am HeiligenhoÍ in Bad
Kissingen statt. Eingeladen sind Musi-
ker, Musikpádagogen, Sing-' Chor- und

Ordlesterleiter, qualifizierte Musiklieb-
haber,'Studenten und Schiiler. Mindest-
alter t6 |ahre. Alles Náhere, audr die
Anmelde-Formular,e, bei Sudetendeut-
scher Landsmannschaft, Referat f. Volks-
tumspflege, Fostfadr 46, Sooo Miinchen
r9.-Jť

,,Gesten der FreundsdraÍt" hat 'die
,,ofÍenburger Zeitumg" einen Beriůt
ůberschrieben,,der eine Siidtirol-Reise
des oÍÍenburger Alpenvereins schildert.
Darin hei3t es ,u. a.: ,,Die ersten nahr-
haften Grii8e traÍen sdlon bei 'der Hin-
fahrt auf dem Miindrner Hauptbahn-
hoÍ ein. Dort stand Helmut EfÍenber-
ger, einer der wenigen Tráger des gol-'denen Ehrenrings der Sektion Offen-
burg. Der Aktive aus 'der ehemaligen
Sektion Asdr im Sudetenlan'd brachte
die obligatorische Stárkung ftir die of_
Íenburger in Form von 3I Írisďl ge-
backenen ApÍelstrudeln, gelieÍert'Írei
Zrlg ..." {I''8. Helmuí Effenberyet ist
'der Sohn des ehemaligen Ftreyerm.eisters
der Fisďrersdren ,Spinnerei urr,d dort,
Hohenraingasse 164o, auch wohnhaÍt
gewešen; heute in Zomeding und naů
wie vor bei der Ascher Alpenvereins-
sektion Múnchen.)

Í"ř
Einigen Urrwillen ri'ef eirre kurze Pas-

sage in unserem November-Beitrag
,,\Mas war Asdr fur eine,Stadt?" hervor.
Der von uns mit-zitierte letzte Absatz
im Untér-Kapitel ,,Ffeistaat Asch/ hátte
nidrt kommentarlos aus dem ,,Rehauer
TagbTatt" entnommen werden sollen.
'obwohl der Rundbri'eÍ der Meinung
ist, da8 deutlich als Z\tate gekennzeidr-
nete Nachdrud<e solcher Kommentare
nidlt bedtirfen, sei hier festgestellt, daB
wir uns nicht mit allen zitieten Stellen
des gesamten Béitrags identiffzieren,
sondern eben ziti.erten/ lry'as uns
so oder so lesenswert ersdlien.

Der Leser h.rt drs Wort
WEIHNACHTEN STEřIT VoR DER

TUR! Wie 'dieser 'Satz klingt, gar nidrt
nach Vorfreuďe, nach Erwartung, wie
die Anktindigung auf etwas, das gltick-
lich ma&t, worarlÍ man 'sich Íreuen
kann, von gaÍlzem Herzen ohne jede
Einschránkung. Weihnachten steht vor
der Ttir! Idr'erinnere midr an den Ge-
sdrichtsunterridrt in unseleÍ Btirger-
schule in Asde bei Bruno Brendel; da
war audr ein áhrrlicher Satz, der Ver-
wirrung auslóste: Hannibal steht vor
deri Toren! 2II \loÍ Christus ,ersdrred<_
te dieser Ruf die Rómer, die Angst
hatten/ weil sie nicht wu8ten, was jetzt
auf .sie zukam.
Weihnachten steht vor der Ti.ir! Auů
'dieser Satz, man sollte es kaum glau-
ben, lóst in jedem |ahr Verlegenheit
aus, weniger bei Schulkindern, die sidr
in der Regel freuen, als viel mehr bei
den Erwachsenen, b.ei denen, die sich
auÍgerufen fuhlen sollten, das Fest der
I-iebe zu einer frÓhlidren Angelegenheit
werden zu lassen.

Vielleidrt war es einmal so, in der
,,guten atten zeit". Aber ich. glaube
nicht so lecht dran. Weihnadrten war
sdron immer ein Stichwort fiiÍ Ploble_
me mandrerlei Art. Was schenkt man
wem, wie teuer darf es sein, was hat
wer noc-h nicht, und so weiter; doch
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Zeltdächern. Er wird jährlich von -einer
jungen Nürnbergerin von -der' Empore
der Frauenkirche eröffnet. Nürnbergs
Nimbus als Stadt -des Germanischen-
und des Spielzeugmuseums strahlt -auf
die Mannigfaltigkeit des Christkindles-
markt a'uSs._ Traditionelle Spielwaren
bilden mit solcher technischer Perfek-
tion -eine Symbiose von Nostalgie und
Technik. Bel-iebtıist wiieder Christbaum-
schmuck in alter Form aus -den bayeri-
schen Zinngießereien nach Vorlagen
'des Deutschen Zinnfigurenmuseums
auf der Plassenburg (bei Kulmbach) und
des Germanisch-en M-useums.

Lebhafte Egerland-Kulturtätigkeit
Das Egerlan-dh-aus zu Marktredwitz

erlebte iın Oktober zweimal lebendige
und -zukunftsträchtige Tage heimatli-
chen Kulturschaffens. Unter der Lei-
tung des Bun.des'kulturwartes der Eger-
länder 'Gmoin Albert Reich (Falkenau/
Stuttgart) befaßten sich vom 22.-24. 10.
rund 100 Ku.-lturwarte -der -Gmoin in
der Bundesrepublëik mit -einem umfang-
reichen Bildungs-, Informations- -und
Unterhaltungsprogramm. Acht Tage
später führte der Arbeitskreis Egerlän-
der Kulturschaffen-der -(Abkürzung AEK,
weil offenbar ohne -solche Kürzel heute
niemand mehr auskommt) Seine -Begeg-
nung durch, die zur Gründung eines
eingetragenen Vereins gleichen Titels
führte. E.-ine Dichterlesung gab Gelegen-
heit, -eine Reihe Egerlandschriftstell-er
aus eigenen Arbeiten vorlesen zu las-
-sen. ESin Egerlän-der Biographisches Le-
xikon ist im Entste-hen begriffen. Sein
erster -Band so-ll schon 1983 erscheinen.
Insgesamt so-lle-n gegen 3000 Lebens-
läufe in zwei Bänden zusammengefaßt
werden. =

,Führende Sudetendeutsche bei
Carstens -

Bundespräsident Prof. -Dr. Carstens
empfing am 8. 'November 1982 den
Sprecher der Sudetend-eutschen Volks-
gruppe, ,Staatssekretär -Franz Neubauer,
den Bundesvorsitzenden der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft (SL), Mini-
sterialrat jörg Kudlich, und -di-e weite-
ren Mitglieder -des Geschäftsführen-den
Bundesvorstandes -der SL, -Oskar Böse,
Dr. Fritz Wittmann, iM-dB, und “Sieg-
fried Zoglmann. Der Sprecher -dankte
dem" Bund-espräsidenten eingangs für
dess-en ,bisher schon der =S'udetendeut-
schen Volksgruppe entgegengebrachtes
Inte.resse. Im Mittelpunkt des Gespräch-s
stand die -Situation -der in -der-Tsche
choslowakei und in Mittel-deutschland
lebenden .Sud-etendeutschen. fEiSn weite-
res -Gesprächsthema war die Frage -der
Aussiedlung v-on Deutschen aus Ost-
blockstaaten. Bun-despräsident Prof.
Carsten-s würdigte abschließ-en-d den 'fe-
sten Zusammenhalt -der Sudetendeut-
schen Volksgruppe und die -gesamt-
deutsch-e Bedeutung -der Landsmann-
schaften. _ -.

Am selben Tag fanden sich -der 'Spre-
cher und -die Mitglieder -des Geschäfts-
führenden ¦Bun-d-esvorstandes der SL
auch -'zu einem ' Informationsgespräch
bei B-undesinnenminister Dr. .Fritz Zim-
mermann ein. Gesprächsthema war u. a.
die Tätigkeit d-er 'Su-detendeutschen
Akademie der Wissenschaften un=d
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Künste, deren bisherige Publikationen
dem Bundesminister ' übergeben wSur-
den. _ - _

- »_ıı , "-

Eine Rarität /`t.Ã„  
Eine ,namhafte Antiquariatsbuch-

handlung in München bot in ihren
Oktober-Katalogen mehrere Asch--Titel
an. Leid-er kam das Ascher Archiv rnit
seiner. telefonischen Bestellung nicht
mehr zum Zuge, da -die Drucksachen
in München eher 'zur Kun-d-schaft kamen
als draußen in der Provinz. Unter -den
Angeboten war eine Rarität: Kalender
für Asch und Umgebung für das jahr
1878, II. jahrgang (Kalen-dari-um und
72 'Seiten Text mit Abbildungen). Er-
schàenen 1878 im Verlag Scheithauer in
As I . ' -

Bis zu welchem jahr erschien dieser
Asch-Kalender? Wer kann zur Leihe
solche _-Bücher.. zur Verfügung stellen?
Für jede Hilfe und für jeden Hinweis
dankt im voraus das Archiv des Kreises
Asch in Erkersreuth, Wichernstraße 10,
8672 Selb 4 - Tel. 0 92 97 / 20 31.

Auch Evangelische in der CSSR
verfolgt

Die Staats- und Parteiführung der
Kommunisten in Prag unterdrückt nicht
nur -die katholische Kirche, -sondern
auch kle-ine evangelische Gruppen.
Zwei führende Angehörige der Pfingst-
bewegung, -Rudolf -Bubik und josef
Wojnar, wurden in -der Nähe der Stadt
Ostrau verhaftet, als sie in Teschen
-Bibeln verteilten. Bubis ist Bergmann
und Vater von Sfünf Kindern. Als er bei
den Behörden seine Pfingstgemeinde
staatlich registrieren lassen wollte, 'wur-
de dies mit folgenden Worten verwei-
gert: „Unsere Aufgabe ist nicht, Kir-
chen zu gründen, sondern sie zu zerstö-
ren.“ -

Derzeit übt kein Land innerhalb
des kommunistischen 'Machtblocks einen
derartigen Druck aus auf -die Christen
- besonders auf die ,kath. Kirche - wie
die Tschechoslowakei. Prag hat stellver-
tretend für alle Satelliten -des Kreml
den Kampf gegen die-Kirche aufgenom-
men. Nicht einkalkulierbar ist für die
Christenverfolger -die Rückendeckung
des polnischen Papstes für die Christ-en
im Ostblock. . 0

li Hier gibts Dotschen!
Im November-Rundbrief fragten wir

nach der Anschrift von .„Dåutschn“-
Herstellern. Wir erhielten vier: Sieg-
fried Rei, Lerchenstraße 8, 8673 Rehau
(aus Roßbach), Herbert Müller -Schuh-
fa'brikation, Ob. Sta-dtmühlgasse 14,
8832 Weißenburg, [Ruf 091 41/21 74.
Dreimal wurde uns beteu-ert, daß die
dort bestellte Ware höchst zufrieden-
stellend war. Schließlich noch 'Schuh-
fabrik Georg Geyer, Regnitzlosauer
Straße. 35, 8673 Rehau, Ruf 09283/10 55
un-d Schuhhaus Le-der, Stadtplatz/Gras
litz-er Straße 2 in 8264 Waldkraiburg,
Ruf 08638/27 82. S I

7 -Y-›  .›< ›¬›<
Sudetendeutsche Musiktage finden

'zum sechsten Male vom Ostermo-ntag,
4. April (Anreise) bis -Sonntag, 10.April
1983 (Abreise) am Heiligenh-of in B-ad
.Kissingen statt. Eingeladen sind -Musi-
ker, Musikpädagogen, -Sing-,' 'Chor- und
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Orchesterleiter, qualifizierte Musiklieb-
haber, 'Studenten und Schüler. Mindest-
alter 16 jahre. Alles Nähere, auch die
Anmel-de-Formulare, bei Sudetendeut-
scher-Landsmannschaft, Referat f. Volks-
tumspflege, -Postfach 46, 8000 München
I9. __.. _ä_ ,_

„Gesten der _Freundschaft“ hat -die
„-Offenburger Zeitun-g” einen 'Bericht
überschrieben, d-er eine -Sü-dtirol-Reise
des Offenburger Alpenvereins schildert.
Darin heißt -es u. a.: „Die -ersten nahr-
haften Grüße trafen schon bei -der Hin-
fahrt auf -dem Münchner Hauptbahn-
hof ein. -Dort stand Helmut Effenber-
ger, einer -derwenigen Träger des gol-
denen Ehrenrings -der Sektion Offen-
burg. Der Aktive aus der -ehemaligen
Sektion Asch im -Sudetenland brachte
die obligatorische Stärkung für die Of-
fenburger in F-orın von 31 frische -ge-
backenen Apfelstrudehı, -geliefert frei
Zug ...“ (Ing. Helmut Effenberger ist
der Sohn des ehemaligen Fl-eyerm-eisters
der Fisch-ersehen Spinnerei und -dort,
Ho-henra-ingasse 1640, auch wohnhaft
gewesen; heute in Zorneding un-d nach
wie vor bei der Ascher Alpenvereins-
-sektion München.) _ i_

*iii*
Einigen Unwillen rief eine kurze Pas-

sage in unserem November-.B-eitrag
„Was war Asch für eine-'Stadt?” hervor.
Der von uns mit-zitierte letzte Absatz
im Unter--Kapitel „-Freistaat Asch“ hätte
nicht kommentarlos aus dem „Rehauer
Tagblatt” entnommen werden soll-en.
Obwohl der Rundbrief der -Meinung
ist, daß -deutlich als Zitate gekennzeich-
nete Nachdrucke solcher Kommentare
nicht bedürfen, sei hier festgestellt, daß
wir uns nicht mit allen zitierten Stellen
d-es gesamten «Beitrags identifizieren,
-sondern -eben zi t i-e r t e n , wa-s uns
so oder so lesenswert erschien.

Der Leser hat das Wort
WEIHNACHTEN STEHT VOR DER

TÜR! Wie -dieser Satz klingt, gar nicht
nach Vorfreude, nach -Erwartung, wie
die Ankündigung auf etwas, das glück-
lich macht, worauf man -sich freuen
kann, von ganzem Herzen ohne jede
Einschränkung. Weihnachten steht vor
der Tür! Ich -erinnere mich an den Ge-
schichtsunterricht in unserer .Bürger-
sch-ule in Asch bei Bruno -Brendel; da
war a'uch ein ähnlicher Satz, der Ver-
wirrung auslöste: -Hannibal -steht vor
den Toren! 211 vor Christus -erschreck-
te -dieser Ruf die Römer, die Angst
hatten, weil sie nicht wußten, was jetzt
auf -sie zukam. 3 0
Weihnachten_ steht vor der Tür! Auch
dieser Satz, man sollte es kaum glau-
ben, löst in jedem jahr Verlegenheit
aus, wenigerbei Schulkindern, die sich
i'n der Regel fre-uen, als viel mehr b-ei
den Erwachsenen, b-ei denen, die sich
aufgerufen fühlen sollten, das Fest der
Liebe zu einer fröhlichen Angelegenheit
werden zu lassen. -

Vi-elle-icht war es einmal so, in der
„guten alten Zeit“. Aber ich. glaube
nicht so recht dran. Weihnachten war
schon immer ein Stichwort für Proble-
me mancherlei Art. Was schenkt man
wem, wie teuer darf es sein, was hat
wer noch nicht, und so weiter; doch



,das war Íriiher siďrer.besser. Damals
wurde der Wert der Cresdrenke noch
nicht nadr dem Preisschild gemessen,
das heute mandrmal am ausgewáhlten
Gegenstand oder wenigstens am Pad<-
papier gelassen wird, damit der Be-
schenkte áuch erkennt, wie viel oder
wie wenig er 'dem Sďrenkenden wert
ist.

W'enn man den alten Liedern glau-
ben darf, dann erstrahlten die Augen
der Kinder, wenn am Heiligen Abend
nur ein Teller mit Ápfeln und Ntissen
auÍ dem Tisdr stand. Vielleiclet waÍ es
wirklich so, sie kannten nodr nichts
andres, 'die Menschen von damals. Ver-
gessen war dabei oft, ďaB die Not auch
in jenen WeihnachtstaSen nidrt aus
den Stuben widr. Genau so wenig wie
heute, genau so wenig wie vor bald
zooo fahren in Bethlehem.

Das wird oÍt vergessen. Weihnachten
hat eigentlich nichts mit Zuckerwatte
und Glitzerkugeln zu tun. Nichts gegen
geschmiickten Tannenbaum, nichts gegen
die Krippe mit den vertÍauten Figuren,
nicirts gegen ein Íestlidr gesdrmůd<tes
Zimmer, einen Gabentisdr mit allerlei
hiibschen Sadren, nidrts gegen ein gutes
Essen' Idr will hier 'das schóne Weih-,
nachtsÍest nicht mi'es machen, wo wir
uns .dodr in jedem }ahr darauÍ freuen.

Ich mtjchte nur ein klein wenig, ganz
vorsidrtig, daran erinnern, da8 Weih-
nadrten sehr sdrón se|in kaňn, ein alle
fahre wiederkehrend.es Erlebnis, voraus-
geseúq ,da3 wir -uns nicht von vorn-
herein 'dagegen wehren, das Tor unse-
res Herzens zu versďrlie8en und einen
dicken Riegel vorschieben. Warum
eigentlidr? Warum tuÍr es ,so viele?
Warum ersdrrecken unzáhlige Men-
sdren vor 'der Anktindigung ,,Weih-
nadrten steht vor der Ti.ir"?

Natiirlidr, sie sůeuen 'die ,,Geldaus-
gabeÍť', den ,,Rummel", das 

'Getue",wie so oft gesagt wird, das ganze Drum
und Dran, die Hetze und 'd,en Lárm,
die zum ruhigsten und stillsten Fest
der Mensclrheit hinfuhren. Muíš einem
deshalb Weihnadrten zuwi'der werden?
Es ist doch unrsere Sadle, wi'e wir es be-
gehen werden, inwieweit wir uns mit-
rei8en lassen vom Strom der GeschaÍ-
tigkeit. Es geht doch audr anders, es
geht so vieles in unserem Leben an-
ders, n'ru lassen wir uns zu oÍt sdrie-
ben, ,stoBen, und auf einen Weg zwin-
gen, den wir eigentlich garnicht gehen
wollen. Warum eigentlich: ,,Es geht
nicht 'anders, man .mu8 nun mal mit-
schwimmen ..." MuB man wirklich?
Nein, man mu8 nidrt, nidrt so aus-
sdrlie8lich, hilÍlos,'da8 eirrem am Eride
alles zum ,Halse raus hángt, das ganze
Dasein, einschlie8lidr Weihnachten !

Weihnadrten ist genau die riůtige
Zeit, um i.iber Dinge nadrzudenken,
nidrt zuletzt oder vielleidrt gerade des-
halb, weil so viel Rummel,,so viel Lárm
und Hetzerei damit verbunden sind.
Ersdleinen uns die Weihnadrten in der
,,guten aLtet Zeit" dodr gerade deswe-
gen |so ,sdrón, so ,rurspri.inglich", .so

,,verinrr'erliďrt", eben so ganz anders als
heute, weil sie noch Írei walen von
Hetze und Lárm und 'dem ganzen auf-
dri-IrglicheÍi Vielerlei, das siclr im LauÍe
ďer Zeit um ,dioses Fest gerankt hat wie
Unkraut um eine edle, zarte Pflanzel

Wir kÓnnen Weihnadrten nicht mehr
so íeiern, wie es unsele Alworderen
Úaten, aud1 niůt mehr so wie bei uns
zu Hause in Asdr oder SchÓnbach.

Es hat sidlinzrvisdren bei vielen
Mensdren rumgesprodren/ daB alles,
was wir auÍ unserer Erdkugel erleben,
sidr auf zwei Ebenen abspielt, auÍ einer
áuBeren und einer inneren.

Vielleicht wtirde manďres fiir uns
anders, wenn wir der zweiten Ebene
ein biBchen mehr Aufmerksamkeit
sdrenkten. Wir 'sollten es ab und zu
versudren. Weihrrradrten wáre eine gute
Gelegenheit.

Es steht unmittelbar voÍ der Ttir!
Emil Mijhnet (ffilhet S&óabach),
59ro Kteuztal, Postfach r44o

DER KIOSK im. November-RundbrieÍ
Seite o7 ,(,)Dle veránderte Heimat-
stadt") steht nicht auf dem einstigen
Angersc1rulplaťz, sondern zur Hálfte auÍ
dem Seb.-KnipÍer-Plaa, zur anderen
auf unserem Grunóstiick, ehemals Gast-
haus Re1chshoÍ und Korrditorei Můllel.
Die Auínahme wurde also von der an-
deren Seite her gemacht, auf dem Weg
zwischen ehem. Angerschule und Ftrotel
S&iitzenhaus. Mail 'erkennt links auÍ
dem Bild den Gartenzaun der Anger-
schule. Dort gibt es audr keinen Park-
platz, wie Si'e schreiben, sondern es
sieht dort so aus/ wie es mein hier bei-
gege'benes Bild vom August d.l. zeigt:

Links,das Sdriitzenhaus und in der Mit-
.te'der Eingang zum Angerschul-Garten.
'Der Zaan steht nodr und audr das 'Ge-
lánder 'zrarisdren Biirgersteig und Stra8e,
einst als Sďrutz, damit wir als Kinder
von ,der Sdrule weg nidrt geraděaus
iiber die Stra8e laufen konnten. Dies
war rnein 68licheÍ Wegzvt Schule: nur
i.iber die Strafie.
Geftraud Miiller, Ahnaulstral3e r zo,
'35oo KasseT-Ha.

J+
Auďt die Bild-Einsendertn selbst hat

ulas auÍ den Fehler aufmetksam ge-
macht, der uns bei der ErTiiutetung des
Kiosk-Bildes untetlief . Das Bild hat sie
alletdings, wie in dem Brief zu Tesen
stand, von det Einfahrt zum ,,Patk-
platz, ehemals Angersdtule" het aufge-
nommen.

BETREFF: FIEIMATABEND: Das
Licht, in dem der Ftreimatabend des
GroBtrefÍens in Rehau stand, warÍ auďr
einige Schatten. Ausfallen mu8ten lei-
der die Murr,dartvortráge unserer Hei_
matdichter Karl Go8ler un'd Ernst Lud-
wig, ebenso das Ascher Heimatlied von

Hugo Ritter. (Ernst Sdrwesinger hatte
abgesagt).

Wei( die meisten Mundartkiinstler
aus SchÓnbach sind, war damit der
Schónbacher Teil besorr'ders betroffen.
Ich kann dazu mit den i.ibrigen Organi-
satoÍen lz. B. AdolÍ Kiinzel, selbst
SdrÓnbacher, und Karl Go8ler, selber
betroffen) nur ausrufen: ,,Dirtz goutn
Schámbideer Leit, wói mir des reit!"

Im Protokoll der Heimatverbands-
sitzung vom 13. Nov. 8z steht dazu
u. a. zu lesen: ,,Lm. Walter Richter
spricht audr im Nanen vieler Schám-
bidrer, die ob der Absetzung s a u e r
walen . .. 'Sie erÍolgte ,deswegen, weil
'durch die Úberziehung ,des Zeitablaufs
ein Teil der Darbietungen herausge-
nommen wer'den mu8te .. . }edenÍalls
soll ďer Heimatabend ktinftig stets im
Mittelpunkt des HeimattreÍfens ste-
hen. Er kam bei allen Landsleuten her-
vorragend.an."

Nadr vielen fahren der erste Hei-
matabend - da hatte sich einfach zu
viel angestaut. Man hátte l'eidrt drei
Abende dar4us' madlen kónnen, einen
Abend mit Mundart, einen mit Musit,
und einen mit den Begrti8ungsanspra-
dren (!), die náchstes MaI bestimmt auÍ
,das Notwendigste geki.irzt werden. Ich
sag's im Ton von 'StÓÍers Vogelschu8-
lied:
Herzicha fulius,
war des a VuaglschuB,
war des a Drángerei,
wÓi's gang inn Festsaal ei.
A jodra Patenstadt
háut BiirďrermaasteÍ ghatt,
dÓi wollten altra riadn,
und sidr sdrái produziern'

Wenn man bodenkt, wie wiďrtig
Munclart, Sang und Geselligkeit fiir die
Erhaltung unserer Heimatgemeinsďraft
sind, mu8 man den emsthaften Vor-
schlag begri.i8en, es sollte ÓÍter ein zen-
traler Heimatabend abgehalten werden,
audr zwischen den gro8en zweijáhrigen
TrefÍen _ trotz aller bekannten Schwie-
rigkeiten. Wir welden uns eťwas eiď'
fallen lassen míissen ! Das ,,Asdrer
Lied" soll uns ,dazú immer begleiten;
gedrud<t war ,es auf den sc.hónen Pro-
grammzetteln:
|a Leit, aÍs anner Mal,
-dáu rauscht ,des LÓid inn Saal,
und waars.dra3 nu sua haď,
dáu gitts ner Spl und'Gschpaas.
Náu is vom Sclrámbe droa,
wiu 's bis Óitz ďlawaal woa!
Idr weu8, da& dfutz óitz znachts
sdra wieder lachts.
Herb et Br aun, Kulrurb eauf tragter des
Heimatverbandes Asch

Die Ascher Vogelschůtzen, Rehau,
wůnschen allen Mitgliedern, Freun-
den und Gónnern
eln Írohes weihnaďltsÍest und ein
gliid<liďres' neues Jahr.
Wir verbinden diese' Wůnsctre mit
einem herzlichen Dank an alle
Landsleute, die es uns durďt ihre
spenden ermóglichen, die Asďter
Schůtzen-Tra,dition zu wahren.
Gleichzeitig bitten wir um Vormer-
kung, daB die Hauptversammlung im
Márz 1983 stattfindet.
Hermann Feiler, 1. Vorsitzender
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das war früher sicher- besser. Damals
wurde der Wert -d-er Geschenke noch
nicht nach dem Preisschild gem-essen,
da-s 'heute manchmal am ausgewählten
Gegenstand oder wenigstens am »Pack-
papier »gelassen wird, -damit der Be-
schenkte auch erkennt, -wie viel oder
wie wenig er dem Schenkenden wert
ist.

Wenn man -den alten Liedern glau-
ben darf, dann er-strahlten -die Augen
der Kinder, wenn am Heiligen Abend
nur ein Teller mit Äpfeln und Nüssen
auf dem Tisch -stand. Vielleicht war es
wirklich so, 'sie kannten noch nichts
andres, -di-e Menschen von damals. Ver-
gessen war dabei oft, daß die Not auch
in jenen Weihnrachtstagen nicht aus
den Stuben wich. -Genau so wenig wie
heute, genau so wenig wie vor bald
zooo Iahren in Bethlehem.

Das wird oft vergessen. Weihnaclıten
hat eigentlich nichts mit Zuckerwatt-e
und Glitzerkugeln zu tun. Nichts gegen
-geschmückten Tannenbaum, nichts gegen
die Krippe mit den Vertrauten Figuren,
nichts gegen ein festlich 'geschmücktes
Zimmer, einen Gabentisch mit allerlei
hübschen Sachen, nichts gegen ein gutes
Essen. Ich_ will hier das- schöne Weih-
nachtsfest nicht _mies machen, wo wir
uns .doch in jedem fahr darauf freuen.

Ich möchte nur ein klein wenig, ganz
vorsichtig, daran erinnern, daß Weih-
nachten sehr schön sein kann, ein alle
jahre Wied-erkehrend-es Erlebnis, voraus-
gesetzt, daß wir -uns nicht von vorn-
herein dagegen wehren, das Tor unse-
res Herzens zu verschließen und einen
dicken Riegel vorschieben. Warum
eigentlich? Warum. tun ` le-s so viele?
Warum erschrecken“ unzählige Men-
schen vor der Ankündigung „Weih-
nachten steht vor der Tür”?

Natürlich, sie -scheuen die „Geldaus-
gaben", den „Rummel”, das „Getue'-',
wie so oft gesagt wird, -das ganze Drum
und Dran, die Hetze und d~en Lärm,
die zum ruhigsten und stillsten Fest
der Mensch-heit hinführen. Muß einem
-deshalb Weihnachten zuwider werden?
Es ist doch .unsere Sache, wie wir es be-
gehen werden,\inwieweit wir un-s mit-
reißen lassen vom Strom -der Geschäf-
tigkeit. Es geht doch auch anders, es
geht so vieles in unserem Leben an-
ders, nur lassen wir uns zu. oft schie-
ben, stoßen, und auf einen Weg zwin-
gen, den wir eigentlich garnicht gehen
wollen. Warum. eigentlich; „Es geht
nicht anders, man _muß nun mal mit-
schwimmen . . .“ Muß man wirklich?
N-ein, man muß nicht, nicht so aus-
schließlich, hilflos, daß--ein-em am Ende
alles zum =Halse raus hängt, das ganze
Dasein, einschließlich Weihnachten!

Weihnachten ist genau die richtige
Zeit, um über Dinge nachzudenken,
nicht zuletzt oder vielleicht -gerade des-
-halb, weil so viel .R-ummel, so viel Lärm
und Hetzerei damit verbunden sind.
Erscheinen uns -die Weihnachten in der
„guten alten Zeit” -doch -gerade deswe-
gen 'so schön, so „ursp-rünglich”, so
„verinn1erlicht”, eben so ganz anders als
heute, 'weil =sie noch t frei waren von
Hetze und Lärm und dem ganzen -auf-
dringliclıen Vielerlei, das sich im Laufe
.der Zeit' um dieses Fest gerankt hat wie
Unkraut um eine -edle, zarte Pflanze!

ii'
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Wir können Weihnachten nicht mehr
so feiern, wie es 'unsere Altvorder-en
taten, au_ch nicht mehr -so wie bei uns
zu Hause in Asch oder Schönbach. V

P Es hat sich 'inzwischen bei vielen
Menschen rumgesprochen, daß alles,
was wir auf unserer Erdkugel erleben,
sich auf zwei Ebenen ab-spielt, auf einer
äußeren und einer inneren. '

Vielleicht würde manches für uns
anders, wenn wir der zweiten Ebene
ein bißchen mehr Aufmerksamkeit
schenkten. Wir sollten -es ab und zu
Versuchen. Weihnachten wäre eine gute
Gelegenheit. S

-Es steht unmittelbar vor der Tür!
Emil Mähner (früher Schönbach),
5910 Kreuztal, Postfach 1440

DER KIOSK im.Novem1ber-Rundbrief
Seite 127 r[„"Di„-e veränderte Heimat-
stadt”)` steht nicht auf -dem -einstigen
Angerschulplatz, sondern zur Hälfte auf
dem Seb.-Knüpfer-Platz, zur anderen
/auf unserem Grundstück, ehemals Gast-
haus Reichshof und -Konditorei Müller.
-Die Aufnahme wurde also von der an-
deren Seite her gemacht, auf d-em Weg
zwischen ehem. Angerschule und Hotel
Schützenhaus." Man erkennt links auf
dem Bild den Gartenza-un der Anger-
schule. Dort gibt es auch keinen Park-
platz, wie =Si~e schreiben, sondern es
sieht dort so aus, wi-e es mein hier bei-
gegebenes Bild vom August -d. I. zeigt:

Links das Schützen-haus und in der Mit-
- ~te der Eingang zum Angerschul-Garten.

*Der Zaun steht noch und auch das *Ge-
länder 'zw-ischen Bürgersteig und Straße,
einst als Schutz, damit wir als Kinder
von der Schule weg nicht geradeaus
über -die Straße laufen konnten. Dies
war mein täglicher iWeg zur Schule: nur
über die Straße. .-
Gertraud Müller, Ahnatalstraße rzo,
3500 Kassel-Ha. - P " .. %_ ` r p

Auch die Bild-Einsenderín selbst hat
uns auf den. Fehler aufmerksam ge-
macht, deruns bei der Erläuterung des
Kiosk-Bildes unterlief. Das Bildhat sie
allerdings, wie in dem Brief zu lesen
stand, von der Einfahrt zum „Park-
platz, ehemals Angerschule“ her aufge-
110111111611.

BETRE-FF: HEIMATABENTDZ Das
Licht, in -dem der Heimatabend de-s
Großtreffens in Rehau stand, warf auch
einige Schatten. Ausfallen mußten lei-
der die Mundartvorträge unserer Hei-
matdichter Karl Goßler und Ernst Lud-
wig, ebenso das Ascher Heimatlied von

-137-_
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Hugo Ritter. [Ernst Schwesinger hatte
abgesagt). , »

Weil die meisten Mundartkünstler
aus Schönbach' -sind, -war damit der
Schönbacher Teil besonders betroffen.
Ich kann dazu mit den übrigen Organi-
satoren (z. B. Adolf Künzel, selbst
Schönbacher, und Karl Goßler, selber
betroffen) nur ausiufen: „Dirtz goutn
Schämb-icher Leit, wöi mir des reit!“

Im Protokoll -der Heimatverbands-
sitzung vom`13. Nov. 82. steht dazu
u. a_. zu lesen: „Lm. Walter Richter
spricht auch im Namen vieler Schäm-
bicher, die ob der Absetzung sauer
waren .. . Sie erfolgte deswegen, weil
durch die Ub-erziehung -des Zeitablaufs
ein Teil -der Darbietungen herausge-
nommen werden mußte . .. jedenfalls
soll der Heimatabend künftig stets im
Mittelpunkt des Heimattreffens ste-
hen. Er kam bei all-en Landsleuten her-
vorragend an.“ j ` _.

Nach vielen .jahren der erste Hei-
matabend - da hatte sich einfach zu
viel angestaut. Man hätte leicht' drei
Abende da-raus. rnach-en können, einen
A=bend mit Mundart, einen mit Musik,
und einen mit den Begrüßungsanspra-
chen (I), die nächstes Mal bestimmt auf
das Notwen-digste gekürzt werden. Ich
sag"s im Ton von Stöfers Vogelschuß-
lied: 'A \ S
Herzicha Iulius,
war des a Vua-glschuß,
war des a Drängerei,
wöi"~s gang inn Festsaal ei. »
A jedra Patensta-dt
hå=ut_ -Bürchermaaster ghatt,
döi wollten alla riadn, P j
und sich schäi pr-oduziern. 7

Wenn man bedenkt, wie wichtig
Mundart, Sang und -Geselligkeit für die
Erhaltung unserer Heimatgemeinschaft
sind, 'muß man den ernsthaften Vor-
schlag begrüßen, es sollte öfter ein zen-
traler Heimatabend abgehalten werden,
auch zwischen den großen zweijährigen
Treffen -- trotz aller bekannten Schwie-
rigkeiten. Wir werden uns etwas ein”-f
fallen lassen müssen! Das „Ascher
Lied” soll uns dazu immer begleiten ,
-gedruckt war -es auf den schönen Pro--
grammzetteln: , V
Ia Leit, afs anner Mal,
,-dåu rauscht des Löid *inn Saal,
und waars.draß nu sua haaß,
-dåu gitts ner Spl und Gschpaas.
-Nåu is vorn Schänrbe droa, ,
wåu 's bis öitz allawaal woa!
Ich weuß, -daß dirtz öitz znachts
scha wieder lachts. ' . .
Herbert Braun, Kulturbeauftragter des
Heimatverbandes Asch ¬

i

l , -
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l Die Ascher Vogelschützen, Rehau,
l wünschen aııen Mitgliedern, Freun- N,

pf den und Gönnern l
l ein frohes Weihnachtsfest und ein

~ glüokliches, neues Jahr; „ R .
Wir verbinden diese* Wünsche mit
einem herzlichen Dank an alle A,

' lLandsleute, die es uns durch ihre 1.
r Spenden ermöglichen, d-ie Ascher

1 Schützen-Tradition zu wahren.
1 Gleichzeitig bitten wir um Vormer-
. kung, daß die Hauptversammlung im

März 1983 stattfindet.
Hermann Feiler, 1. Vorsitzender

, _
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LIEBE LAND,SLEUTE,
das fahr rg8z neigt side. Bald bleibt uns
nur'nodr der Rii&blick. Wir Haslauer
kÓnnen auÍ unsere Heimatarbeit mit
Stolz zuri.ickblicken. Im funi r98z ha-
ben wir die HeimatgruPPe Haslau und
Umgebung ins Leben geruÍen. In
knapp sečhs 'Monaten 'sind rnehr als
15 0/o der erfa8ten Landsleute uÍrserer
Heimatgruppe beigetreten. Mit Sidrer-
heit werden wir nodr diesen Monat
das zoo. Mitglied begrii8en kÓnnen.
Die Mitgliedsáusweise kommen nodr
im Dezember r98z zum Versand. Vor
wenigen Tagen kam di'e Beitrittser-
klárung Nr. rgz aus Chicago/USA. Un-
sere Báuer Marie (ietzt Mizzi Shore}
wúnsdrt gleidrzeitig altren Haslauern
ein gesundes und frÓhlidres Weih-
nadrtifest und viel Gltid< Ítir'das Neue
Iahr. Der Beitrittserklárung von Bauer
Marie lagen zo Dollar bei. Sie ist Rund-
brief-Beziehenin und daher danken wir
ihr auch auf diesem Wege.

IJnser ,dde Burkl ist auÍ der Suche
nach Findlingen im Eidrtelgebirge fiin-
dig geworden. Er hat drei schóne Steine
Íotografiert und die Bilder an den Vor-
stand der Heimatgruppe gesandt. Den
auszuwáhlenden Stein wollen wir noch
im Dezember nadr Dettelbach schaffen.
Dort wird er nachgealbeitet und es
mti8te dann klappen, da3 wir_ beim
TrefÍen im Mai 1983 die Gedenkstátte
einweihen kÓnnen. Es sind auch sďron
einige Vorschláge fur 'die Ge,denktaÍel
eingégangen. Die Gedenkstátte wird
sel'bsc bei spaÍsamsteÍ Planung und
Eigenleistung einige Tausend DM ver-
schlingen. Wir ibitten daher um Spen-
den auf unser bekanntes Konto mit
dem Hinweis: ,;Gedenkstein 1983"'

Der Hastrauer Brief Nr. z und die
Adre8liste Nr.' 3 wird Ihnen sicherlidr
viel Freude bereiten. Der Versand ist
erÍolgt und wir hoÍÍen, da8 iiberall vor
Weiňnadrten'diese .\Mertvollen iAuf_
zeidrnungen bei Ihnen eingehen. ,Die
|ahte ry8z und 1983 sind eňtscheidend
Ítir unsere Heimatarbeit. Zusammen
mit der Stadt Dettelbadr werden wir
bleibende Erirulerungen an unseÍe
sc"hóne Heimat verankern. Dies erÍor-
,dert Íiir einige von uns ein erheblich'es
Arbeitspensum in ,der Freizeit und teil-
weise auch Verzicht auÍ berufliůe Er-
tráge. Viele Landsleute werden audr
ein ffnanzielles OpÍer bringen, um un-
sere Vorhaben zu verwirklichen: feder
soll im Rahmen aeiner MÓglichkeiten
dazu beitragen. Uber jede Mark wird
Budr geÍi.ihit und wir werden beim
TroÍfen 1983 Rechenschaft dariiber ab-
legen.

Riickblick in die Heimat' Vor 3o fahren verstarb unser letzter
Haslauer Etirgerschuldirektor. Ihm wol-
tren wir heute einen Riid<blick auf die
Entwicklung der Biirgerschule in Haslau
widmen:

Zwei markante HasTauet
Geb iiude. D as S chulhaus
links war fitu jeden Has-
Tauer meist acht lahte
das morgendTiche Ziel.
Rechts eine Teilansicht
der international be-
kanntenTfikotagenfirma
Pa7me.

Die Biirgersdrule, die ryzz mit drel
aufsteigenden Klassen errichtet wurde,
hatte íolgende Direktoren bzw. prov'
Leiter:

r 9 2 2-r 9 2 3 W ilhelm Fischer, Fadrleh-
Íer aus Asch, als pÍov; Leiter. Fischer,
Hauptlehrer i. R., starb aÍÍL 2I. |anuar
196o im 65. Lebensjahre im Kranken-
haus in Ha8furt/Bayern.

rgz3-rgz4 Direktor Haufe aus Frun-
zensbad, deÍ. Leiter.
1924_Í925 Alois Wohnout aus Fran_
zensbad, prov. Leiter. Er starb als 75-
jáhriger r95o in Sďrrobenhausen.
r9z5:r934 Albin Sallaba ti,bernahm als
Direktor,der Bůrgersdrule gleichzeitig
auch ,die Leitung der Volkssdrule mit.
{Eis zum 3r. August 1934.1
t934_t938 Faďrlehrer Frunz Sa7zet ulber'
nahm am r. g. Í934 als_ prov. Leiter
bzw. als Direktor die Haslauer Volks-
und Btirgerschule bis zum 3r. 7' r%8.
Dann wár er in Aussig táti1, wurde
einberuÍen und geriet in Kriegsgefan-
genschaft. Nachher waÍ er zunádrst ab
i. ro. 1945 Leiter der Volkssdrule Stra8-
kirchen bei Straub,ing ('bis 3i. 8. r95z),
dann Direktor ,der Staatl. Mittelschule
in Mellrichstadt {bis 3r. 8. 1956}. Seit-
dem ,leitet er 'als Direktor die Staatl.
Mittetrsdrule in Bad Neustadt/Saale.
Sein Wohnsitz wurde Ha8furt a. Main.

r93 8-1945 Geory P schierer, Ditektot,
r89! 

- geboren in ,Stiebenreuth/Taďrau,
Gymnasiastin Duppau, weiteres Stp-
dium in Prag. Madrte den EÍsten welt_
krieg als Reserve-Offfzier mit und 99-
riet in russisdre KriegsgefangensdraÍt.
Spát zuriickgekehrt, wurde er Volks_
sdrullehrer im Kreis Tachau und hier-
auf ,Biirgersďrullehrer in der Stadt Ta-
drau. 1937 kam er naďr ÉIaslau als Leh-
rer und Íibernahm am r. 8. 1938 die
Stelle des Direktors. Nach dem zweiten
Weltkrieg wurde er rg41 in Hammel-
burg interniert. Speter fand er als Volks-
schullehrer in Grossau.b. Traunstein
Anstellung. Wegen sdrwerer Erkran-
kung wurde 'er in den Ruhestand ver-
setzt. Am zo. Oktober r95z starb er
im Krankenhau,s Traunstein/Obb. an
den Komplikationen einer Blinddarm-
opeÍation im Alter von 57 |ahren.- Er verftigte auch tiber eine au8eror-
dentliche schriÍtstellerische Kraft. Schon'Ende der zwanziger |ahre erschien von
ihm in Berlin ein Gedichtband ,,Sibiri-

sďle Ernte"; Zeitungen und ZeitschriÍ_
ten bradrten viele Abdrucke seiner Ver-
se und Erzáhlungen. Im sudetendeut_
schen SchriÍtrum Íand sein Name einen
wi.irdigen Platz.

Wáhrend seiner Tátigkeit als Direk-
tor ,deÍ Haslauer'Sdlutre wurde i939 die
Volksschule wioder von der Bůrger_
sďrule getrennt. Lehrer G. wiLh. W ólfel
wurde zLr;rr. I-eiter {Oberlehrer) der
Volkssdrule ;bestellt.

Mit der Volkssdrule wurde audr die
Btirgerschule Í945 geschlossen. Alle
nodr anwesenden LehrkráÍte wurden
als Deutsche 1946 vertrieben.

Spendenkonto
In 'der Reihenfolge des Eingangs die

Aufzáhlung von weiteren zo Lands_
leuten, die neben dern Mitgliedsbeitag
eine zusátzliche Spende ůberwiosen ha_
ben. ttrerzlichen Dank ihnen allen, ré_
gistriert von den Nummern 4r bis 6o,

ieweils der DM-Betrag:
Marie SeiÍÍert, Bad Berneck ro; Erika

'Wagner, Glashi.itten ro; Walter Máh-
ner, Ditzingen 38; RudolÍ Holter, Schil_
lingsfÍirst 50' Baron de Merx, Nagold
rz; Marie und Fritz Pickl, Unterwóssen
5o, Anne Bong, Woodland/USA rz;
fosef Had<l, Fiirth zo; Martha Holig-
haus, Hirzenhain 38; Franz und Ema
Piesinger, Wien 18; Elisabeth Máhner,
Bietigheim zo; Karl Strunz, Siegelsdorf
roo; Alice Krist, Ludwigsburg 18; Ru-
dolf Máhner, Ditzingen Ioo; Luise
Merx, Mi.indlen 38; Adam Burkl, Roth
5o; AlÍred Baier, OsnabrÍick roo; Georg
Wolf, DiisseldorÍ 38; AdolÍ Llolter, HoÍ
2or Emma Zettlmei8l, Leutershausen
20.

Als Kranzspende fiir unseren |ohann
Wagner von Frau Agnes Bartelme 5o,-
DM.
Gebuttstage im Dezembter r98z

88. Geburtstag: Herr fohann Stadler
(Eccehomo z9r| ,am r. rz. in 3554 Gla-
denbadr, Ferdinand-Kóhler-StraBe r6'

87. Geburtstag: Herr Edwin Palme
(Haslau z5zl am'26. rz. in 858r Glas-
htitten, AltenhimmelstraBe ro.

85. Geburtstag: llerr Wenzl Eckert
(Sdráferei 16o) am ÍÍ. 12. in 356o Bié-
denkopÍ-Breidenstein, Rosenstra8e I'

83. Geburtstag: Frau Betty Gotrdschald
geb. |obst {Hauptstraí3e 3r) am z6. tz.
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LIEBE LANDSLE-UTE,
das Iahr 1982 neigt sich. -Ba-ldfbleibt uns
nur noch der Rückblick. Wir Haslauer
können auf unsere Heimatarbeit mit
Stolz zurückblicken. Im Iuni 1982 -ha-
ben wir d-ie Heimatgruppe Haslau und
Umgebung ins Leben gerufen. In
knapp sech-s -Monaten sind mehr als
15 °/0 der erfaßt-en Landsleute unserer
Heimatgruppe beigetreten. Mit Sicher-
heit werden wir noch diesen Monat
das 200. Mitglied begrüßen können.
Die Mitgliedsausweise kommen noch
im Dezember 1982 zum Versand. Vor
wenigen Tagen kam« die Beitrittser-
klärung Nr. 192 aus Chicago/USA. Un-
sere Bauer Marie j (jetzt Mizzi Sh-ore)
wünscht gleichzeitig all-en Haslauern
ein gesundes und fröhliches? Weih-
nachtsfest und viel -Glück für das Neue
jahr. Der Beitrittserklärung von Bauer
Marie lagen 20 Dollar bei. Si-e ist Rund-
brief-Bezieherin und daher danken wir
ihr auch auf -diesem Wege. A

Unser Ad-e Burkl ist auf der Suche
nach Findlingen im Fichtelgebirge fün-
dig'geworden. Er hat -drei schöne -Steine
fot-ografiert und die Bilder an den Vor-
stand der H-eimatgruppe gesandt. Den
auszuwählen-den Stein wollen wir noch
im Dezember nach -Dettelbach schaffen.
D-ort wird er nachgear-beitet und e-s
müßte' dann klappen, daß wir 'beim
Treffen im Mai 1983 die Gedenkstätte
einweihen können-. -Eslsind auch schon
einige .Vorschläge für die Gedenktafel
eingegangen. Die Gedenkstätte wird
selbst bei sparsamster -Planung un-d
Eigenleistung einige Tausend DM ver-
schlingen. Wir :bitten daher um *Spen-
den auf unser bekanntes Konto mit
dem Hinweis: „Gedenkstein 1983“.

Der Haslauer -Brief Nr. 2 und die
Adreßliste Nr.- 3 wird Ihnen sicherlich
viel Freud-e bereiten. Der Versand ist
-erfolgt und wir h-offen, daß überall vor
Weihnachten ıdie-se -*wertvollen `§Auf-
zeichnungen b-ei Ihnen eingehen. Die
jahre 1982 und 1983 sind entscheidend
für unsere. He-imatarbeít. Zusammen
mit der Stadt Dettelbach werden wir
bleibende Er.inn-erungen an unsere
schöne -Heimat verankern. -Dies erfor-
dert für einige von uns ein erhebliches
Arbeitsp-ensum in der Freizeit und teil-
weise auch Verzicht .auf berufliche Er-
-träge. Viele Landsleute werden auch
ein finanzielles Opfer bringen, um un-
sere Vorhaben _zu verwirklichen-. Ied-er
soll im Rahmen seiner Möglichkeiten
dazu beitragen. Ub-er jede Mark wird
Buch geführt und wir werden beim
Treffen 1983 Rechenschaft darüber ab-
legen. ,_ j

Rückblick in die Heimat
Vor 30 Iahren verstarb unser letzter

Haslauer ¦Bürgerschuldiı'ektor. Ihm wol-
l-en wir heute einen Rückblick auf die
Entw-icklung der Bürgerschul-e in Haslau
widmen: .

Die Bürgerschule, die 1922 mit -drei
aufsteigenden Klassen errichtet wurde,
hatte folgende Direktoren bzw. prov.
Leiter: - R A

1922-1923 Wilhelm Fischer, Fachleh-
rer aus Asch, als prov. Leiter. Fischer,
Hauptl-ehrer i. R., starb am 21. Ianuar
1960 im 65. Lebensjahre im Kranken-
haus -in 'Haßfurt/Bayern. '

1923-1924 Direktor Haufe aus Fran-
zensbad, def. Leiter. * '
1924-1925 Alois Wohnout aus Fran-
zensbad, prov. Leiter. Er starb als 75-
jähriger 1950 in Schrobenhausen.
1925-1934 Albin Sallaba übernahm als
Direktor der .Bürgerschule gleichzeitig
auch die Leitung der Volksschule mit.
(Bis zum 31.August 1934.)
1934-1938 Fachlehrer Franz Salzer über-
nahm am 1.9. 1934 als prov. Leiter
bzw. als Direktor die Haslauer Volks-
und Bürgerschule bis zum 31. 7. 1938..
Dann war er in Aussig tätig, wurde
einberufen und geriet in Kriegsgefan-
genschaft. Nachher war er zunächst ab
1. 10. 1945 Le-iter der-Volksschule -Straß-
kitchen bei Straubing (-bis 31. 8. 1952),
dann Direktor -der Staatl. Mittelschule
in Mellrichstadt [bis 31. 8. 1956); Seit-
dem leitet er .-als Direktor -die Staatl.
Mittelschule -in Bad -Neu-stadt/Saale.
S-ein Wohnsitz wurde Haßfurt a. Main.

1938-1945 Georg Pschierer, Direktor,
1895 geboren in Stiebenreuth/Tachau,
Gymnasiastin -Duppau, weiteres Stu-
dium in Prag. Machte den Ersten Welt-
krie-g als Reserve-Offizier mit und ge-
riet in russische Kriegsgefangenschaft.
Spät zurückgekehrt, wurde er Volks-
schullehrer im Kreis Tachau un-d hier-
auf =Bürgerschullehrer in der Stadt Ta-
chau. 1937 kam er nach -.Haslau als Leh-
rer un-d übernahm am 1. 8. 1938 die
Stelle des Direktors. Nach dem zweiten
Weltkrieg wurde er 1945 in- Hammel-
burg interniert. Später fan-d er als Volks-
schullehrer in Grossau ,b. Traunstein
Anstellung. Wegen schwerer Erkran-
kung wurde er in -den Ruhestand ver-
setzt. Am 20. Oktober 1952 starb er
im Krankenhaus Traunstein/Obb. an
den Komp.likationen einer Blinddarm-
operation im Alter von 57 jahren.

Er verfügte -auch über eine außeror-
dentliche. schriftstellerische Kraft. 'Schon
Ende der zwanziger Iahre erschien von
ihm in Berlin ein -Gedichtband „Sibiri-
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Zwei markante Haslauer
Gebäude. Das Schulhaus
links war für jeden Has-
lauer meist acht fahre
das morgendliche Ziel.
Rechts eine Teilansicht
der international be-
kannten Trikotagenfirrna

- Palme. .

sche Ernte“, Zeitungen un-d Zeitschrif-
ten *brachten Viele Abdrucke seiner Ver-
se und Erzählungen. Im sudetendeut-
schen Schrifttum fand sein Name einen
wür-di-gen Platz. j `

Während seiner Tätigkeit als 'Direk-
tor der Haslauer 'Schule wurde 1939 die
Volksschule w-ieder von der Bürger-
schule getrennt. Lehrer G. Wilh. Wölfel
wurde zum Leiter (Oberlehrer) der
Volksschule bestellt. K

Mit der Volksschule wurde auch die
Bürgerschule 1945 -geschlossen. Alle
noch anwesenden Lehrkräfte wurd-e`n
als Deutsche 1946 vertrieben.

Spendenkonto
In der Reihenfolge des -Eingangs die

Aufzählung von weiteren 20 Lands-
leuten, die neben dem Mitgli-e-dsbeitrag
eine zusätzliche Spende überwiesen ha-
ben. Herzlichen Dank' ihnen allen, re-
gistriert von den Nummern 41 bis 60,
jeweils der DM-Betra-g: _ -

-Marie Seiffert, Bad Berneck 10, Erika
Wagner, Glashütten 10, Walter Mäh-
ner, Ditzingen 38 ; Rudolf Holter, Schil-
1-ingsfürst 50, Baron de Merx, Nagold
1-2, Marie und Fritz Pickl, Unterwössen
50, Anne Bong, Woodland/USA 12,
Josef Hackl, Fürth 20; Martha Holig-
h-aus, Hirzenhain 38, -Franz und Erna
Piesinger, Wien 18, Elisabeth Mähner,
Bietigheim 20 ; Karl Strunz, Siegelsdorf
100 , Alice Krist, Ludwigsburg 18, Ru-
dolf 'Mähner, Ditzingen 100; Luise
Merx, München 38 ;` Adam Burkl, Roth
50, Alfred Baier, Osnabrück 100 ; Georg
Wolf, Düsseldorf 38 , Adolf Holter, Hof
20; Emma Z-ettlmeißl, Leutersfhaus-en
20. 1

Als Kranzspende für unseren Iohann
Wagner von Frau Agnes Bartelme 50,-
DLM.

Geburtstage im Dezember 1982 S
88. Geburtstag: Herr Iohann Stadler

(Eccehomo.291) «am 1. 12. in 3554 Gla-
denbach, Ferdinand-Köhler-Straße 16.

87. Geburtstag: ,Herr Edwin Palme
(Haslau 252) am `26. 12. in 8581 Glas-
hütten, Altenhimmelstraße 10.

85. Geburtstag: -Herr Wenzl Eckert
[Schäferei 160) am 11. 12.-in 3560 Bie-
denkopf-Breidenstein, Rosenstraße 1.

83. Geburtstag: Frau -Betty Goldschald
geb. Iob-st (Hauptstraße -31). am 26. 12.

- \



in 8464 Wackersdorf, Am Hang 36 -
Frau Margarethe Miiller geb. K,irschned<
{FriedhoÍstra8e 7) am 27. 12. in 8orz
Ottobrunn, Mozartstra8e 86.

82. Geburtstag: Frau Luise Pickl
(Hauptstra3e 394l am Í4. Í2. in 73rr
Erkenbredrtsweiler, Hardtbiihlstr. z.

8o. Geburtstag: Frau Margarethe
MÓschle geb. Bernhart (Hirschfeld 18}
am 2Í. rz. in 89oo Aůgsburg, Vohen-
burger Stra8e 8.

75. Geburtstag: Herr Franz Kůnzl
(Ledergasse 87| am 28. rz. in 35o9
Spangenberg, Am Schartenberg z.

70. Geburtstag: Frau Lene Holter
geb. Kirschneck (Friedho,ÍstraBe 196) am
ro. 12. in 867r Selb, Fidrtenweg 24.-
Frau Marie Kohl (Eccehomo 325) am
2c. 12. in 85o6 Langenzenn b. IÍirth,
Sudetenstra8e 4. - Frau Maria Reinl
géb. Kirsdrnek {Hiischfel,d z6) am 18.
rz. in 545o Neuwied, Erlenw,eg 14.

Wir gratulieren unseren Heimat-
Íreunden im Namen aller Lanďsleute
und wÍinsdren Íiir die nádrsten }ahre
alles .Gute und beste Gesundheit.

Todesf iilte
Wieder miissen wir leider iiber den

Heimgang zweiet Landsleute informie-
ren. Am 3r. Oktober starb nadr einem
langen, schweren Leiden in 6462 Geln-
hausen/Hailer, HÓhenstra3e 3r, Herr
Anton Baumann aus Haslau. Er war
am 30. 3. I9o9 in Haslau geborén und
zuletzt wohnhaft beim Rubner-Báď<er
in der Badrgasse 35 als Postbeamter
i. R. Er hatte auch in seiner neuen
Ftreimat viel Ansehen erreidrt. Dies kam
durch die groffe Beteiligung audr der
einheirnischen BevÓlkerung bei seiner
Beerdigung zum Ausdruck. Herr Bau-
mann war mit allen Fasern seines We-
sens leidensdraftlicher Egerlánder. Wir
Herbert Zaunbauer:

Drei Generationen 'dienten als Sol-
daten in vier Staaten. Bei der Aufbe-
reitung meines Beitrages stie8 idr bei
Gespráchen imit Ascher Landsleuten
immer wieder auf Parall'elen in den
Sclricksalsabláufen der letzten roo fahre,
die idr fiir aufzeichnungswert gefunden
habe.

Asdrer Bůrgersc}úler, MatuÍanten der
beiden Lehranstalten, ein Eielitzer
(Stadt im heutigen Polen, zur k. u. k.-
Zeit Sitz einer evangelisdlen Lehrer-
bil,dungsanstalt), ein Ascher als Absol-
vent der Egerer oder Prager Lehrerbil-
dungsanstalt werden vor 'dem Ersten
Weltkrieg zum Wehrdienst geholt. Der
Btirgersdri,iler dient seine-drei fahre von
rgrr bis r9r4 aktiv, die Maturanten
leisten ihr Einj.-Freiw.-fahr ab. Alle
wer'den sie r9r4 geholt, maďren ,den
Weltkrieg an allen Fronten mit und
kehren, wenn sie Gli.ick hatten, r9r8 in
die Heimat zuriick, inzvrischen zum
Zugfiihrer oder Feldwebel oder Offi-

sarm lie $|ýw gltÍe Úollctpr ?
Rtickblick, Erinnerung und Antwort

(Sch1u[3) ziers.Stellv. beÍórdeÍt. Die Einj.-Freiw.

trauern mit seiner Marie (Schuster-Ma-
rie) um ihn.

Am zo. Novemrber starb in Wallau
řtrerr fohann Wagner. Mit ihm ist ein
Stiid< Haslau von uns gegangenr wir
haben ihm in der Heimatarbeit viel zu
verdanken. In Dettelbach r98r erlebten
wir ihn in unserer sdrÓnen Egerlánder
Mundart' Das TrefÍen in Dettelbadr
hat er unermúdlidr mit vorbereitet.
Die Haslauer AnschriÍtenliste verdankt
ihm rund 3oo Adressen. Mit gro8er
Mehrheit wurde 'er r98r in 'den Has-
lauer Ortsdraftsrat gewáhlt. Er waÍ
.d,er letzte Turnwart des Turnvereins
1869 Ftraslau. In seiner neuen Heimat
hat er sich im Sport und auf der kirch-
lichen Ebene fiir seine Mitm,ensďren
eingesetzt. Die Adrtung in der neuen
Heimat wird dadurch unterstÍidlen,
da8 er lange |ahre im Gemeinderat
Wallau tátig war' Eine gro8e Trauer-
gemeinde sáumte 4m 24. Nov. seinen
letzten Weg. Rund die HálÍte seiner
Kameraden vom Haslauer Ortsdr'aftsrat
stan'd an seinem Grab. roo Haslauer
waren gekommen, um ihm auf seinem
Ietzten Weg das Geleit zu ge,ben. Un-
seť r. Vorsitzender, Rudolf Máhner,
nahm stellvertretend Íúr al'le rHaslauer
mit seinem Nachruf Abschied von un-
serem treuen Gerstner-Hansl. Zwsam-
men mit Fred Baier legte er einen
Kranz der Heimatgruppe Haslau und
Umgebung nieder. Wir trauern um ihn
mit seinér Frau Elisabeth.

Allen Landsleuten aus Haslau und
Umgebung ein recht schónes Weih-
nachtsÍest und Íiir 1983 Glůck und
Gesundheit!
Mit heimaÍlichen GriiBen
Der ottsďlaftsrat

men und kehrte rgzo heim. Das waren
dann neun |ahre, die,sůÓnsten |rlgend-
jahre.

An Auszeidrnungen und Anerken-
nuÍrgen {besser mti8te hier Ítir Aus-
zeidrn'ung,,Dekoration" stehen!) fehlte
es ,den Nur-Biirgerschiilem und den
Maturanten nidrt.

Die nadr der )alrrhundertwende Ge-
bolenen hatten nun die ,,Ehre" und
Pflidrt, jetzt im tsdrechoslowakisdren
Heer zu'dienen. Ehre war keine zu ge-
winnen und so blieb.man halt einÍa-
drer Soldat, ein ,,Gemeiner" (vojin,
vojak), wurde vielleicht Gefreiter (svo-
bodnik) oder Korporal (desatnik), mehr
war schon nidrt drin.

Die Maturanten vom Realgymnasium
oder,der Staatsgewerbesůule karren
zum Teil auf ,die Res.-Offz..S&ule, dann
sah rnan sie in Asďr als četář-aspirant
{Zugsfuhrer und Res'-ofÍz.-Anw.I oder
auch ab und zu als Unterleutnant oder
Leutnant (podporučík oder poručík) in
ihrer ExtrauniÍorm.

Im Zweiten Weltkrieg holte man
gar niďrt so selten Sohn und Yater za
den Waffen, 'den Vater als eisgrauen
oberíeldwebel oder Harrrptmann (im
ósterr. řIeer 'dienten sie als ZugsfÍihrer
und Leutnantf und waren nun um die
Fůrlfzig und nodl mohÍ. Wenn -der
Sohn im tsdrech. Heer godient haben
und es vielleiďrt sogaÍ zum Reserve_
Offfzier gebracht haben 'sollte, 'dann
mu3te er wieder von unteÍl anfangen.
,{1,1e brachten es in 'der Dsutsc-hen
Wehrmadrt bis 1945 zu einem Offf-
zieÍsdienstgÍad/ nicht'selten wurden
sie von den ab I938 Eingerúd<ten
iibeÍholt. Es gab dann in Asdr Haupt-
leute, die sdron als Res.-oÍfizier in der
k. u. k. Armee gedient haben, Ieiůt zu
erkennen an der bunten Ordensschnalle,
Hauptleute,,die in der čsl' Armee sdron
Res.-offiziere waÍen/'dann,,,degradiert"
wurden und es wioder zu einem oÍfi-
ziersrang in den Wehrmachtsteilen des
Deutsďren Reiches bradrten und 'dann
gab es nodr Haupttreute, die 1938 oder
eÍst wáhrrend 'des Krieges ihre Reife_
pri.iÍung a;bgelegt hatten urr'd wegen
ihrer Tapferkeit und Tiidrtigkeit bis
1945 es zum Hauptmann bradrten.

Der Sohn des Weltkriegsteilnehmers
r%gl41 wurde zur Bundeswehr einge-
zo1en,'diente Íreiwillig zwei |ahre und
schied als Lt. d. R. aus. Nadr mehreren
Wehrúbungen wurde er Oberleutnant
und nach weiterer Bewáhrung und den
entsprechenden Ubungen rbe'Íórd,erte
man ihn zum Hauptmann. Drei Gene-
r4tionen,erfullten ihre Soldatenpflicht
in vier Armeen, in vier Staaten, unter
vier Fahnen.

Sudetendeutsche Schicksale mit
Asdrer Impressionen _ so kónnte man
meine Abhandlung nennen. Es ist kein
Roman, denn'diese SďricksalsabláuÍe
gibt es, nur mit geringen Nuancen,
nicht wenige unteÍ lden Asdrer Lands-
leuten.

Doďr etwas Íehlt nodr: Die Su,deten-
dzutsdren, die bis 1945 im Krieg waren,
kehrten 'diesmal nicht in 'die řtreimat
zuri.ick. Un'd wir Ascher Kriegsteilneih-
meÍ standen dann nade bitterer Gefan-
genschaft, mit wundem ř{erzen beim
,,Zw,eď<" in Wildenau oder dér Prex
und sdrauten voÍl dort in unsere řtrei-
mat' Das war dann unseÍe 'Heimkehr.Nidrt_ wenige hatten aber sďlon den
r. Weltkrieg mitgemadrt, dazu noch
eine GeÍangenschaÍt und wieder einen
Weltkrieg und wie'der eine Gefangen-
schaft und diesmal - keine Heimkehr
in die Heimat.

Es sollte keine Gesdtichte werden -abet fúr zwei Generationen ist es meht
als_Geschichte.

Quellennachweis:
Dr. Benno Tins: ,,Die eigenwillige Hi-

storie 'des {scher Lándchens" 1977
S. 636, S.646

,,|ahrbuch ,der Egerlánder" 1979 S. ro8
von Otto Zerllk

Wilhelm Pleyer:,,Europas unbekannte
Mitte" Bogen-Verlag, Mtindren

Pozorny: ,,Wir sudrten die Freiheit"
Bogen-Verlag, Mi.inďren ,S. r ro u. Íolg.

,,Sdrlag nadr!" Bibliograph. Institut
Leipzig 1939

und sechs weitere Text-Stellen

Eine Komponeqte meiner Freizeitge- wurtden k. u. k. Res.-Offiziere und kehr-
staltung ist au8er,der Schul_ und Kultňr- ten' als Leutnant oder oberleíutnant
politik"auch noch ,die Militárgeschichte. zurtick. ]Menn der_ Biirgerschiiler Pech
irt tob'' gewagt! Dieses Tňema hat t_ragte, 'd_ann starr,d eÍ I9I8 an _der
halt der ,,A"scher-Rlundbriref" nocle nicht italienischen Fr-ont, -wurde nach 'dem
behandelí. WaÍÍenstillstand no& gefangengenom-
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in 8464 Wackers-dorf, Am Hang 36 -
Frau Margarethe Müller geb. K-irschn-eck
(Friedhofstraße 7) am 27. 12. in 8012
Ottobrunn, Mozartstraße 86.

82. Geburtstag: 'Frau Luise Pickl
(Hauptstraße 394) am 14. 12. in 7311
Erkenbrechtsweiler, Hardtbühlstr. 2.

80. Geburtstag: Frau Margarethe
Mö-schle geb. Bernhart (Hirschfeld 18)
am 21. 12. in 8900 Augsburg, Vohen-
burger Straße 8. j

75. Geburtstag: Herr 'Franz Künzl
(Le-dergasse 87) am 28. 12. in 3509
Spangenberg, Am Schartenberg 2.

70. Geburtstag: Frau Lene Holter
geb. Kirschneck (Friedhofstraß-e 196) am
10. 12. in 8671 Selb, Fichten-weg 24. -
Frau Mari-e Kohl (Eccehomo 325) am
20. 12, -in 8506 Langenzenn b. Fürth,
Sudetenstraße 4. - Frau Maria Reinl
geb. Kirschnek (Hirschfeld 26) am 18.
12. in 5450 Neuwied, Erlenw-eg 14.

Wir' gratulieren unseren Heimat-
freunden im Namen aller Landsleute
und wünschen für -die nächsten jahre
alles -Gute und beste Gesundheit. S
Todesfälle -

Wieder müssen wir leider über den
Heim-gang zweier Landsleute informie-
ren. Am 31. Oktober -starb nach einem
langen, schweren Leiden in 6462 Geln-
hausen/Hailer, Höhenstraße 31, Herr
Anton Baumann aus Haslau. Er war
am 30. 3. 1909 in Haslau geboren un-d
zuletzt wohnhaft beim Rubn-er-Bäcker
in der Bachgasse 35 als Postbeamter
i. R. Er hatte auch in seiner neuen
Heimat viel Ansehen erreicht. Die-s kam
durch die große Beteiligung auch der
einheimischen Bevölkerung -bei seiner
Beerdigung zum Ausdruck. Herr Bau-
mann war mit allen Fasern seines We-
sens leidenschaftlich-er Egerländer. Wir

Herbert Zaunbauer: -

-lt*

trauern mit -seiner Marie (-Schuster-Ma-
rie) um ihn. ,
. Am 20. -November starb -in Wallau
Herr johann Wagner. Mit ihm ist ein
Stück 'Haslau von uns -gegangen, wir
haben ihm in der Heimatarbeit viel zu
verdanken; In Dettelbach 1981 erlebten
wir ihn in unserer -schönen Egerlän-der
Mundart. -Das Treffen in -Dettelbach
hat er unermüdl-ich mit -v-orbereitet.
Die Haslauer An-schriftenliste verdankt
ihm rund 300 Adressen. Mit großer
Mehrheit wurde -er 1981 in den Has-
lauer Ortschaftsrat - gewählt. Er war
-der letzte Turnwart des Tumv-ereins
1869 -Hfaslau. In seiner neuen .Heimat
hat er sich im Sport und auf der kirch-
lichen Ebene für -se-ine' Mitmenschen
eingesetzt. Die Achtung in der neuen
Heimat wird dadurch unterstrichen,
daß er lange jahre im Gemeinderat
Wallau tätig war. Eine große Trauer-
-gemeinde -säumte am 24. Nov. seinen
letzten Weg. Rund die Hälfte seiner
Kameraden vom -Haslauer Ortschaftsrat
stand an seinem Grab. 100 Haslauer
waren gekommen, um ihm auf seinem
letzten Weg das Gele-it z-u -geben. Un-
ser 1. Vorsitzender, Rudolf -Mähner,
nahm stellvertretend für alle ›Haslauer
mit s-einem Nachruf Abschied von un-
serem treu-en Gerstner-Hansl. Zusam-
men mit Fred Baier legte er einen
Kranz der Heimatgruppe Hasla-u und
Umgebung nieder. Wir trauern. um ihn
mit seiner Frau Elisabeth.

- -ii-
Allen Landsleuten aus Ha-slau un-d

Umgebung ein recht schönes Weih-
nachtsfest und für 1983 Glück un~d
Gesundheit! . -
Mit heimatlichen Grüßen
Der Ortschaftsrat K

yllurıen hie äfdjer gute änllıııteui “
S Rückblick, Erinnerung und Antwort

I (Schluß)
Eine Komponente meiner Freizeitge-

staltung ist außer der Schul- und Kultur-
politik auch noch die Militärgeschichte.
Ich hab's gewagt! Dieses Thema .hat
halt -der „Ascher Rund-brief” noch nicht
behandelt. _ -

Drei Generationen dienten als SSol-
daten in vier Staaten. -Bei der Aufbe-
reitung meines Beitrages stieß ich bei
Gesprächen imit -Ascher 'Landsleuten
immer wieder auf Parallelen in den
Schicksal-sabläufen der letzten 100 jahre,
-die ich für aufzeichnun-gswert «gefunden
ha-be. .

Ascher -Bürgerschüler, Maturanten der
beiden Lehranstalten, ein rBi~elitzer
(Stadt -im .heutigen Po-len, zur k. u.. k.-
Zeit Sitz einer evangelischen Lehrer-
bildungsanstalt), ein Ascher als Absol-
vent der Egerer oder Prager Lehrerbil-
dungsanstalt werden vor dem Ersten
Weltkrieg zum Wehrdienst geholt. Der
B-ürgerschüler dient ~seine~ -drei jahre von
1911 bis 1914 aktiv, die Maturanten
leisten ihr Einj.-Freiw.-jahr ab. Alle
werden sie 1.914 geh-olt, machen den
Weltkrieg an allen Fronten -mit und
kehren, wenn sie -Glück hatten, 1918 in
die Heimat zurück, inzwischen zum
Zugführer oder Fel-dwebel oder Offi-

ziers-Stellv. befördert. Die Einj.-Freiw.
wurden k. 7-u. k. Res.-Offiziere und kehr-
ten- als Leutnant oder Oberleutnant
zurück. Wenn der -Bürgerschüler Pech
hatte, dann stand er 191-8 ander
italienischen Front, wurde nach dem
.Waffenstillstand noch gefangengenom-
men und kehrte 1920 heim. Das waren
dann neun jahre, -die schönsten jugend--
jahre. 5 S

An Auszeichnungen und Anerken-
nungen (besser müßte hier für Aus-
zeichnung „Dekoration“ ste-hen!) fehlte
e-s den Nur-Bürgersch-ülern undS den
Maturanten nicht. '

Die nach -der jaıhrhundertwende Ge-
borenen hatten nun die „Ehre“ und
Pflicht, jetzt im tschechoslowakischen
Heer zu dienen. Ehre war keine -zu ge-
winnen und so blieb- man halt einfa-
cher Soldat, ein „Gemeiner” (vojin,
vo-jak), wurde vielleicht Gefreiter (svo-
bodnik) oder Korp-oral (desatnik), mehr
war -schon nicht drin-.

-Die Maturanten vom Re-algymna-sium
oder der -Staatsgewerbeschule kamen
zum Teil auf die Res.-O-ffz.-Schule, dann
sah man =sie in Asch als öetái-aspirant
(Zu-gsführer und Res.-Offz.-Anw.) oder
auch ab un-d zu als Unterleutnant oder
Leutnant (podporušik oder poruëik) in
ihrer Extrauniform.

- 5 -1ss'-

Im Zweiten Weltkrieg holte man
gar nicht so selten Sohn und Vater Szu
-den Waffen, _-den Vater als eisgrauen
Oberfeldwebel oder 'Hauptmann (im
österr. =Heer dienten sie als Zugsführer
und Leutnant) und waren nun um die
Fünfzig und noch mehr. Wenn "der
Sohn im tschech. Heer «gedient haben
und es vielleicht -sogar zum Reserve-
Offizier gebracht -haben sollte, dann
m-ußte er wieder von unten -anfangen.
Alle brachten es in -der Deutschen
Wehrmacht bis 1945 zu einem Offi-
ziersdienstgrad, nicht selten wurden
sie von -den ab 1938 Eingerückten
überholt. Es gab dann in Asch Haupt-
leute, die schon als Res.--Offizier in der
k. u. k. Armee gedient haben, leicht zu
erkennen an der bunten Ordensschnalle,
Hauptl-eute, die in der-ësl. Armee schon
Res.-Offiziere waren, dann „degradiert”
wurden und es wieder zu einem Offi-
ziersran-g in den Wehrmachtsteil-en des
Deutschen Reiches brachten und dann
gab. es noch Hauptleute, die 1938 oder
erst während de-s Krieges ihre Reife-
prüfung abgelegt hatten und wegen
ihrer .Tapferkeit und Tüchtigk-eit bis
1945 es zum Hauptmann brachten.

Der -Sohn des Weltkriegsteilnehmers
1939/45 wurde zur Bundeswehr einge-
zogen, diente freiwillig zwei jahre und
schied als Lt. -d. R. aus. -Nach mehreren
Wehıiibungen wurde er Oberleutnant
und nach weiterer Bewährung und den
entsprechenden Übungen fbeıförd-erte
man ihn zum Hauptmann. -Drei Gene-
rationen erfüllten ihre Soldatenpflicht
in vier Armeen, in vier Staaten, unter
vier Fahnen. 5 -

Sudetendeutsche Schicksale mit
Ascher Impressionen- so könnte man
meine Abhandlung nennen. Es ist kein
Roman, denn diese Schicksalsabläufe
gibt es, nur mit -geringen Nuancen,
nicht wenige unter den A-scher Lands-
leuten. 3

Doch etwas fehlt noch: Di-e Sudeten-
deutschen, die bis 1945 im Krieg waren,
kehrten diesmal nicht S in die H-eimat
zurück. Und wir Ascher Kriegsteilneh-
mer standen dann nach bitterer Gefan-
genschaft, mit wundem Herzen beim
„Zw-eck” in Wildenau oder der Prex
un-d schauten von dort in unsere -H-ei-
mat. Das war dann un-sere (Heimkehr.
Nicht wenige hatten aber schon den
1. Weltkrieg mitgemacht, dazu noch
eine Gefangenschaft und wieder einen
Weltkrieg und wieder -eine Gefangen-
schaft und diesmal - keine Heimkehr
in die Heimat.

Es sollte keine Geschichte werden -
aber für zwei Generationen ist es mehr
als/Geschichte. _

Quellennachweis :
Dr. Benno Tins: „Die eigenwil.li~ge Hi-

storie des Ascher Ländchens” 1977
S. 636, -S. 646

„jahrbuch der Egerländer” 1979 S. 108
von Otto Zerlik

Wil-helm -Plever: „Europas unbekannte
-Mitte” Bogen-Verlag, München

Poz-ornyz '„Wir -suchten die Freiheit”
.Bogen-Verlag, München *S. 110 u. -folg.

S„-Schlag nachl“ Bibli-ograp-h. Institut
Leipzig 1939.  

und sechs weitere Text-Stellen



Ernsl Martin t:

(Jnser Wernersreuther Mitarbeiter
Etnst Martin ist gestoíben. Dazu sagt
ProÍ. Dr. Herbert Eraun: ,,Mit Ernst
Martins Hinsdreiden hat sidr wieder
einmal díe schmerzliche Ahnung be-
státigt, 'da8 ,die Wissenstráger aus.'der
alten Ftreimat ein Sttick von dieser Hei-
mat unwiederbringlidr mit sich neh-
men, wenn sie von uns gehen. So be-
trauern wir doppelt ,den'Verlust eines
herzensguten, geist- und gemtitsreidren
Landsmannes und váterlidren Freundes.
Ernst Martin wurde geboren 19o6 und
wuchs in die Not ,des Ersten Krieges
hinein. Geboren in 'der Hádlermiihle,
wohnte er spáter im Hause Nr. r8o ne-
ben der Schule. Im Kontakt mit den
Lehrern (seine besondere Verehrung
galt der Le.hrerin Frl. Lustinetzl entwik-
kelte er sidr zu einem begabten Chro-
nisten und Heimatkundler. Von ihm
stammen die Aufzeichnungen der Wer-
nersreuthelSagen im Asdler'Sagen-
buch, das in den 'drei8iger fahren er-
sdrienen ist. Damit wurde er zu e,inem
wichtigen Mitarbeiter seines iiber seine
Frau mit ihm versdrwegerten Dr. Fer-
dinand Swoboda, ,der fúr 'den Asdrer
Bezirksletrerverein die Sagensamm-
lung leitete. Nadr der Vertrei,bung ver-
faBte Err'_st Martin gelegentlich Beitráge
im Rund,brieÍ und begann schlie8lich
,im hohen Alter nodr Erinnerungen
auÍzuzeiďrnen, die unteÍ dem von
mir dann úbernommenen Titel ,Le-
benslinien eines Dorfes: \Mernersreuth'
nodr l,ange nidrt ausgeschópft sirr'd. Der
Vielseitige, der den Schneiderberuf er-
lernt hatte und spáter als Finanzbeam-
teť in Asch tátig wurde, verfa3te audr
stimmungsvolle Gedidrte, die er gerne
mit,Dorfschneider von Wemersreuth'
unterzeidrnete. Die Verse,Absdried
vom Lumperhau' im letzten Rundbrief
stammen von ihm fwie der Kundige
leidrt aus den Angaben entnehmen
konntel. Sie bezeugen eine Gem[itstie-
fe, die - das sei ein Trost - in seinen
Beitrágen nodr weiter zu uns spreďren
kann."

Hier nun ein weiterer Beitrag von
Ernst Martin:

DAS VOGELWEBERHAUS
- 
Heute ein Abstedrer in das kleine

Seitent'al des Wernersreuther Sdrwarz-
weber- oder Plo8enweberbadles: Wenn
man badraufwárts lángs einem 'schma-
len Wiesenstreifen geht, kommt man
zum eÍsten .der 'drei ,,Ileidháuser" am
Watrdessaum, dem PloBenweberhaus,
frtiher Vogelweberhaus genannt.

Mandre redrnen die drei Hei'dháuser
(,,Heuheiser"l anm Lumperhau, andere
sagen, sie bilden-einen eigenen Ortsteil,
audr Heidereuth (,,Heuraath") genannt.
AuÍ mandren KaÍten werden sie ,,Loh-
háuset" tiťuliert.

Das Vogelweberhaus hat eine lange
Gesďridrte; womóglidr ,ist die Wohn-
státte álter als die Ftrausnummer r4o
veÍmrten IáBt. Zlletzt im Be$itz ,del
Familie PloB, gehÓrte es um die }ahr-
hundertwende kuve Zeit dem Fabri-
kanten Heinridr Rogler, der dort eine
Freimaurertroge einrichten wollte, was
sein friiher Tod vereitelte. Erworben

hatte er das Haus voď den ,,Vogelwe-
bern" {Vuaglwewern"}, einer so weit-
verzweigten Sippe, 'da8 sidr kein be-
stimmter Familiennáme ,mit ihnen ver-
binden láBt. Denn oft behielten Tóďr-
ter ,den Sippennamen und i.ibertrugen
ihn auÍ 'die eingeheirateten Mánner.
{Ist das nicht wieder ein zivilisatorischer
Vorsprung zu nennen/ wenn man be-
achtet, daB in der Eundesrepublik erst
jiingst den Frauen zugestanden wurde,
nadr der Hoďrzeit ihren Geburtsnamen
behalten zu kónnen?}

Es gab in Wernersreuth noch drei
andere VogelwebernFláuser. Erstens das
(abgebrannte) Vogelweberwirtďraus im
DotÍ ,,'davorÍL" arl der Peint (Nr' Es
bzw. 36|. Es hatte ,den erstenl hÓlzernen
TanzsaaL im Ort. Nach dem Brand
wurde es abgetragen. Aus diesem Ge-
sdrlecht gingen ,ďie Grúner Gastwirts-
Íamilien (,,Vuaglwewer-') Kúnzel vom
,,Blauen Engel" hervor. Auf 'ďer Brand-
stelle zr,úsdren den Háusern Kispert
und Spitzbart errichtete Albin ,Schreyer
(Milů'hándler} ,sein ,Haus. Rlesige
Eidrenbáume vor ,dem Haus miissen
sdron die Gaststátte beschattet haben.
Dann gab es den Spitznamen Vogel-
weber fiir das Ftraus Klatschhausen Nr.
rz8, z:oletzt im Besitz der Familie Ru-
dolÍ Sandner, 'dessen EheÍrau vom Vo-
gelweber Friedridr Msrz abstammte.
Ein fri.iherer Vogelweber namens Adam
Heinrich wurde Bi.irgermeister in Eger.
Das dritte Vogelweberhaus steht in der
Totschengasse {Nr. ro8), einst Eigentum
der Vogelweber Klara, die in zweiter
Ehe Hermann Hádler (genannt,,Sďrwarz
Haaler"l ehelichte.

Das Stammhaus aber ,důrfte das Vo-
gelweberhaus in der Heuraath ge\Mesen
sein. Seine Einrichtung, wie sie nodr
um die |ahrhurr'ďertwende bestand,
kónnte einen,Heimatpfleger inspirieren,
wie sich eine Mrlseums.Strlbe gestalten
lie3e. Das Haus hatte drei Wohnstu-
ben, in denen drei ,Hausweber mit ih-
ren Familien wohnten. So war be,

stimmt immer jemand zu Flause - und
dies war wahrscheinlidr 'der Grund,
weshalb die Haslauer Gendarmeriestel-
le, zu der dieser Rayon einst gehóÍt
haben soll, hiěr ein Meldebuch auÍge-
legt hatte, in das 'sidr jede durchkom-
mende'GendarmeriostreiÍe eintragen
muBte.

Die Vogelweber hier trugen ihien
Namen zu Recht. An ,den Stubenwán-
den hingen viele Vogelkáfige, meist
mit sogenannten ,,harten" Sángern, so
bezeichnet '\,vegen ihres harten KÓrner-
futters: Hánflinge, Zeisilge, Stieglitze.
Eingeweiďltes oder geriebenes FutteÍ
erhielten einige,,Weidr-Futter"-Vógel,
w.ie Zippen und Rotkehlchen. In jeder
Sťube'standen ein oder zrvei Wirksti.ih-
le, Tisdr, Betten; oft auů eine Wiege;
doch hing Íiir 'die Kleinkinder meist
eine ,,Sdrwanken" von'der Dedce, eine
Art Wiegeschaukel. (Als dieses Gerát
au8er Gebráuch gekommen war, wurde
bei uns immer nodr an dem Flaken in
der Stubendecke ,der Christbaum auÍ-
gehángt; ein Brauch, mit dem ich nor}
heute Besudrer in rErstaunen setze,
wenn siďr der kerzener]euchtete Weih-
nachtsbaum Íeierlich dreht.) Da fur die
Kinderschar der Stellplatz fi.ir Betten
nicht ausreidrte, wurde abends unter
dem Elternbett Qin Bettkasten hervor-
gezogen| gepolstert mit Strohsácken aus
drisdeel-gedrosďrenem Stroh.

Nahe 'dem Herd hing an 'der Wand
eine Gesdrirrhánge |,,Háng", auclr
,,Kannelholz" genannt) mit einem
Sdrránkdren daÍunteÍ. Daneben hingen
KnÓ'delbrett, Kuchenbrett, Nudelbrett
zum Troď<nen der Nudelfladen, die
audr am Ofenstangerl i.iber dem Herd
zum Trocknen aufgehángt zu werden
pflegten. Auch gab es 

'ein Mangbrett
und eine Mangrolle (,,Mangkniipfl").
Im Tj,schkasten {,,Tisdrsďrub"| wur,den
Brot und SonntagshefeknÓdel aufbe-
wahrt. Als Leuchte hingen in der Stu-
benmitte eine Pétroleuňlampe und in
den WebstÍihlen eine kleinere Bledr-
lampe.

Nadr Feierabend kamen die Familien
immer zu einem Plausdr zusammen.
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Ernst Martin ist gestorben. Dazu sagt
Prof. -Dr. Herbert »Braunz „M-it Ernst
Martins Hin-scheiden -hat sich wieder
einmal -die schmerzliche Ahnung be-
stätigt, -daß die Wissensträger aus, der
alten Heimat ein Stück von dieser Hei-
mat unwi-ederbringlich mit sich neh-
men, wenn -sie von un-s gehen. So be-
trauern wir doppelt den `Verlu_st eines
herz-ensguten, geist- und gemütsreichen
Landsmanne-s und väterlichen Freundes.
Ernst Martin wurde geboren 1906 und
wuchs in die Not des Ersten Krieges
hinein. Geboren in der Hädlermühle,
wohnte er später im .Hau-se Nr. 180 ne-
ben -der Schule. Im Kontakt mit den
Lehrern (seine -besondere Verehrung
galt der Lehrer-in Frl. Lustinetz) entwik-
kelte er sich zu Seinem -begabten Chro-
nisten und -Hei-matkundler. Von ihm
stammen die Aufzeichnungen -der Wer-
nersreuther *Sagen im Asch-er Sagen-
buch, das in den -dreißiger jahren er-
schienen ist. Damit wurde er zu einem
wichtigen Mitarbeiter seines -über seine
Frau mit ihm verschwägerten Dr. Fer-
dinand Swoboda, der für den Ascher
Bezirk-slehrerverein die Sagensamm-
lun-g leit-ete. Nach 'der Vertreibung ver-
faßte -Ernst Martin gelegentlich .Beiträge
im Rundbrief und begann schließlich
«im hohen Alter noch -Erinnerungen
aufzuzeichn-en, die unter -dem v-on
m-ir -dann übernommenen Titel ,Le-
benslinien eines Dorfes: VV-ernersreuth'
noch lange n-icht- ausgeschöpft sind. Der
Vielseitige, -d-er den Schneiderberuf er-
lernt hatte' un-d später als Finanzbeam-
ter in Asch tätig wurde, verfaßte auch
stimmungsvolle Gedichte, die er gerne
mit ,Dorfscbneider von Wernersreutli'
unterzeichnete. Die Verse ,Abschied
vom Lump-erhau' im letzten Rundbrief
stammen von ihm (wie der Kundige
lei_cht aus den »Angaben entnehmen
konnte). Sie bezeu-gen eine Gemütstie-
fe, die - das sei ein Trost - in seinen
Beiträgen noch weiter zuuns sprechen
kann." *

Hier nun ein weiterer -Beitrag von
Ernst Martin: ' . S

DAS VOGELWEBERHAUS
.___y

.. Heute ein Abstecher in das kleine
Seitental des Wernersreuther --Schwarz-
weber- oder Pl-oßenwe'berbache.s: Wenn
man Ibachaufwärts längs einem -schma-
len Wiesenstreifen geht, kommt man
zum ersten der S-drei „Heli-dhäuser” am
W-aldessaum, dem 'j Ploße-nw-eberhaus,
früh-er Vogelweberhaus genannt.

Manche rechnen -die -drei ~Hei-dhäuser
(„Heuheiser”) zum Lu-mperhau, andere
sagen, -sie 'bildeneinen eigenen Ortsteil,
auch Heid-ereuth („Heuraath”) genannt.
Auf manch-en Karten werden si-e „Loh-
häuser” tituliert. S

1 Das Vogelweberhaus hat eine lange
Geschichte, womöglich «ist die Wohn-
stätte älter als die Hausnummer 140
vermuten läßt. Zuletzt im ' Besitz der
Familie Ploß, gehörte es um -die jahr-
hundertwend-e kurze Zeit dem Fabri-
kanten 1-Heinrich Rogler, der dort eine
Freimaurerloge einrichten Swollte, was
sein früher Tod vereitelte. Erworben

-a

hatte er das Haus v-on' den „Vo-g-elwe-
bern” (Vuaglwewern”), Seiner so 'weit-
verzweigten -Sippe, -daß sich kein be-
stimmter Fa-milienname mit ihnenver-
b-in-d-en läßt. Denn oft .behielten Töch-
ter den Sippennamen und übertrugen
ihn auf die eingeheirateten Männer.
(Ist d-as nicht wieder ein zivilisatori-scher
Vorsprun-g zu nennen, wenn man be-
achtet, daß in der Bundesrepublik erst
jüngst den Frauen zugestanden wur-de,
nach -der Hochzeit ihren Geburtsnamen
behalten zu können?) - , - -

Es gab in Wernersreuth noch drei
an-dere Vogelweber-Häuser. Erstens das
(abg-ebrannte) Vogelweberwirtshaus. im
Dorf „-dav-orn” an der' Peint (-Nr. 35
bzw. 36). Es hatte den ersten, -hölzern-en
Tanzsaal im Ort. Nach- -dem Brand
wurde es abgetragen. Aus -diesem Ge-
schlecht gingen d-ie Grün-er Gastwirts-
familien („Vuaglwewer-”) .Künzel vom
„Blauen Engel” hervor. Auf der -Brand-
stelle zwi-schen den Häusern Kisp-ert
und Sp-itzbart errichtete Albin fSchrever
(Milch-händler) sein Haus. Riesige
Eichenbäume vor dem Haus -müssen
schon die Gaststätte beschattet haben.
Dann -gab es -den Spitznamen Vogel-
weber Sfür das H-aus Klatschhausen -Nr.
128, zuletzt im Besitz der Familie Ru-
dolf Sandner, -de-ssen Ehefrau vom Vo-
gelweber Friedrich Merz abstammte.
Ein- früherer Vogelweber namens Adam
He-inrichwurde Bürgermeister in Eger.
Dasdritte Vogelweberhaus steht in -der
Totsch-engasse (Nr. 108), einst Eigentum
der Vogelweber Klara, -die in zweit-er
Ehe Hermann Hädler (genannt „Schwarz
Ha-aler”) ehelichte. 1

.Das Stammhaus aber dürfte- das Vo-
gelweberhaus in der -Heuraath gewesen
sein. Seine' Einrichtung, wie sie n-och
um die jahrhundertwende bestand,
könnte -einen -Heimatpfleger -inspirieren,
wie sich eine Museums-Stube -gestalten
ließe. Das Haus -hatte drei Wohnstu-
ben, in.-denen drei .-Hausweber mit ih-
ren Familien wohnten. So war be-

stimmt -immer jemand zu Hause -- und
dies war wahrscheinlich der Grund,
weshalb die Haslauer Gendarmeriestel-
le, zuder dieser Ravon e-instpgehört
haben soll, hier ein Meldebuch aufge-
legt hatte, in das sich jede.. durchkom-
men-de `Gendarmeriestreife 'eintragen
mußte. ` _

Die Vogelweber hier trugen ihren
Namen zu Recht. An den Stubenwän-
den, hingen vi-ele Vogelkäfige, meist
mit sogenannten „harten“ Sängern, so-
bezeichnet wegen ihres harte-n Körner-
futters: Hänflinge, Zeisi-ge, Stieglitze.
Eingeweichtes -oder geriebenes Futter
erhielten -ein-ige „Weich-Futter“-Vögel,
wie Zippen und Rotkehlchen. In jeder
Stube. standen ein oder zwei :Wirkstüh-
le, Tisch, Betten, oft auch eine Wiege,
-doch „hing für die -Kleinkinder meist
eineS „-Schwanken” von der D-ecke, eine
Art Wiegeschaukel. (Als d-ieses Gerät
außer Gebrauch gekommenwar, wurde
be-i uns immer noch an -dSem El-Iaken in
der Stubendecke der Christbaum auf-
gehängt; ein Brauch, mit dem ich noch
:heute ¦BesucherS in «Erstaunen setze,
wenn -sich der kerzenerleuchtete Weih-
nachtsbaum feierlich dreht.) D-a für die
Kinderschar der Stellplatz für Betten
nicht ausreichte, wurde abends unter
dem Elternbett ein Bettkasten hervor-
gezogen, gepolstert mit Strohsäcken aus
dri-schel-gedroschenem Stroh.

Nahe -dem Herd hing an der Wan-d
eine Geschirrhänge („=Häng”, auch
„Kannelholz” -genannt) mit einem
Schränkchen -darunter. -Daneben hingen
Knödelbrett, Kuchenbrett, Nudelbrett
zum Trocknen der Nudelfladen, -die
auSch am Ofenstangerl über dem- Herd
zum Trocknen aufgehängt zu werden
pflegten. Auch gab ,es 'ein Mangbrett
und eine Mangrolle („Mangknüpfl”).
Im` Ti-schkasten („Tischschub”) wurden
Brot und Sonntagshefeknödel aufbe-
wahrt. Als Leuchte hingen_ in der Stu-
ben-mitte eine Petroleumlampe und in
den Webstühlen eine kleinere Blech-
lampe. .S .j .

Nach Feierabend kamen- die Familien
immer' zu einem Plausch zusammen.

WEIHNACHTEN
DENKEN- O

 1GESUNDHE|T SS
SCHENKEN ! S

Äußerlich; Bei Muskel-. Glieder-. Nerven- und
rheumatischen Schmerzen. bei Unpàßlichkeit und

_ Erschöpfung. lnnerlich; Bei Erkâltungs- und Grippe-
gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker

Erfrischt Mund und Atem
- von AUA B49 cum/BAY
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.ňso weit Ernst Martin. Mit einem

Die Vogelweber waren ůber die Zeit-
ereignisse stets gut im Bilde und iiber-
haupt tiidrtige Leute. Bekannt waren
der Vogelweber,Siemer, der Kannes, die
Liesetta, abstammend voň Vogelweber
Adam. Ein Nachkomme zog als Schnei-
dermeister nac-h Plauen, sein Sohn wur-
de Sderiftleiter des Vogtlánder Anzei-
gers; ebenfalls entstammte 'die tiichtige
Wernersreuther GeburtshelÍerin Bárbel
Fudrs diesem Haus. Wohin mag diese
gro8e Sippe erst redrt heute zerstreut
sein?

letzten Blick auf 'den Lumperhau und
zum Gedenken an die 'dortige fugend-
zeit Ernst Martins mit dem Daniel-
|ulq dem Bauern Riůard und dem
Mitterlehner Otto verfa(te Herbert
Braun diese Verse:
Hoch ragen Fichten an der Bergeshalde.
Auf Elsterwiesen vor dem Tannichwalde
ruht Abendsonnenscheines stiÍler Glanz.
Zu Brunnenplátschern: leiser Múckentanz.
Dann sinkt der Abend tibers Brunnendach.
Noch eine Taube gurrt am Erlenbach.
Schon lauscht der Fuchs den Liebessángen
und hebt die Pfote zu den Ráubergángen.
Und silbern strahlt der Mond auf Dunst

weiBgrau.
Wildtauben schnábeln leis am Lumperhau.

Der Heimat-verbunden
organisationen' Helmatgruppen, TteÍÍen
Der Luzer bei den A*lrern in Miinďren:

Der Leiter der Ascher Heimaitgruppe Mrin-
chen, Lm. Franz Kuttner, hatte vor einer
sámtliche Plátze beanspruďtenden,'Íest-
lich gestimmten Vorweihnachtsgemeinde
viel anzusagen, zu gratulieren und zu dan-
ken: Íúr den schónen Raumschmuck, Íúr
die von Lm, Sommer, dem Buctdrucker-
meister i. R.' schón gestalteten Weihnaďtts-
grúBe an alle Teilnehmer, Íúr sonstige viel_
gestaltige Mitwirkung und zu Dezember-
Geburtstagen. Seine Einleitung war aber
auch Íreundlicher Hinweis auf die bevor-
stehenden Festtage. Den práchtig gewan_
deten nordbóhmischen Nikolaus mit seinen
besinnIicňen Adventsgedanken nahmen
die Ascher umso williger und Íreudiger als
ihren ,Luzer" zur Kenntnis, als er jedem
Anwesenden ein Fláschchen heimatlichen
Magenbitters servierte. ln Ascher Mundart
setzte Lm. Herbert Uhl die Besinnlichkeit
mit nachdenklichen Sátzen fort, um ihnen
dann, gleichfalls in Mundart, noch einige
'herzhafte Verse anzuheften. Sogar eine
,, Modenschau' gabs, allgemein berrunderte
Prachtstickereien an zwei Frauenrócken,
gefertigt von den hochsiebziger Hánden
Frau Bertl Reiners vom Niklas, und und
und ... Es war ein durch und durch ge-
lungener Nachmittag, erst nachlráglich be_
schwert durch die reichlich spáte Mittei-
lung, daB das Treffens-Lokal ,,Emmerams-
hof" drei Monate lang zusperrt, bis ein
neuer Wirt gefunden ist. lm Jánner kann
daher kein HeimatgruppentrefÍen stattfin-
den. Fúr Feber werden die Gmeu-Mitglie_
der telefonisďl ůber ort und Zeit Verstán-
digt werden.

Die Asďrer Gmeu NÚrnberg-Fíirth be-
richtet von einer stimmungsvollen vorweih-
nachtlichen ZusammenkunÍt. Allerdings war
es ein wenig viel, was diesmal in einen
knapp bemessenen Rahmen gepackt wer-

den muBte. Lm. Rogler, von einer Hals-
entzÚndung gepeinigt und Íast ohne
Stimme, scfiaffte das Programm dennoďt.
Es begann diesmal ganz auBerplanmáRig
mit einem lda-Buberl-Gedicht und einer
Geburtstagsovation Íúr den eben genann_
ten und momentan reďlt betrofÍenen 60_
jáhrigen Vorsteher. Zu seinem Jubiláum
wurde ihm ein herrlicher Zinnpokal von der
Heimatgemeinsďraft dazu Íjberreiďrt. ln
seiner selbstverstándlichen PflichtauÍfas-
sung setzt ihm sowas natúrlich arg zu.
Wenn schon, dann móchte er mógliďtst am
SchluR genannt werden und das brachte
er trotz dankbarer ErgriÍfenheit auďt zum
Ausdruck. So kurz nach dem Totensonntag
und auch unmittelbar nach dem Hinschei-
den unseres Freundes Ernst Martin folgte
zur ErófÍnung des Nacůmittagsprogramms
erst einmal ein NachruÍ und ein Gedenken
fúr unsere Verstorbenen aus dem Kreise
der Gmeu und Íiir alle' die in fremder
oder in Asďrerlánder Heimaterde ruhen.
Dann gedachten wir aller der Zugehórigen'
die grade jetzt krank zuhause liegen un.d
es wurden Besuche in der Adventszeit
vereinbart. Darnach kamen die GlÚckwún_
sche Ítir die Geburtstagskinder des Monat
November und sďtlieBlich auch ein Rúck-
blick auÍ. das vergangene Gmeu-Jahr mit
einem běsonderen Akzent auf das GrÍ,in_
dungs-Jubiláum, das jeweils am letzten
Nov._Sonntag gefeiert wird. Heuer záhlen
wir 29 Jahre Heimatgruppe NÍirnberg_
Fúrth; wir sind ein wenig stolz und sehr
Íroh darúber. Glanzlicht des Nachmittags
war - auch schon nach alter Tradition -
die Einstimmung auÍ Adventszeit und Weih-
nacht. Zwischen zwei Gedichten eine kurze
mahnende, aber auch hoÍfnungsvolle Be-
trachtung: ,,... und verkÚndet leise, daB
die kleinste Welt die gróBte ist!" Eine
symbolische Bescherung - Schmuck-Ku-
geln Íiir den Zweig daheim Íúr alle Gmeu-
zugehórigen sowie Weihnachtssterne fÚr
die Wirtsleute und die Bedienung - bilde-
ten den AbschluB. Lm. Rogler dankte allen
fŮr die bewiesene Treue und Anhánglich_
keit. - Frohe Weihnacht von Gmeu zu
Gmeu!

Die Rheingau-Asďrer trefÍen siďt am
Sonntag, 2. Jánner 1983, zu einem Neu-
jahrsumtrunk wieder in ihrem Gmeu-Lokal.

Selber Ascfer: Die Nikolausfeier war gut
besucht, ist schón und harmonisch ver_
laufen und hat allen Anwesenden gut ge-
fallen. Die náchste ZusammeňkunÍt ist gm
30. Jánner 1983 um 14 Uhr im KaiserhoÍ. *
Allen Landsleuten wúnschen die ''Selber
Ascher" ein Íriedliches Weihnachtsfest und
GlÚck und Erfolg im Neuen Jahr.

Die Wiirttemberg-Asďrer tragen zu ihrem
Bericht Vom letzten TreÍfen am 24. oktober
1982 nach, daB anláBlich des náchsten
TreÍfens in der Kaiserhalle, Ludwigsburg,
am 12. Mai 1983 (Himmelfahrt) die Miin-
chener Ascher zu einem Besuch nach
Ludwígsburg eingeladen werden.

FÍir meine Rentenv-ersiďrerung suďte idr
die Adres9en der Herren Geyer' Asďt und
HammeÍ, Nassengrub, die beide in der Zeit
zwischen Oktober 1946 und August 1947
bei der Firma WeiBbrod in Asch bzw.
Nassengrub besÓáÍtigt waren. Herr Geyer
war als Meister ab und zu in der kleinen
Wirkerei in Nassengrub, wáhrend Herr
Hammer, ca. Jahrgang 1930/31, mit mir als
Arbeitskollege an KettenstÚhlen gearbeitet
hatte' lď bitte um eine kurze ZuschriÍt an:
ChristoÍ Volkmann, FrÍihwaldstr. 18, 8704
UÍfenheim (Tel. 0 98 42 / 323)

Der Rundbrief gratrrlieJÍ
, 90. Geburtsta9: Fr4u Anna Reinel
(Himmelreich b. Asdr) am 6. November
in 867r Wei8lenreuth b. Miinchberg/
oÍr. Dort lebt sie bei guter Gesundheit

in geistiger Regsamkeit im Hause ihrer
Todrter llse, wo sie einen sdlÓnen Le-
bensabend verbringt.

85. Geburutag: Fta:u'Emma Klarnet
geb. Senger {Neubersl am Í7. rz. |n
6zz7 Winkel/Rheingau/ Schnittenweg
rz. Seit lángerem bettlágerig, wird sie
von jsohn und Sdrwiegertochter ge-
pflegt. - Herr Dr. med. Robert Wagnet,
Zahnarzt i. R., am 3c.. r2. in 867r Wei-
Benstadt, Goethestra8e 9. Der Uberle-
bende seines Ascher Gymnasial-fahr-
gangs unterhielt in Asch lange Zeit eine
gutgehende Praxis, ehe er mit seiner
1979 verstoÍbenen Frau Mizzi geb. Bitt-
ner nadr Oberfranken iibersiedelte. Die
Beziehungen zu seiner alten Heimat
und deren Mensďren sind nie abgeris-
sen.

8o. Geburtstag: Herr Eriďr Komm o I ; I

(Selber'StraBe 47, Bankbeamter) am ' ' '
3. rz. in 6zzz Geisenheim/Rheingau, {il
Am Morschberg 5. Seine alten Freund" 'dť
vom Asďrer Gymnasium haben den
Freund von damals allzeit in gutem
Gedenken. - Frau Klara Miller geb.
PloB, Turnlehrer-Witwe, am 29. rr. in
Rehau, FabrikstraBe 25 d - Herr fosef
Pleier (Rosmaringasse 4o) am 3. r. in
6456 Langenselbolď, Felsenkeller 7 a.
Der gebi.irtige Falkenauer war bereits in
ÍrÍiher |ugend Anhánger des seinerzei-
tigen ósterreichisdren Politikers urrd
Abgeordneten 'Simon Stard<,' der im
Egerland viel Ansehen. .{ls Gewerk-
sdraÍter kam Lm' Pleier spáter nadr
Asdr, wo er aďrt |ahre lang tetig war
und in nationalen Kreisen viele Freun-
de und Bekannte gewann. Er 'denkt
gern an sie, wie 'er sich in Asdr iiber-
haupt sehr wohl gefuhit hat.

75. Gebututag.' Frau Anni Kleinlein
(Dr-Bareuther-Str. z116) am 28. rz. in
B3oo Landshut, Sávignystr. 6 _ Frau
Anna I:udwig geb. }ád<el (Sdrónbaů
zr5) am 14. rz. in 6457 Maintal 3,
Klosterhofstr. 4 - Herr Wilhelm Neu-
bert (Roglerstr. 14, Verwaltungsinsp.
i. R.| am Heiligen Abend'in 867o Hof,
HeilgengrabÍe1dweg zo _

Allen meinen Freunden und Bekannten
móchte ich ,auÍ diesem Wege mitteilen,
daB ich in Heimatnáhe úbersiedelt bin.
Ůber eine KontaktauÍnahme Von Lands-
leuten im hiesigen Raum wúrde ich
mich sehr Íreuen.

llse FurtwángIer geb. Jahn l i \
Fo]st 2, 867í zedtwitz b. HoÍ .r 

' tTel. 0 92 81 / 879 12
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Die Vogelweber waren über die Zeit-
ereignisse stets gut im Bilde und über-
haupt tüchtige Leute. Bekannt waren
der Vogelweber -Siem-er, der Kannes, die
Lie-setta, abstammend vom Vogelweber
Ada-m. Ein Nachkomme zog als Schnei-
dermeister nach Plauen, sein Sohnwur-
de Schriftleiter des Vogtländer Anzei-
gers; ebenfalls entstammte die tüchtige
Wernersreuther Ge-burtshelferin Bärbel
Fuchs diesem Haus. Wohin mag diese
große Sippe erst recht heute zerstreut
sein? . - A_* . _

)<So weit Ernst Martin. Mit einem
letzten Blick auf den Lumperhau und
zum Gedenken- an die dortige jugend-
zeit Ernst Martins mit dem Daniel-
jule, dem Bauern Richard und dem
Mitterlehner Otto verfaßte Herbert
Braun diese Verse:
Hoch ragen Fichten an -der Bergeshalde.
Auf Elsterwiesen vor. dem Tannichwalde -
ruht Abendsonnenscheines stiller Glanz.
Zu Brunnenplätschern: leiser Mückentanz.
Dann sinkt der Abend übers Brunnendach.
Noch eine Taube gurrt am Erlenbach. -
Schon lauscht der Fuchs den Liebessängen
und hebt die Pfote zu den Räubergängen.
Und silbern strahlt der Mond auf Dunst

weißgrau. -
Wildtauben schnäbeln leis am Lumperhau.

Der Heimat -verbunden .
Organisationen, Helmatgruppen, Treffen
Der Luzer bei den Aschern in München:

Der Leiter der Ascher Heimatgruppe Mün-
chen, Lm. Franz Kuttner, hatte vor einer
sämtliche Plätze beanspruchenden, fest-
lich gestimmten Voıvveihnachtsgemeinde
viel anzusagen, zu gratulieren und zu dan-
ken: für den schönen Raumschmuck, für
die von Lm. Sommer, dem Buchdrucker-
meister i. R., schön gestalteten Weihnachts-
grüße an alle Teilnehmer, für sonstigeviel-
gestaltige Mitwirkung und zu Dezember-
Geburtstagen. Seine Einleitung war aber
auch freundlicher Hinweis a-uf die bevor-
stehenden Festtage. Den prächtig gewan-
deten nordböhmischen Nikolaus mit seinen
besinnlichen .Adventsgedanken nahmen
die Ascher umso williger und freudiger als
ihren „Luzer“ zur Kenntnis, als er jedem
Anwesen-den ein Fläschchen heimatlichen
Magenbitters servierte. ln Ascher Mundart
setzte Lm. Herbert Uhl die Besinnlichkeit
mit nachdenklichen Sätzen fort, um ihnen
dann, gleichfalls in Mundart, noch einige
herzhafte Verse anzuheften. Sogar eine
„Modenschau“ gabs, allgemein bewunderte
Prachtstickereien an zwei Fra-uenröcken,
gefertigt von den hochsiebziger Händen
Frau Berti Reiners vom Niklas, und und
und Es war ein durch und durch ge-
lungener Nachmittag, erst nachträglich be-
schwert durch die reichlich späte Mittei-
lung, daß das Treffens-Lokal „Emmerams-
hof“ drei Monate lang zusperrt, bis ein
neuer Wirt gefunden ist. lm Jänner kann
daher kein Heimatgruppentreffen stattfin-
den. Für Feber werden die Gmeu-Mitg|ie-
der telefonisch über Ort und Zeit verstän-
digt werden. .

Die Ascher Gmeu Nürnberg-Fürth be-
richtet von einer stimmungsvollen vorweih-
nachtlichen Zusammenkunft. Allerdings war
es ein wenig viel, was diesmal in einen
knapp bemessenen Rahmen gepackt wer-
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den mußte. Lm. Rogler, von einer Hals-
entzündung gepeinigt und fast ohne
Stimme,-schaffte das Programm dennoch.
Es begann diesmal ganz außerplanmäßig
mit einem Ida-Buberl-Gedicht und einer
Geburtstagsovation für den eben genann-
ten und momentan recht betroffenen'60-
jährigen Vorsteher. Zu seinem Jubiläum
wurde ihm ein herrlicher Zinnpokal von der
Heimatgemeinschaft dazu überreicht. In
seiner se-lbstverständlichen Pflichtauffas-
sung setzt ihm sowas natürlich arg zu.
Wenn schon, dann möchte er möglichst am
Schluß genannt werden und das brachte
er trotz dankbarer Ergriffenheit auch zum
Ausdruck. So kurz nach dem Totensonntag
und auch unmittelbar nach dem Hinschei-
denunseres Freundes Ernst Martin folgte
zur Eröffnung des Nachmittagsprogramms
erst einmal ein Nachruf und ein Gedenken
für unsere Verstorbenen aus dem Kreise
der Gmeu und für alle, die in fremder
oder in Ascherländer Heimaterde ruhen.
Dann gedachten wir aller der Zugehörigen,
die grade jetzt krank zuhause liegen und
es wurden Besuche in -der Adventszeit
vereinbart. Da-rnach kamen die Glückwün-
sche für die Geburtstagskinder des Monat
Novemberund schließlich auch ein Rück-
blick auf, das vergangene Gmeu-Jahr mit
einem besonderen Akzent auf das Grün-
dungs-Jubiläum, das jeweils am letzten
Nov;-Sonntag gefeiert wird. Heuer zählen
wir 29 Jahre Heimatgruppe Nürnberg-
Für-th; wir sind ein wenig stolz- und sehr
froh darüber. Glanzlicht des Nachmittags
war - auch schon nach alter Tradition -
die Einstimmung auf Adventszeit und Weih-
nacht. Zwischen zwei Gedichten eine kurze
mahnende, aber auch hoffnungsvolle Be-
trachtung: und verkündet leise, daß
die -kleinste Welt die Sgrößte istl“ Eine
symbolische Bescherung - Schmuck-Ku-
geln für den Zweig daheim für alle Gmeu-
zugehörigen sowie -.Weihnachtssterne -für
die Wirlsleute und die Bedienung -- bilde-
ten den Abschluß. Lm. Rogler dankte allen
für die bewiesene Treue und Anhänglich-
keit. - Frohe Weihnacht von Gmeu zu
Gmeu!
Die Rheingau-Ascher treffen sich am

Sonntag, 2. Jänner 1983, zu einem Neu-
jahrsumtrunk wieder in ihrem Gmeu-Lokal.

Selber Ascher: Die Nikolausfeier war gut
besucht, ist schön und harmonisch ver-
laufen und hat allen Anwesenden gut ge-
fallen. Die nächste Zusammenkunft ist am
30. Jänner 1983 um 14 Uhr im Kaiserhof. --
Allen Landsleuten wünschen die” „Selber
Ascher“ ein friedliches Weihnachtsfest und
Glück und Erfolg im Neuen Jahr. T

Die Württemberg-Ascher tragen z-u ihrem
Bericht vom letzten Treffen am 24. Oktober
1982 nach, daß anläßlich des- nächsten
Treffens in der Kaiserhalle, Ludwigsburg,
am 12. Mai 1983 (Himmelfahrt) die Mün-
chener Ascher zu einem Besuch nach
Ludwigsburg eingeladen werden.

/Allen meinen Freunden und Bekanntel1\\ S
) möchte ich _auf diesem Wege mitteilen,
1 daß ich in Heimatnähe übersiedelt bin. -
- Über eine Kontaktaufnahme von Lands- g.
f leuten im hiesigen Raum -würde ich l
T mich sehr freuen.

Ilse Furtwängler geb. Jahn 1 -`l
S Forst 2, 8671 Zedtwitz b. Hof .1 Q `

\\Tel. 09281/87912 _
S ı S SS SSTSSSSSS SS SS SSS S7 SSSSSI.
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Für meine Rentenversicherung suche ich
die Adressen der Herren Geyer, Asch und
Hammer, Nassengrub, die beide in der Zeit
zwischen Oktober 1946 'und August 1947
bei der Firma Weißbrod in Asch bzw.
Nassengrub beschäftigt waren. Herr Geyer
war als__ Meister ab und zu in der kleinen
Wirkerei in Nassengrub, während Herr
Hammer, ca. Jahrgang 1930/31, mit mir als
Arbeitskollege an Kettenstühlen gearbeitet
hatte. Ich bitte um eine kuıze Zuschrift an:
Christof Volkmann, Frühwaldstr. 18, 8704
Uffenheim (Tel. 0 98 42 / 3 23).

Der Rundbrief gratuliert
90. Geburtstag: Frau -Anna Reinel

(-Himmelreich- b. Asch) am 6. November
in 8671 Weißlenreuth b.- Münchberg/
Ofr. Dort lebt sie bei guter Gesundheit

in geistiger Regsamkeit im H-ause ihrer
Tochter Ilse, wo sie einen schönen Le-
bensaben-d verbringt. 2 1

8 5. Geburtstag: Frau -Emma Klarner
geb. Senger (-Neuberg) am 17. 12. in
6227 Winkel/Rheingau, -Schnittenweg
12. -Seit längerem b-ettlägerig, wirdsie
von Sohn un-d Schwiegertochter ge-
pflegt. - Herr Dr. med. Robert- Wagner,
Zahnarzt i. R., am 30. 12. in 8671 Wei-_
ßen-stadt, Goethestraße 9. Der Überle-
bende seines Ascher Gymnasial-jahr-
gangs unterhielt in Asch lange Zeit eine
gutgehende Praxis, ehe er mit seiner
1979 verstorbenen Frau Mizzi geb. Bitt-
nerS nach Oberfranken übersiedelte. Die
Beziehungen zu seiner alten Heimat
und d-eren Menschen sind nie abgeris-
sen.

80. Geburtstag: Herr Erich Komma
(Selber Straße 47, Bankbeamter) am
3. 12. in 6222 Geisenheim/Rheingau,
Am Morschberg 5. Seine alten Freunde
vom Ascher Gymnasium haben den
Freund von damals . allzeit in gutem
Gedenken. - .Frau Klara Müller geb.
Ploß, Turnlehr-er-Witwe, am S29. 11. in
Rehau, Fabrikstraße 25 -d -- Herr josef
Pleier (Rosmaringasse -40) am 3. 1. in
6456 Langenselbold, Felsenkeller 7 a.
Der gebürtige Falkenauer war bereits in
früher jugend Anhänger des seinerzei-
tigen österreichischen .Politikers und
Abgeordneten Simon Starck, der- im
Egerland viel Ansehen. Als Gewerk-
schafter kam Lm. Pleier später nach
Asch, wo er acht jahre lang tätig war
und in nationalen ,Kreisen viele Freun-
de un-d Bekannte gewann. Er denkt
gern an sie, wie er sich in Asch über-
haupt sehr wohl gefühlt hat.

75. Geburtstag: Frau Anni Kleinlein
(-Dr-Bareuther-Str. 2116) am 28. 12. in
8300 Landshut, Savignystr. 6 - Frau
Anna Ludwig geb. jäckel (Schönbach
215) am 14. 12. in 6457 Maintal 3,
Klosterhofstr. 4 - 'Herr Wilhelm Neu-
bert (Roglerstr. 14, Verwaltungsinsp.
i. R.) am Heiligen Abend -in 8670 Hof,
Heilgengraıb-feldweg 20 - .
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7r-.Gebuttstyg'. Frau Maria Kit&n"tt liund Hermann Klaubert Erkersreuth'20 DM Hochzeit Friedriďr und Hilde Jung in Bad
geb. Pucci (Ltděritzstr' ry79| am zo. ,'i. !i - statt Blumen auf die Gráber ihrer Lieben Nauheim vom Ascher Damenkránzchen

řn 88zo G'iinzbuýDo., 
_Hans-Watzlik- 

in nah und Íern Von Karl -Menzel urrd frau i GieBen 30 DM _ Zum ' Geburtstag ihrer

Stra3e 8 _ Herr Ětnst'Reuther (Selber I HoÍ '4o DM - Statt Grabblumen Íůr Frau I tieben Mutter Frau Anna Reinel von den

Gasse 1758) am 3. 12. 'in KasendorÍ, l Mathitde schulz Múnďen von der Ascher' Tóchtern der Jubilarin 50 DM.

Erlengruíd 4. l Gmeu MÚnchen 50 DM, Else Knodt Fiir- Fiir die Asďrer Hiitte: AnláBlich des Ab- '

GoYdene Hochzeit feierten am 22. 11o' stenfeldbruck 20 DM, Liselotte und Richard lebens von Frau Marie Cremer, Canada šo- >1
8z die Eheleup Ludwig und Martha Fleischmann Můnchen 50 DM - lm G-eden- fl wie Volkmar Glássel 'Germering von BertY '..}
Rustlet geb. Mutterer, iáaheim wohn_ |1 xen an seinen Sďrulfreund Volkmar Glaes- J Ludwig Heidelberg 50 DM.- lm.Gedenken ,\
il"ti g.#ói.n Flo'i"n'-ieyer_Str. r9o8, l/ sel von Richard Frank Hof 50 DM - An- ' an ihren JugendÍreund Robert Híjbner von

íélt"t'".*1 in 63or KrofdoiÍ_Wetten6erÉ l tanticn des Heimganges von Lm. Ernst Hedi Platzek Fórchheim 30 DM _ Zum

;;'óíď'É ir."z"Á Fest fanden siď'tvtartin von Ascher Gmeu Núrnberg 10 Ableben des Herrn RudolÍ Bareuther iir

Ý"'ř""ař" und viele ,Bekannte ein. DM - AnláRlich des Heimganges seiner Bamberg von Karl 'Wagner- ostringen 50

sPENDENAUswEls l!:i::l ilť.,l'ry J:iť J:i'{'l'""'ilg' Rli'; illll.'?:i'i:T;l'Íli: El1t""'i'il'1 ;{
Bitb Íolgendo Kontan: ihre Cousine Frau Berta Janka MůncÝren ger Sinzing 100 DM - AnláBlicň des Able_

Heimeň'arband A3ďl nÚt Heimtrtubc. von Milli Róll, Helene Plischka, ldl Fritzsche bens von Frau Elise Schmidt Von Lotte
Arc{riv und HilÍskasse: 'Heimatverbond deg 50 DM, von Ascher Gmeu Múnchen 50 Franke Bad Steben 100 DM' von Ernst Zahn
Kreises Asďl, sitz Rehau, Konto-N,r. 205187 DM, Franz Kuttner Můnchen 25 'DM _ lm Aalen 20 DM - lm Gedenken an Frau Hilde
bel der Sparka*e Hehau' BLZ 780 550 50. l Gedenken an Herrn Robert Húbner von 1 Kraus Selb von Emmi Gemeinhardt Bam- ,(

Fíir die Asďrer Hiitte: Deutsďrer Alporr. l nicnaro Rogler Hof 1oo DM _ Dank fůrfl nerg 30 DM _ AnláBlich des Heimganges
vgrein, Sektion Asďr, Po$sďleckkonto I Geburtstagswůnsche: Karoline Dittrich I von Herrn AdolÍ Leupold Helmbrechts.von
Miinďten Nr' 2051 35€00. ' GieÍi"n ts ottt, or. Ernst Gemeinhardt . , Kurt Leupold Helmbrechts 50 DM, von

Fiir den Asďler sďliiEenhoÍ EuIenhammer: , 
'Braunscňweig 

25' DM, Berta Ludwig Hei- t tr,titty Zeidler, Helmbreďrts 50 D,M - Statt
Verein Ascher VogelsďrŮtzen Rehau, Konto' y'd"lb"ro 20 ňM. Anton Pótzl Heilbronn 10 " Gra-bblumen Íiir Herrrt Robert Fuchs Núr_
Nr. 280206 bai der Sparkacs€ Rehau. ,{ Ďú, Éň'i Wajpler Mettmann 20 DM, Gu_ tingen von Rudi Můller ofÍenburg 30 DM _

Fúr Helmatverband, Arďriv, Heimatstube stav Riedel Wórth 20 DM, lng. Hermann lm Gedenken an Adolf Baumgártel Zieren-
und Hilískasse: AnláB|ich des Ablebens HilÍ Holzkirchen 25 DM, Walter Blasche berg von Frau Gertrud Steiger Můnchen
ihres Gmeu_Zugbhórigen Herrn Ernst Mar- Nůrnberg 20 DM, Ernst Glássel lstrich- Íúr Familie Bareuther Booneville/Arkansas
tin von der Asďrer Heimatgruppe NÚrnberg_ Winkel 30 DM, AdolÍ Wunderlich Ham_ 20 DM - Statt Grabblumen Íiir Frau lrene

;\ Fúrth 10 DM, jeweils den gleichen Betrag -brůcken 30 DM, Hedwig Platzek Forchheim Meier Núrnberg von Familie Herbert Joa_

. .' auch ÍÚr die Ascher Htitte und den Verein 20 DM, otto Adler Tiísďrenreuth 10 DM, chim MŮnchen 30 DM - Als Dank fúr Ge_
\. Ascher Vogelsc-hutzen. - Als Dank ÍÚr die Gertrud Wagner Neuhof/Zenn 20 DM, Marie burtstagswÚnsche: Anton .Pótzl Heilbronn

ihm zu seinem Sechzigsten iibermittelten Múller KauÍbeuren 20 DM, Else Rimner 10 DM _ Weitere Spenden fúr dén Hůitten_

.'/'" GliickwÚnsche je 20 DM fÚr den Heimat-' Óhringen.2o DM, Berta Langhaňmer Kas- ausbau: Ernst Glássel ostrich 30 DM' AdolÍ

A verband, die Ascher Hůtte und die Vogel- sel 10 DM, Jutius Wunderlich NÚrnberg H' Rogler Ntirnberg 20 DM - Statt Weih_ , ,
schutzen in Rehau von Adolf H. Rogler 50 DM, Frieda Hirsch Furth i. W. 30 DM _ nachtsgriiBen und Neujahrswúnschen fr]r | |

Núrnberg' _ lm Gedenken an ihre Cousine Sonstige Spenden: AnláBlich der Goldenen Verwandte und Freunde von Heddy Adler s r
Marg. Stingl geb. Jáckel von Christian Wiesbaden 40 DM.

..,/undWillilácxět.BadAlexandersbadundT-lFiiÍdenVereinAsďrerVogelsďriilzen
Ž.. rorchheim 50 DM - lm Gedenken an ihre I Angenenme welnnacnlslage uno eln l ^V. Rehau: Statt Grabblumen Ítir Herrn .!' \ b;:ffi'-i.ilá."'iir"u='''uáň_íi]'lr_žá"': l l glud(llďes Jahr 1983 wiinsďrl dle l il"nr"t Zvkainn"n"uuonioi.tw"ttlů"i Á' ťml.:ffi Í:1t",."i:"J;:::l áiT; El !Tff:nhi.i"JJ3:"*:llH #: l š'":lfi'Jka 

in Rehau von Horst Wettengel

\ 60 DM, aus gleichem AnlaB von ihrer I eEurwrErt ^rPEtrYE'Errrc srrErt rrrrsr! 
I1. - - -,,, {^^ hrr I t.euen Mitoliedern. I UnsereToten\ Freundin Ernestine Schwabach 100 DM, I lÍeuen Mllglleqern' 
l

J'\ l^/ilň ih";š"ru áo or',r. Erna Bau€ííieind I Herzlichen Dank unseřen .lleben l a- z5. November 1982 verstarb nach

{ \l'Jl.?""J:,.-,*u',l*.ff"'"'i"J]txilxT I Hl.:fJ:iffiilj".illi,,ili'"J.':t';:".'qT l f*ffru*{:::'-iíi3.H]'.'lJnx';
von lrma Feitenhansl 50 DM, im Gedenken I die 

-Erha.ltung.unserer 
Ascher říutte I necket geb. F{irschmann aus Ne9,b9rgvon lrma Feitenhansl 50 DM, im Gedenken I die Erhaltung unserer Ascher Hutte I BecŘet geb. -F{irschmann aus Neu,berg

an ihn von Freunden oes Áscner Turner- r I ermóglicht haben' I im etteř von 70 |ahren. Sie war Mitbe-an lnn von rreuÍlqeÍl ""Ď,ff'T:;,"l.š''L::; \ l Js l ;ffe;;i"';;J;'#'ic# "ó"rtsvelbandes
stammtisches 1925 150

'{ 
l Ein o.seonetes WeihnaďrtsÍest und l der vertriebenen Deutsďren und erfi.illte

zwei lahrzehnte hindurdr mit Hingabe
und selbstlos die Beitragseinhebung. An
delBestattung nahmen Vertriebene und
Alteingesessene bewegten Anteil.

,Frau Emma Feig, Witwe des 1963
tódlidl verungltickten Íiiiheren Ascher
Ziegeleibesiaers Ernst Feig, versdried
sr-iáhrig am z6. Oktober in ldstein/Ts.
Dort halte die Familie '1957 durch den

l
ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von meinem geliebten
Mann, unserem treusorgenden und herzensguten Vater, Schwieger-
vater, GroBvater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Emil Eberlein
- 15.6.1920 t 15.'10.1982

_ Erna Ebeřlein, Gattin
Heinriďr Eberlein, sohn, mit Familie
Klaus Eberleln,'Sohn
+lalgit EbeÍlein, Tochter
Rosa Eberléln, Mutter
und alle Anvenarandten

Rehau, JágerstraBe 69; Írúher Asch, Kantgasse 18

FÍir bereits erwiesene und noclr zugedaďlte Anteitnahme herzlictren Dank.

Angenehme Weihnaďttstage und ein
gIiid<llďres Jahr 1983 wiinsďrt dle
VorstandsdraÍt der Sektion Asďt des
Deutsďren Alpenvereins allen ihren
treuen MilgliedeÍn.
Herzlichen Dank unseren lieben
Landsleuten, die uns auch in diesem
Jahr durch ihre reichlichen Spenden
die Erhaltung unserer Ascher Hútte
ermóglicht haben'

Í.ř
Ein gesegnetes WeihnaďttsÍest und
alles Gute. im Neuen Jahr wÍinsďren
allen Asďtern die Wirisleute deÍ
Asďter Hůttel
Besucht die Ascher Hůtte und macht
Urlaub in der Pension Juen in
A-6553 See/Paznauntal/Tirol, Telefon
ou315441/233. Tel. der Ascher Hiitte
oo4315441/330

llach Bezepten

Original
RoBbacher Magenbitter

und weitere
Spirituosen-
Speziatitáten.

Fragen Sie uns
bitte nach

Bezugsquellen.
-t

Robert Richter 1
F? I l^t l:---^-. -L b8670 Hof-Jágersruh
(fruher RoBbach-
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1 70. Geburtstag: Frau Maria Kirchhoff
geb. Pucci (Lüderítzstr. 1979) -am 20.12.
in 8870 Günzburg/Do., Hans-Watzlilo

A .Straße 8 `-*Herr .Ernst Reuther (Selber
Gasse 1758) am 3. 12.. ,in Kasenedorf,
Erl-engrun-d. 4. 1 " f

Goldene Hochzeit feierten am zz. Io.
89. -die Eheleute Lu-dwig und Martha
Rustler geb. Mutterer, (daheim wohn-
haft gewesen Florian-Geyer-Str. 1908,
Betlehe-ml in 6301 rKrofdrorf-Wettenberg
1, Öl=berg_12. Zum 'Fest fanden sich
Verwandte und vi-ele *Bekannte ein.

SPENDENAUSWEIS
Bitte , folgende Konten: 1

Heimatveırband Asch mit Heimatstubı,
Archiv -und Hilfskasse: 'Heimatverba-nd des
Kreises Asch. Sitz Re-hau, Konto-Nr. 205187
bel der Sparkasse Rehau, BLZ 780 55050.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
1 verein, Sektion _ Asch, Poetscheckkonto

.München Nr. 205135-800. L
Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:

Verein Ascher Vogelschützen Rehau, 'Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Rehau.

Für Helmatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: Anläßlich des Ablebens
ihres Gmeu-Zugehörigen Herrn Ernst Mar-

T tin von der Ascher Heimatgruppe Nürnberg-
1..."

Fürth 10 DM, jeweils-den gleichen Betrag
auch für die Ascher Hütte und den Verein
Ascher Vogelschützen. - Als Dank für die

._ ihm zu seinem Sechzigsten übermittelten
Glückwünsche -sie 20 DM für den Heimatl-
verband, die Ascher Hütte und die Vogel-
schützen in Rehau von Adolf H. Rogler

. Nürnberg. - lm Gedenken an ihre Cousine
Marg.` Stingl -geb. Jäckel von Christian

` j und Willi Jäckel, Bad Alexandersbad und
1 .,›>í\ Forchheim 50 DM - lm Gedenken an ihre

,Cousine ...l;l1Ld_e _ l,(raus_ von Traudl Zaun-
_- bauer Selb und lllëibert Zaunbauer Regen

\, so DM, aus gıeiehem Arııeß von ihrer
Freundin Ernestine Schwabach 100 DM,

1" mWilli TJJQID Selb 50 DM, Erna Bauernfeind

ihres Bruders Herrn Hermann Feitenhansl

.5

àff Ulm 20'D*M -- Ahlåßlich -des Heimganges

von Irma Fe-itenhansl 50 DM, im Gedenken
1 an ihnevon Freunden des Ascher Turner-

stammtisches 1925 150 DM, weiters Lisl

. “ Nach Rezepten “
lt aus-der

sßiäilaåtl
' Spezialitäten. N s

2/ g|i.ickllches Jahr 1983 wünscht die
l

0

ü'

und Hermann Klaubert Erkersreuth'20 DM
.ri - Statt Blumen auf die Gräber ihrer Lieben

in nah und fern von Karl-_Menze| und Frau
Hof .40 DM - Statt Grabblumen für Frau
Mathilde Schulz München von der Ascher
Gmeu München 50 DM, Else Knodt Für-
stenfeldbruck 20 D-M, Liselotte und Richard
Fleischmann München 50 DM - lm Geden-
ken an seinen Schulfreund Volkmar Glaes-
sel von Richard Frank Hof50 DM - An-
läßlich des Heimganges von Lm. Ernst
Martin von Ascher Gmeu Nürnberg 10
DM - Anläßlich des Heimganges seiner
Mutter Frau Emma Feig von Willy Feig.
Idstein 100 -DM - Statt Grabblumen für
ihre Cousine Frau Berta Janka München
von Milli Röll, Helene Plischka, ldl Fritzsche
50 DM, von Ascher Gmeu München 50
DM, Franz Kuttner München 25 ,DM -- lm
Gedenken an Herrn Robert Hübner von
Richard Rogler. Hof 100 D-M -- Dankfür
Geburtstagswünsche: Karoline Dittrich

'I

J

Hochzeit Friedrich und Hilde Jung in Bad
Nauheim vom Ascher Damenkränzchen
Gießen 30 DM -- Zum*Geburtstag ihrer
lieben Mutter Frau Anna Reinel von den
Töchtern der Jubilarin 50 DM.

Für die Ascher Hütte: Anläßlich des Ab-
lebens von ,Frau MarieiCremer, Canada 'so-
wie Volkmar Glässel 'Germering vo-n Berty
Ludwig Heidelberg 50 .DM - lm Gedenken
an ihren Jugendfreund Robert Hübner von
Hedi 'Platzek Forchheim 30 DM -- Zum-
Ablebenedes Herrn Rudolf Bareuther in
Bamberg von Karl-Wagner- Östringen 50
DM - Statt Grabblumen für Frau Laura
Künzel Amorbach 'von Familie Gustav Sin-
ger Sinzing '100 DM - Anläßlich des Able-
bens von Frau Elise Schmidt von .Lotte
Franke Bad Steben 100 DM, von Ernst Zahn
Aalen 20 DM - lm' Gedenken an Frau Hilde
Kraus Selb von Emmi Gemeinhardt. Bam-
berg 30 DM - Anläßlich des Heimganges
von Herrn Adolf Leupold Helmbrechtsvon

.Gießen 15- DM, -Dr. Ernst Gemeinhardtâ, Kurt Leupold Helmbrechts 50 DM, von
Braunschweig 25” DM. Berta Ludwig Hei-l( Miıly Zeidler, Helmbrechts so DM - statt

lädelberg 20 DM, Anton Pötzl Heilbronn 10
ei DM, Emmi Wappler Mettmann 20 DM, Gu-

stav Riedel Wörth 20 DM, lng.- Hermann
Hilf Holzkirchen 25 DM, Walter Blasche
Nürnberg 20 DM, Ernst Glässel Östrich-
Winkel 30 DM, Adolf Wunderlich Ham-
brücken 30- DM, Hedwig Platzek Forchheim
20 DM, Otto Adler Tirschenreuth 10 DM,
Gertrud Wagner Neuhof/Zenn 20 DM, Marie
Müller Kaufbeuren 20 DM, Else Rimner
Öhringen .20 DM, Berta Langhammer Kas-
sel 10 DM, Julius Wunderlich Nürnberg
50 DM, Frieda Hirsch Furth›i.W. 30 DM -
Sonstige Spen'den:eAnläßlich der Goldenen

Angenehme Weihnachtstage und ein

1 Vorstandschaft der Sektion Asch des
1 Deutschen Alpenvereins allen ihren "
s treuen Mitgliedern. . 2

Herzlichen Dank unseren lieben 1
, Landsleuten, dieuns auch in diesem .
l Jahr durch ihre ireichlichen Spenden

die Erhaltung unserer Ascher Hütte ;
ermöglicht haben. 3 T

f _ l

Ein gesegnetes Weihnachtsfest und
alles Gute- im Neuen Jahr wünschen
allen Aschern die 'Wirlsleute 'der
Ascher Hütte! .
Besucht die Ascher Hütte und macht
Urlaub in der Pension Juen in

, J A-6553 See/Paznauntal/Tirol", Telefon
l 0043/5441/233. Tel. der Ascher Hütte
i 10043/5441/seo. N .

` -.

-- _ ____ _ __ _* L__ _

Grabblumen für Herrn Robert Fuchs Nür-
tingen von Rudi Müller Offenburg 30 DM --
lm Gedenken an Adolf Baumgärtel Zieren-
berg von Frau Gertrud Steiger München
für Familie Bareuther Booneville/Arkansas
20 DM - Statt Grabblumen für Frau Irene
Meier Nürnberg von Familie Herbert Joa-
chim München 30 DM - Als Dank für Ge-
burtstagswünsche: Anton ~Pötzl Heilbronn
10_`.DM - Weitere Spenden für den Hütten-
a-usbau: Ernst Glässel Östrich 30 DM, Adolf
H. Rogler Nürnberg 20 DM _- Statt Weih-
nachtsgrüßen und Neujahrswünschen für
Venlvandte und Freund-e von Heddy Adler
Wiesbaden 40 DM. '

Für den Verein Ascher Vogelschützen
e.V. Rehau: Statt Grabblumen für Herrn
Wenzel Zyka in Rehau von Horst Wettengel
Selb 20 DM. i . .

Unsere Toten
Am 2. 5. November 1982 verstarb nach

kurzer, schwerer Krankheit in Ronne-
burg/Hüttengesäß (Hessen) Frau Anna
Becker geb. Hirschmann aus 'Neuberg
im Alter von 70 Jahren. Sie war Mitbe-
gründerin des -dortigen Ortsvenbandes
der vertriebenen Deutsch-en und erfüllte
zwei Iahrzehnte hin-durch mit Hingabe
und selbstlos die Beitragse-inhebung. An
der fB-estattung nahmen Vertriebene und
Alteingesessene bewegten Anteil.

«Frau Emma Feig, Witwe des 1963
tödlich verunglücl<ten"ii*üheren Ascher
Ziegeleibesitzers Ernst Feig, verschie-d
81-jährig am 26. *Oktober in Idstein/Ts.
-Dort hatte die Familie `I9 57 durch den

__ 0 . _. I N ln stiller Trauer nahmen wir Abschied von meinem geliebten
R "gma _ = ~ N ""' Mann, 'unserem treusorgenden und herzensguten Vater, Schwieger-

Üßbachef Mfigeflblflef . vater, Großvater, Sohn, Bruder, Schwager un-d Onkel J_ _ rg _ l

3 . ' 3 und weitere. l I _ F A Herrn Emıl Eberlein e
" Spiritugsen- "' 15. 6.1920 † 15.10.1982 '

Erna Eberlein Gattin
Ã P Ffagefl Sie uns e ı-ıeimierı Eberlein, sehn, mir Femmebitte nach

Bezugsquellen. ~±
\\~ -_ . _!li

Klaus Eberlein, Sohn .
llllargit Eberlein, Tochter
Rosa Eberlein, Mutter

; Rgbefl Richter › N . und alle An-verwandten
'.' 86701 Hof-Jägersruh "-' f A

\

„_ “ (früher R0ßbach_ ~' Rehau, Jägerstraße 69; früher Asch, Kantgasse 18 _ - '
_ _Sudeten|and) 5' ß Für bereits erwiesene und noch zugedaohte Anteilnahme herzlichen Dank.

.._'_, _ _flıııv - _- ,

11.« 2"" "~-_ '¬-_. - . '
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Erwerb einer Ziegelei eine neue Exi-
stenz gefunden. Der Betrieb wurde in-
zwischen vom ,Sohn der VersÚorbenen
in. ein Transportuntemehmen umge-
wandelt, an dem Oma Feig bis zuletzt
regen Ánteil nahm. In geistiger Frische
war sie stets der ausgleidrende Mittel-
punkt der Familie. Ihre hilfsbereite,
freundliche und aufgeschlossene Art er-
warb sich in der neuen Heimat viele
Freurrde, die sie in groBer Zahl zv
letzten Ruhe geleiteten.

Im Alter von 75 |ahreň starb in
Wuppertal-Ronsdorf am S. 7..82 Herr
Dipl.-Kfm. Georg Hahn (Fleischerei
Hahn am Forst|, bis zur Vertreibung
wohnhaÍt gewesen in. Klósterle a. d.
Eger. Nach der Vertreibung kam er
mit seiner Familie nach Kóthen (DDR),
von wo er 1956 naďr Wuppertal iiber-
siedelte. Dort war er bis zu seinern
Ruhestarr'd als Pr'okurist tátig.

Am zo. fuli r98z starb in Ingolstadt,
Sambergerstr. z, ÉIert. Wilhelm Hahn,.
Delikatessenhendler, in Asch wohnhaft
gewesen Hauptstra8e rzr.

In ihrem 73. Lebensjahr starb in
Miinchen Frau Berta /anka, Witwe des
Kreisfeuerwehrfiihrers Karl fanka (Feu-
erwehnhaus am Postplatz). Sie war ein
getreues und bei den Veranstaltungen
stets anwesendes Mitglied der Asůer
Heimatgruppe Miinchen, die ihr auÍ
ihrem letzten Weg in stattlidrer ZahI
das Gelďte gab und deren Vorsteher
ihr in der Dezember-Zusammenkunft
einen dankenden Nachruf widmete.

Znvei Wodren vor ihrem 89. Geburts-
tag starb in Amorbach, Seniorenheim
Werner, wohin sie erst im heurigen
Frůhiarlrr iibersiedelt war, Fraw Lauta
Kiinzel f,,Gotrddraht", Wiesental). Der
feinsinnigen Landsmánnin werden sich
viele alte Asďrer und ,dscherinnen'stets
geme erinnern.

Tochter seit zehn fahren in Treue an-
gohÓrte, Íand 'deren Leiter Lm. Adolf
H. Rogler im Nůrnberger Krematorium
ergreiÍende Abschiedsworte fur'den Ver-
storbenen.

Im Alter von 76 fahren starb in 6zz7
ostridl-Winkel Herr IoseÍ Sú.a&tnet
(Freiligrathstra8e r8r r ).

Berichtigung zu unserer November-
Notiz ,,{Jnsere Toten": Der in Niirtin-
gen verstorbene 'Landsmann Robert
Fuchs war nicht selbst WEW-Kassier,
sondern dessen Sohn. Der bereits 1976
verstorbene Vater Ernst Fuůs war in
seiner Kassierer.Eigensďraft in Asch all-
gemein bekannt ,und angesehen.

'Wegen Platzmangels, im letzten Augen-
blick entstanden, muBten einige bereits ge-
setzte Texte leider fúr den náchsten
Rundbrief zurÚckgestellt werden. Wir bitten
um Verstándnis und Nachsicht.

Den Folgen eines Sdrlaganfalls erlag
in sein-em 77. Lebensjahr am 9. Novem-
ber in Ntirnberg Herr Ernst Martin,
Steuer-Hauptsekretár a.D. aus Werners-
reuth. Noch wáhrend seine Angehóri- \
gen bangend auf den Notarzt warteten,/ \
áuBerte er a]s seinen letzten Wunsch,
nodr einmal in seinem geliebten Rund-
brieÍ bláttern zu diirfen. Als Mit-Autor
der ..'Wernersreuther-Gesc-hic-hten" ist ersv! ,, tt

weithin bekannt geworden. Im Namen ,.1
der Ascl'rer Heimatgruppe Niirnberg-'r,'
Fiirth, der Lm. Martin samt Frau und i:

Nach lángerem, schweren, mit groBer Geduld ertragenen Leiden ist am 26. okt.
1982 unsere |iebe Mutter, Scfiwiegermutter, GroBmutter, UrgroRmutter' sďlwe-
ster' Sďtwágerin und Tante

Frau Emma Feig geb. HÚpfau,f
im Alter von 81 Jahren-ÍŮr immer von uns gegangen'

ln stiller Trauer
Willy und Gerda Feig geb. Kiefner

- Ernsl und BeÍt! RiedeI geb. Feig
und alle Angehórigen

ldstein/Ts., Wiesbadener StraBe 71 ; Írúher Asch, Ziegelei Feig

' Der Tod kann nidtt tiennen, was Liebe verbunden hat
Mein lieber, treusorgender Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Martin
2.2.1906 t 9.11.1982' Steuerhauptsekretár' a. D.

ist in Gottes Frieden heimgegangen.

Nůrnberg 60' HerriedenerstraBe 1; frůher 

TT::e;il:
Ernesline Martin geb. Swoboda

' Traudl und Raimund MiilleÍ' Toďlter
nkelin Doris und Anverwandte

Die Einásďrerung Íand am 12.11.1982 um 11.30 Uhr im Krematorium West-
Íriedhof Halle l statt' FÚr zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Meine Zeit steht in Deinen Hiinden

Nach schwerer Krankheit verstarb am 4,. Noyember '1982 unser lieber Vater
und Sďtwiegervater, GroBvater, UrgroBvater, Bruder, Sďtwager un'd onkel, Herr

' Gustav Móschl
im Alter von 84 Jahren.

._ 
|n_'tit1":..I:"ť'-'

R"," úfl 'llx'ilj Jl'Í"uŤff l' n *, o
Beltina Hortig geb. MóscÝtl

Wolígang und Angelika Róhler mit sasďla

' 
Erwin und UrsuIa lmhoÍ-mit Alexander und Verena

sowie alle Angehórigen

Dautphetal-Mornshausen, Hotzhausen/H. Dautphe; Írúher Li.ndau

NaÓ mit groRer Geduld ertragenem Leiden verstarb im Alter von
69 Jahren mein lieber Mahn, unser guter Vater, Schwiegervater,
GroBvater, Schwager, Onkel und Cousin

Johann Wagner' t 30.4. 1913 t 20. 11. 1982

ln stiller Trauer: -

Elisabeth Wagňer geb. Goldschalt
.Klaus MeiBner und Frau
lnge geb. Wagner
Dieter Netsďt und Frau
HanneloÍe geb' Wagner
nebst allen Angehórigen 

'

Wallau, Wiesbaden, obere SiedlungsstraRe 12; frÚher Haslau Nr.93
Allen Landsleuten, welďre ihm am 24'11'1982 das letzte Geleit gaben' danken
wir von Hezen.

- 1,{i} -

Erwerb einer Ziegelei. eine neue Exi-
stenz gefunden. Der Betrieb wurde in-
zwischen vom ~Sohn -der Ve1storbe_nen
in__ ein Transportunteıfneh-rnen umge-
wandelt, an dem Oma Feig «bi-s zuletzt
regen Anteil nahm. In geistiger Frische
war sie stets -der ausgleichende Mittel-
punkt der Faıni-lie. Ihre hilfsbereite,
freundliche und aufgeschlossene Art ,er-
warb .sich in der neuen Heimat viele
Freunde, -die sie in großer Zahl zur
letzten Ruhe geleiteten.

Im Alter von 7~5_ jahren starb in
Wuppertal-Ronsdorf am 5.-, 7. ~8z Herr
Dipl.--Kfm. Georg Hahn (Fleischerei
Hahn am Forst), bis zur Vertreibung
wohnhaft gewesen in. Klöstetle a. -d.
Eger. Nach der »Vertreibung kam er
mit seiner Familie nach Köthen (DDR),
von .wo er 1956 nach Wuppertal über-
sie-delte. Dort war er bis zu seine-mr
Ruhestand als Piiokurist tätig.

Am zo. juli 1982 starb in Ingolstadt,
Sambergerstr. 2., Herr Wi.lhelm .Hahn,.
Delikatessenhändler, in Asch wohnhaft
gewesen Hauptstraße 121.

In ihrem 73. Lebensjahr -starr-b' in
München Frau Berta janka, Witwe_ des
Kreisfeuerwehrführers Karl janka [Feu-
erwehnhaus am ~Postplatz). Sie war ein
getreues und bei den Veranstaltungen
stets anwesendes Mit-glied -der Ascher
Heimatgruppe München, die ihr auf
ihrem letzten Weg in stattlicher Zahl
das Geleite gab und -deren Vorsteher
ihr in der Dezember-Zusammenkunft
einen dankenden Nachruf widmete.

Zwei VV-och-en vor ihrem 89. Geburts-
tag starb in Amorbach, Seniorenheim
Werner, wohin sie erst im heurigen
Frühjahr übersiedelt war, Frau Laura
Künzel [„=Gol'd›draht“, Wiesental). Der
feinsinnigen .Lan-dsmännin werden -sich
viele alte Ascher und Ascherinnen -stets
gerne erinnern. `

Den Folgen eines Schlaganfalls erlag
in se-in-em 77. Lebensjahr am 9. Novem-
ber in Nürnberg Herr Ernst Martin,
Steuer-NHaupts_ek1'-etär a.D. aus Werners-
reuth. NN-och während seine Allgehöri-
gen ban-gend auf -den N«ota1ztwa1teten,f\ 1 ' N' |n Sting; Trauer; _ E

\Iäußerte er als seinen letzten Wunsch
noch einmal in seinem geliebten Rund-
brief blättern zu dürfen. Als 'Mit-Autor
der „Wernersreuther-Geschichten“ ist er
weithin bekannt geworden. Im Namen
der Ascher Heimatgruppe Nürnberg-
Fürth, der Lm. Martin samt Frau undN
Tochter seit zehn jahren in Treue an-
gehörte, fand deren- Leiter Lm. Adolf
H. Rogler im Nürnberger Krematoríum
ergreifende Abschie-dsworte für den Ver-
storbenen.

Im Alter von 76 jahren starb in 622.7
Östriclı-Winkel Herr joseNf Schachtner
[FreilNi|g1athstraße 1 8 1 1).

Berichtígung zu unserer iN-ovember-
Notiz „Unsere Toten": Der in Nürtin-
gen veı*-storbene *Landsmann Robert
Fuchs war nicht selbst WEW-Kassier,
sondern desNsen Sohn. Der bereits 1'976
verstorbene Vater Ernst Fuchs war in
seiner Kassierer-Eigenschaft in_ Asch all-
gemein bekannt und angesehen.

'Wegen Platzmangels, im letzten Augen-
blick entstanden, mußten einige bereits ge-
setzte Texte leider -für' den nächsten
Rundbrief zurückgestellt werden. Wir bitten
um Verständnis und Nachsicht.

_ . Allen Landsleuten, welche ihm am 24.11.1982 das letzte Geleit gaben,

är'-'

7 Nach längerem, schweren, -mit großer Geduld ertragenen Lei-den ist am 26. Okt.
1982 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, UrgroßmNutter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante Ö
es ' . Frau Emma Feiggeb. Hupfaulfi N 9
im' Alter. von 81 Jahren für 'immer von uns gegangen. 7

ln stiller Trauer: _ _ 1 -
Willy und Gerda Feig geb. Kiefner
Ernstlund Bertl Riedel geb.Feig

. und alle 'Angehörigen _

3 ' Idstein/Ts., Wiesbadener Straße 71 ;, früher Asch, Ziegelei Feig

' 1 Der Tod kann nicht trennen, was Liebe Verbunden hat
Mein, I-ieber, treusorgender Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 1 .

_ Ernst Martin
. _ * 2.2.1906 † 9.11.1982

N I ' Steuerhauptse-kretärta. D. 3
ist in Gottes Frieden heilmgegangen. ._ N _ 9

Nürnberg 60, Herriedenerstraße 1; früher Wernersreuth 180

. ' A In stiller Trauer:
Ernestine Martin geb. Swoboda
Traudl und Raimund Müller, Tochter

_' _ 7 9 Enkelin Doris und Anverwandte

. t Die Einäscherung fand am 12.11.1982 um 11.30 Uhr im Krematorium West-
friedhof Halle I statt. Für zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank. 7

1 J Meine Zeit steht in Deinen Händen
Nach schwerer Krankheit verstarb am 4_._ November 1982 unser lieber Vater
und Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr

„ _ ~ Gustav Möschl
.~ im' Alter von 84 Jahren.

_ Alfred und Hllde Möschl
Reinhard und-Heidrun Möschl mit Nils_ A

9 Bettina Hortig geb. Möschl
Wolfgang und Angelika Röhler mit Sascha

Erwin und Ursula lmhof-mit Alexander und Verena 1
IN 7 sowıe alle' Angehorıgen

t Dautphetal-Mornshausen, Holzhausen/H. Dautphe; früher Lindau
...„.,.-¬f".' .«'-1

I

_ r .

Nach -mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb im Alter von
"" - 69 Jahren mein lieber Mann, unser gNuter Vater, Schwiegervater,

r Großvater, Schwager, Onkel und Cousin NN
Johann Wagner

* N30. 4.1913 † 20.11.1982

ln stiller Trauer: ~ '
N Elisabeth Wagner geb. Goldscha-lt
.Klaus Meißner und Frau

1 Inge geb.Wagner' '
Dieter Netsch und Frau

_ Hannelore geb. Wagner
A nebst allen Angehörigen

Wallau, Wiesbaden, Obere Siedlungsstraße 12_;_ früher HaslNau Nr. 93 ~
danken

wir von Herzen. 9

~.._
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Plótzlicft und unerwartet wurde unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Schwester

Frau Berta Janka geb. Kirschneck
daheim wohnhaft gewesen im Ascher Feuenivehrhaus am
Postplatz, in ihrem 73; Lebensjahre vorn'Tode ereilt.

"\ -= rr
' Es trauern um sie:

x. Erna un,d Hans Baumann, Miinďren 50, Feldmoďringer Str.82
' GÚnter, lIse und Thomas Baumann

Roland Baumann
Familien Kirsďtned<

FÍ,jr die tróštliche Antéilnahme der vieten Landsleute an der
Trauerfeier, Íiir bereits erwiesene und noch zugedachte
Anteilnahme an ůnserem schweren Verlust herzliďren Dank.
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Nach langer Leidenszeit ist unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, GroRmutter und UrgroBmutter verstorben.

\ Lisette Albrecht geb. Klier
- \ * 7. August 1896 t 22. November 1982

Forďtheim, Martin-l-uther-Str. 13; Írúher Asch' Bayernstr. 30

ln stiller Trauer:

Ríďrard AlbÍeďlt mit Frau Maria und den Kindern Helnriďt,
chÍistine' Johannes und suganne, Ansbaďt

llse Martin geb. Albrecht mit Ehemann Wilhelm und den
Kindern Gerda, Peter und Dorls und dem Enkelkind Nina,

Forctheim

Plótzlich und unerwartet verstarb unsere liebe Schwester,
Schwágerin, Tante und Cousine

Aurelia Kiihnl geb. Reinel
- 10. í2.1915 t 26.10.1982

ln stiller Trauer:

Erlďr Hahn und Frau Emmi geb. Reinel
Giinter Hahn

und alle Angehórigen

6457 Maintal-Hochstadt, Vogelwai{str. 11; friiher Nassengrub I

Wir trauern um unsere liebe Tante 
./

Laura Kiinzel .o.
' 2.12.1893 .Ť 17.11.1982

' Írůher Asch, SachsenstraBe 20 (Golddraht)
\-.'

Famllle Hans von Dielriďt
im Namen aller Verwandten

LinastraBe 21 A, 1000 Berlin 37

Die Beerdigwg hat am 20. November 1982 in 6951 AllÍeld
im engsten''Kreis stattgeÍunden.

Am 8. November 1982 ist nach einem erftillteň Leben im

gesegneten Alter von 89 Jahren unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter und Schwester

Frau Mathilde Schulz geb. Geyer.l
1'\-",.-"*"_\Ť.-va

in Gottes Frieden heimgegangen.,,^ 
^ -^,.^(,lll 9VI(VD FrrVUEll llElrrlvvYqlrYgat. . tl

!'ó{\M^/q,l/
ln stiller Trauer:

Lotte und Rlďtard Fleisďtmann
mit allen Angehórigen

RudhartstraRe 54' 8J00 Můinďten 50; friiher Asch' Wilhelm-

Jáger-Gasse, dann Prag ]

Naci langem, schweren Leiden verschied am 18. 11. 1982
mein lieber Mann, unser guter Vater, opa' Bruder' Scňwa-
ger und Cousin

Herr Rudolf Netsch
* 21.4.'l'91'l t 18. 11. 1982

frúher Gastwirt in Himmelreich/Asch !í^-/Ť'^^

ln stiller Trauer:

Anna Netsďt' Gattin
Renate Koďr,)16"6,"'
mit Familie

8670 HoÍ/Saale, Quetsďtenweg 46
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Nach langer Leidenszeit ist unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter und Urgroßmutter verstorben.

_: Lisette Albrecht geb. Klier
rf“ * 7.'August 1896 † 22. November 1982'

Forchheim, Martin-Luther-Str. 13; früher Asch, Bayernstr. 30

1 In stiller Trauer:
Ri-chard Albrecht« mit Frau Maria und den Kin-dern Heinrich,

Christine, Johannes und Susanne, Ansbach -
Ilse Martin geb. Albrecht mit Ehemann Wilhelm und den
Kindern Gerda, Peter und Doris und dem *Enkelkind Nina,

0 Forchheim'

Plötzlich und unerwartet verstarb unsere liebe Schwester,
' Schwägerin, Tante und Cousine

Aurelia Kühnl geb. Reinel
t * 10.12.1915 9 † 26.10.1982

. ı f

ln stiller Trauer:
Erl-ch Hahn und Frau Emmi geb. Reinel

Günter Hahn
und alle Angehörigen

_ 6457 Maintal-Hochstadt, Vogelwaidstr.11; früher Nassengrub “K

Nach langem, schweren Leiden verschied am 18. 11. 1982
mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Bruder, Schwa-
ger und Cousin . . .

 Herr nudoıf Nett-.che
* 21.4.1911 -† 18.11.1982'

früher Gastwirt in Himmelreich/Asch N

ln stiller Trauer:
Anna Netsch, Gattin
Renate Koch, -`Tochter
mit Familie

8670 Hof/Saale, Quetschenweg 46

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, *bitte an keines der im nebenstehenden impressum
genannten Geschåftskonten des Verlage Dr. Benno- Tins Söhne zu
überweisen, sondern nur an das Konto Nr.. 3710003180 Dr. Benno
Tine bei der Hypobeıık München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweiı. , , '

Plötzlich' und unerwartet wurde unsere liebe Mutter,_ _
Schwiegermutter, Oma, Uroma und Schwester

Frau Berta Janka geb. Kirs-chneck
daheim wohnhaft gewesen im Ascher Feuerwehrhaus am
Postplatz, in ihrem 73.- Lebensjahre vom` Tode ereilt.

R.. ~ 1
1 . .« Es trauern um sie:

ür* Erna und Hans Baumann, München 50, Feldmochinger Str. 82
Günter, Ilse und Thomas Baumann .

Roland Baumann .
Familien Kirschneck K

Für die tröstliche Anteilnahme der vielen Lan-dsleute an der
Trauerfeier, für bereits enrviesene- und noch zugedachte
Anteilnahme an unserem schweren Verlust herzlichen Dank.

Wir trauern um unsere liebe Tante
.ff

1 Laura Künzel `&`*¬. /
* 2.12.1893 1 '† 17.11.1982

` früher Asch, Sachsenstraße 20 (Golddraht) V

Familie Hans von Dietrich 2
im Namen aller Verwandten

' _ (I Q,
Linastraße 21 A, 1000 Berlin 37 T
Die Beerdigflungg-hat am 20. November 1982 in 6951 Allfeld
im engsten-“Kreis stattgefunden.

.Am 8. November 1982 ist nach einem erfüllten Leben im
gesegneten Alter von 89 .Jahren unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Schwester

. - IFrau Mathılde Schulz geb. Geyer „„ N
_ _ - ,f'\__„.,.»«--„..„„...f«*-~›.., _„....„., _., ,_ -

in Gottes Frieden heimgegangen. „., /` fi,u,.›t>/vww” `
ln stiller Trauer: ~
Lotte und Ri-chard Fleischmann 0
mit allen Angehörigen

Rudhartstraße 54, 8300 München, 50; früher Asch, Wilhelm- "
Jäger-Gasse, dann Prag
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